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Am Scheidewege. 
ſpieler haben wir die Beſcherung: das Aus⸗ 
tapital des Kleinkapitals gegen das Groß⸗ 

a ſtarkes demogogiſches Mittel in 
einander „um die Bevölkerungsklaſſen gegen⸗ 

Sonnabend im Reichstage verkündet. Aber 
ort doethe erregt ja jedes ausgeſprochene 
Feier den Gegenſinn. Hier freilich iſt das Er⸗ 
Kreiſ mehr ein Aufpeitſchen und die weiten 
grund die in ſtaatserhaltender Geſinnung 
1 ſätzlich bereit ſind, ſich mit der Regierung 
5 atenuchbringender Arbeit im Dienſte des 
N i ande zu vereinen, werden lebhaft wün⸗ 
burg dieſer erſchreckend unvorſichtige Dern⸗ 
bliebe Gedanke wäre unausgeſprochen ge⸗ 
erkengt Muß doch ſchon jedes politiſche Kind 
des 805 daß unter Umſtänden das Ausſpielen 
reihen en Kapitals gegen das große unver⸗ 
kant ich iſt, ja zur patriotiſchen Pflicht werden 
Safe, Verzage nicht! ſpricht der Fuchs zum 
vieler ehe er ihm den Hals durchbeißt. Die 
Exiſte kleinen wirtſchaftlich ſelſtändigen 
list enzen aber, die z. B. gegen die großkapita⸗ 
5 chen Warenhäuser einen ſchweren Kampf um 
anlaſſ en Jortbeſtand führen, haben alle Ver⸗ 

7 ſung, ſich kräftig ihrer Haut zu wehren und 
ſte te dabei ſammelt, ermutigt und unterſtützt, 

er em Demagogentum ebenſo fern wie etwa 

r Dernburg oder wie einſt Herr v. Miquel, 
Wu as Warenhausſteuergeſetz unter über⸗ 
3 ee Begründung einbrachte. Und. wie 
Sn iſt es auch draußen in der Kolonie 
Mühe veſtafrika. Vielleicht find dort die Gegen⸗ 
15 ei noch nicht überall voll ausgeprägt. Stellen⸗ 
Gärt ſind fie noch in der Entwicklung; aber der 
zu ner Dernburg ſcheint ihr ſchnelles Wachſen 

gewährleiſten. Das ſieht man auch im 

en 1er e nur zu genau und ſo ſcheiden ſich die 

1 er. Der Kolonialſtaatsſekretär möchte die 
1 egenſätze beſeitigen, indem er ihr Vorhanden⸗ 
gen 1329 1 und gemütlich kündet er den ewi⸗ 


Sein rieden zwiſchen unverſöhnlichen Gegnern. 


1 Anhang aber ſchwindet ſichtlich zuſammen. 
Fr eiurichtiger Überzeugung folgt ihm nur der 
5 1 5 05 und nach etlichem Wenn und Aber der 
ſamte annſche Nationalliberalismus. Die ge⸗ 
5 55 Rechte und das Zentrum jedoch 
Mi achten Dernburgs Schalten mit ſteigendem 
ißtrauen. 
für Men wird einwenden, um den Staatsſekre⸗ 
abe Fi den Reichstag ſchlinge ſich ja ſeit Sonn⸗ 
ND wieder der Einigkeit ſtarkes Band. In 
freust fanden die leidenſchaftlichen und er- 
miſſion klärenden Kämpfe in der Budgetkom⸗ 
ton wie im Plenum damit ihren Abſchluß, 
Schug Reſolution, die 1. eine Anderung des 
LöſunLebietsgeſetzes in der Richtung der Ab⸗ 
Sich g von Hoheitsrechten, die Abgrenzung und 
krfte kung der Rechte und Pflichten der 
Ni 1 und Grundeigentümer und auch in der 
geſeges > der Schaffung eines Diamanten⸗ 
1 verlangt, 2. einen Geſetzentwurf zur 
erſo ichen Heranziehung leiſtungsfähiger 
Venice n Geſellſchaften fordert und 3. eine 
über die Möglichkeit einer Kriegs⸗ 
einfti erwartet, in ihren einzelnen Teilen fajt 
auch 1 angenommen wurde und richtig iſt 
8 aß der Staatsſekretär eine Abänderung 
erkan Dusgebietsgefeges als zweckmäßig an⸗ 
agt 10 » die Denkſchrift zur Kriegsſteuer zuge⸗ 
heits owie einen Verſuch zur Ablöſung der Ho⸗ 
en echte der Geſellſchaften und zur ſteuer⸗ 
ent Heranziehung der leiſtungsfähigen Schul⸗ 
dieſe verſprochen hat. Aber man überſchätze 
0 Abe nicht. Einmal iſt es blutſauer 
ni 75 en, Herrn Dernburg zu dieſen Zugeſtänd⸗ 
müſſe au bewegen; wo er hätte Führer ſein 
. ließ er ſich unter Sträuben ſchieben. 
0 in dem wichtigſten Streitpunkte, der 
er gsſteuer, beſtehen ja die Gegenſätze noch un⸗ 
; fort. Hier iſt die Entſcheidung 
gefallen, ſondern vertagt. Schon eine 
e Zukunft aber wird gebieteriſch Antwort 


auß di ; 
br die Frage heiſchen, ob unſere Kolonialpoli⸗ 


noch weiter mit ſtets gekrümmtem Rücken 
em Großkapital ſtehen ſoll. Abg. Latt⸗ 


aufzubringen. Herr Dernburg hat es 


dem wirtſchaftlichen Liberalismus nicht an⸗ 
gehören, drängt ſich immer mehr das Gefühl 
der Beüngſtigung und des Mißtrauens auf und 
jeder fühlt, daß es auch in kolonialpolitiſchen 
Dingen ſich zwiſchen rechts und links zu ent⸗ 
ſcheiden beginnt. Daher jene durch den Zweifel 
am endgiltigen Erfolge herbeigerufene Nervo⸗ 
ſität, die verlegen bald hinter jedem Baume 
einen Demagogen wittert, bald von einem 
Ausnahmegeſetz gegen das Großkapital ſpricht 
und bald findet, daß dieſes Großkapital in den 
Händen kleiner Leute zu ſuchen iſt. i 
Merkwürdig, wie unſere demokratiſchen Li⸗ 
beralen, die ſonſt jo gern von Gleichheit 
ſprechen, die in Deutſchſüdweſt Tätigen zu 
unterſcheiden belieben. Iſt von den großkapi⸗ 
taliſtiſchen Geſellſchaften die Rede, ſo ruft ihr 
Schweigen: Hut ab und aufs Knie! Iſt aber von 
den Farmern etwas zu ſagen, ſo heißt es weg⸗ 
werfend und verächtlich: Die Leute da draußen. 
Da ſpricht man geringſchätzig von einem Bäcker 
und einem Schlächter und die Note „ein ehe⸗ 
maliger Anteroffizier“ löſt bei dieſen durch 
Mittelſtandsfreundlichkeit und ſozialpolitiſches 
Feinempfinden ausgezeichneten Liberalen als⸗ 
bald ein harmoniſches Gelächter aus. Leider 
ſind ſtarke Anklänge dieſer Ausdrucksweiſe auch 
in den Reden des Staatsſekretärs zu beobach⸗ 
ten, wenn dies vielleicht auch bei der überein⸗ 
ſtimmenden Herkunft nicht auffällig iſt. Dabei 
ſellte aber, wenn auch nicht der Liberalismus, 
ſo doch Herr Dernburg bedenken, daß die Far⸗ 
mer in der Kolonie die eigentlichen Kulturträger 
find. Sie waren dort, ehe der Glanz der Dia⸗ 
manten lockte, und werden noch dort ſein und 
deutſche Arbeit und deutſche Art hochhalten, 
wenn das Großkapital ſeinen Fiſchzug längſt 
beendet und das Schutzgebiet als abgegraſt ver⸗ 
laſſen hat. Es war ja von jeher Mode, bei der 
Rechten jede ſachliche Kritik als die Abſicht der 
Miniſterſtärzerei zu verſchreien. Das iſt un⸗ 
ſchön und lächerlich und darf den überzeugten 
Politiker, der Selbſtachtung nicht ausſchalten 
kann, nicht daran hindern, ſeine Anſicht gerade 
am Scheidewege mit unbedenklicher Beſtimmt⸗ 
heit vorzutragen. Hoffentlich war es deutlich 
genug, daß der Abg. Dröſcher am Freitag 
mahnte, der Staatsſekretär möge bei ſeiner 
großkapitaliſtiſchen Politik auch der Farmer 
nicht vergeſſen. überhört Herr Dernburg dieſe 
Mahnung, ſo wird ſeine Politik künftig im 
Reichstage kaum noch vom Vertrauen einer 
ſtarken Mehrheit getragen werden, denn die 
geſamte Rechte und das Zentrum wird in dieſen 
entſcheidenden Tagen nicht vergeſſen, daß eine 
Kolonialpolitik, die als Rückgrat des Schutz⸗ 
gebietes nicht die Farmer betrachtet, vielleicht 
unter beſonderen Verhältniſſen zu kurzem 
Glanze, ſicher aber nicht zu dauernden Erfolgen 
führt. . 
! ̃ .. . UN NEERRT FR 


Heimiſche Anleihen. 


Obwohl infolge der weniger günſtig lautenden 
Nachrichten aus der Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie 
die Montanwerte in den letzten Wochen erhebliche 
Kurseinbußen erlitten haben und das Publikum 
wie die Spekulation — von Spezialitäten abge⸗ 
ſehen — eher dem Verkaufe als dem Kaufe dieſer 
Werte zuneigt, hat ſich ihre Gunſt aber auch nicht, 
wie dies ſonſt in ähnlichen Lagen zu geſchehen 
pflegt, dem Markt der feſtverzinslichen Papiere zu⸗ 
gewandt. Dieſe Werte zeigen nicht nur keine Auf⸗ 
beſſerung, ſondern haben ſogar noch eine, wenn auch 
geringe, Kursabſchwächung erfahren. Wenn na⸗ 
mentlich die Z3pronzentigen und 3 prozentigen 
Staatspapiere jetzt 84,50 und 93 notieren, jo haben 
ſie damit wieder einmal einen Stand erreicht, der 
ſchlechterdings nicht im richtigen Verhältnis zu 
ihrem inneren Werte und ihrer abſoluten Sicher⸗ 
heit ſteht, und der darum, wie man annehmen 
möchte, günſtige Chancen für den Ankauf bieten 
müßte. Dabei kann man wieder die Wahrnehmung 
machen, daß die Seehandlung (preußiſche Staats⸗ 
bank), um den Kurs der Staatsanleihen nach Mög⸗ 
lichkeit zu heben und zu halten, eine recht umfang⸗ 
reiche Interventionstätigkeit entfaltet. Natur⸗ 


gemäß kann ſie nicht der allgemeinen, aus der Lage 
des Geldmarktes ſich ergebenden Tendenz zuwider 


ſteuer.“ 


oſtgeld für die 


28. Jahrg. 


© 
iger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
1 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
> vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen au alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſlellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 

treffe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— * — — — * u ar ——— — — — — . . 7 .,. . . NEE TEEIESSASCHEPSECESERIL EOS SEECETTORTSERSEERKEETREREE 
ind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ichti ; i rlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das i 


Rückſendung beigefügt iſt. 


den Kurs der Staatspapiere dauernd hochhalten, Hoffentlich hört Drews jetzt auf, noch weiter 


wohl aber kann ſie durch geeignete Rückkäufe ver⸗ 
hindern, daß ſchon kleine, vielleicht nur auf vor⸗ 
übergehenden oder ſpekulativen Momenten be⸗ 
ruhende Angebote den Kurs drücken zum Schaden 
der Beſitzer, die gerade in einer ſolchen Zeit zum 
Verkaufe ihrer Papiere genötigt ſind. Wenn hier⸗ 
durch wie durch den proviſionsfreien Verkauf der 
Konſols ſeitens der Staatsbank ſowie durch ihre 
Mitwirkung bei den Eintragungen ins Staats⸗ 
ſchuldbuch in gewiſſem Maße eine Konzentration 
des Ankaufs und Verkaufs der Staatspapiere bei 
der Seehandlung gefördert worden iſt, ſo iſt dieſe 
doch auch ſtets darauf bedacht, die Ausſchaltung 
der Banken und Bankiers zu vermeiden und dieſe 
möglichſt für den Vertrieb der Staatsanleihen mit⸗ 
zuintereſſieren. Wenn auch die Gewährung beſon⸗ 
derer Abſatzproviſionen an Bankiers wegen der 
Undurchführbarkeit einer Kontrolle des Wieder⸗ 
verkaufs untunlich iſt, ſo werden doch — was bis⸗ 
her nicht allgemein bekannt geweſen zu ſein ſcheint 
— Banken und Bankiers wie den Sparkaſſen ſeitens 
der Seehandlung bei Überweilung von Anträgen 
auf Ankauf von preußiſchen Staatsanleihen nicht 
nur keine Proviſion, ſondern auch keine Kourtage 
berechnet, vielmehr erfolgt der Ankauf für Ver⸗ 
mittler vollkommen ſpeſenfrei. 

Es läßt ſich wohl hoffen, daß, wenn die inter⸗ 
nationalen Geldsorgen, unter denen übrigens auch 
die ausländiſchen Staatsanleihen vielfach nach⸗ 
geben mußten, zurücktreten ſollten, dies dem Kurſe 
der heimiſchen Staatspapiere zugute kommen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Vertagung des Parlaments. 

In Reichstagskreiſen rechnet man jetzt 
damit, daß die Vertagung des Reichstags 
bis zum Herbſt am Mittwoch nächſter Woche 
erfolgen wird. Die Vertagung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes dürfte bereits 
am Tage vor Himmelfahrt ſtattfinden. 

Das Zentrum und die Wahlrechtsvorlage. 

Der Landes ausſchuß der Zen⸗ 
trumspartei tritt, wie die „Kölnifche 
Volksztg.“ meldet, am 7. Mai zuſammen, 
um zur Wahlrechtsvorlage Stellung zu 
nehmen. b 


Abgeordneter Lattmann und die Erb⸗ 
8 anfallſteuer. R 


In einer von der deutſchſozialen Partei 
und von Mitgliedern des Bundes der Land⸗ 
wirte einberufenen Verſammlung, die in 
Geeſthacht bei Hamburg ſtattfand, hat der 
deutſchſoziale Abgeordnete Lattmann geſagt: 
„Ich habe für die Erbanfallſteuer nur 
geſtimmt, weil ich glaubte, ohne ſie würde 
die Reichsfinanzreform nicht zuſtandekommen. 
Ich habe mich geirrt; die Reichsfinanzreform 
iſt ohne ſie zuſtandegekommen und zwar 
viel beſſer als mit der Erbanfall⸗ 


Die Wertzuwachsſteuer 
hat einen lebhaften Petitionsſturm verurſacht; 
die Vertretungen der Grundbeſitzer, voran 
der Zentralverband der ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands, daneben 
aber auch verſchiedene Handelskammern, 
petitionieren gegen das Wertzuwachsſteuer— 
geſetz. ö 

Gegen Profeſſor Drews. 

Die nationalliberale „National⸗Zeitung“ 
ſchreibt: „Der Karlsruher Chriſtusleugner, 
Profeſſor Drews, hat auch Bayern mit ſeinem 
Beſuch beehrt. In Augsburg hielt er 
ſeine bekannte Rede. Die Augsburger ließen 
ſich das aber nicht ruhig gefallen, hielten 
vielmehr (ähnlich wie in Berlin) am 24. 
April eine große Proteſtverſammlung ab, die 
von über 4000 Perſonen beſucht war. 
Kanonikus Univerſitätsprofeſſor Meyenberg 
(Luzern) ſprach in glänzender Rede über das 
Thema „Jeſus lebt!“ Selbſt die liberale 
„Augsb. Abendztg.“ muß geſtehen, daß dieſe 
Rede viel „wiſſenſchaftlicher“ war als der 
Roklamevortraa des Profeſſors 


Drews. 


die große Mehrzahl des deutſchen Volkes 
durch ſeine „Ergebniſſe objektiver Forſchung“ 
zu verhöhnen.“ 


Der Kampf im Baugewerbe. 

Während die Mannheimer Bau⸗ 
und Maurermeiſter⸗ Vereinigung, 
die dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband 
angehört, die vollſtändige Schließung der 
Geſchäfte durchführte, Hatte der badiſche 
Landesverband der Bauarbeit⸗ 
geber nur die organiſierten Arbeiter aus, 
geſperrt. Es fand nunmehr in Offenburg 
eine Delegiertenverſammlung ſtatt. 
die einen Beſchluß annahm, worin es heißt; 
„Die in Offenburg verſammelten Vertreter 
des badiſchen Arbeitgeberverbandes beſchließen, 
daß die Ausſperrung eine ſcharfe 
fein ſoll. Es ſollen ſämtliche Neubauten 
ſtillgeklegt und nur die dringendſten Reparatur: 
und Notſtandsarbeiten ausgeführt werden. 
Die Vertreter des badiſchen Arbeitgeber⸗ 
verbandes ſind einſtimmig der Anſicht, daß 
an dem Bundesbeſchluß feſtzuhalten ſei, und 
erwarten, daß nunmehr alle Bundesmitglieder 
gleichen Sinnes ſind und tapfer aushalten.“ 

Die Maifeier in Frankreich. 

Von den während des Sonntags in ganz 
Paris vorgenommenen Verhaftungen werden 
ſieben aufrecht erhalten werden. Die Ver⸗ 
hafteten werden ſich wegen Beamten⸗Beleidigung 


zu verantworten haben. 
Eröffnung der Kolonialweltausſtellung in 


Belgien. 


In Ferrières wurde Sonnabend 


Nachmittag in Anweſenheit des Königs 
das neue Kolonialmuſeum eingeweiht und 
gleichzeitig die Kolonialweltausſtellung eröffnet. 
Kolonialminiſter Renkin würdigte die 
kolonialpolitiſchen Verdienſte König Leopolds 
und führte aus, Belgien ſei entſchloſſen, durch 
Förderung des Handels methodiſch ſeine 
Kolonien fortzuentwickeln. ; 


Die Neuwahlen in Spanien. 
Im ganzen find 114 Deputierte, alſo 
mehr als ein Viertel der Mitglieder der 
Kammer, aufgrund des Artikels 29 des 


Wahlgeſetzes, das heißt, weil ſie keinen 


Gegenkandidaten hatten, als gewählt pro⸗ 
klamiert worden. Sie verteilen ſich folgender⸗ 
maßen auf die einzelnen Parteien: 69 Liberale, 
34 Konſervative, 3 Republikaner, 3 Karliſten, 
2 Unabhängige, 1 nationaliſtiſcher Republikaner, 
1 nationaliſtiſcher Liberaler, 1 Integriſt. 
Der portugieſiſche Handelsvertrag, 

der vorausſichtlich am 17. Mai ratifiziert 
wird, tritt, nach einer Meldung der „Weſer⸗ 
Ztg.“, früheſtens am 1. Juni inkraſt. 

8 Theodore Rooſevelt 
iſt Montag Nachmittag in Kopenhagen 
eingetroffen und von dem Kronprinzen, dem 
amerikaniſchen Geſandten und dem Miniſter 
des Auswärtigen empfangen worden. Nach 
der Begrüßung fuhr der Kronprinz mit 
Rooſevelt nach dem Schloß. 

Der Aufſtand in Albanien. 

Im Paß von Katſchanik herrſcht Ruhe. 
Die Truppen des linken Flügels unter Osman 
Paſcha ſtreifen das Gebiet der oberen Morawa 


ab und brennen die Häuſer der abweſenden 


Beſitzer über deren Verbleib kein Nachweis 
vorhanden iſt, nieder, Blutvergießen wird 


möglichſt vermieden. — Schefket Torgut⸗ 


Paſcha hat ſeinen Vormarſch zu beiden Seiten 
des Paſſes von Katſchanik fortgeſetzt, wobei 
es zu mehreren Kämpfen mit den Rebellen 
gekommen iſt. Dieſe weichen immer weiter 
in die Wälder und Gebirge zurück. Der 
Engpaß von Crnoljeva auf der Straße nach 
Prizrend wird noch von 3000 Arnauten be⸗ 
ſetzt gehalten, gegen welche die Truppen nun 
vorrücken. Das Wetter iſt in Abanien kalt 
und regneriſch. — Die bei Preſchewo und 
Kuümanova kämpfenden Arnauten find von 
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ſtellt die beſchädigten telegraphiſchen Leitungen | nun, am Sonntag Nogate, . es 5 ) 5 ei 
wieder her. Die Verfolgung der fliehenden Gemeinde Sein. Denn wo wür As 5 0 99 
Albaneſen wird fortgeſetzt. Maſchinengewehr⸗ den über den pen men HE En a 
und Gebirgsgeſchützabteilungen zwingen die leiner Gemeinde! Die le der zifteng 
Arnauten überall, ihre Stellungen mit jehweren | diefer Gemeinde auf Erden ſei der unumſtöß⸗ 


2 5 . 2 . i dritten Pf 87 
5 liche Beweis dafür, daß Jeſus gelebt hat, noch 23, April auf dem hieſigen Oſtbahnhofe von einer Ma⸗ zweiten und 100 Mark dem f. v. Egan⸗Kriegers ap 
Verluſten zu räumen. lebt und ſeinen Einfluß geltend macht. — Der ſchine Iperfehtene Güterbodenarbeiter Herminau iſt geftern Ah e n e ar Nane hi 
m nn eo oe “re 9 B r } legen. 5 „ JJ. . \v0r 61. W. „ | 
Geiſtliche zeichnete in eindringlicher Beredſam⸗ | feinen Verletzungen erleg 8 a v. Humbold, Gren. Regt. z. Pf. 6. W. eo, | 
Deutſches Reich. keit das Bild der apoſtoliſchen Urgemeinde, Aus Oſtpreußen, 1. Mai. i Geller Lt. A. Neumann 4. Ul.) on Troß „. 
: 5 : Fe : ber Kaukehmen wurde der Amtsvorſteher ver ; Damit hatte das Rennen fein Ende erke chi blikum lit 
Berlin, 2. Mai 1910. die vor verbindlich wirke. Er ta del iR * Es ſollen Unregelmäßigkeiten in der Kaſſen⸗ des Regenwetters hatte ſich ein zahlreiches Bummel Ta 
— Die Berliner Meldung, der Kronprinz auch die ſklaviſche Nachahmung der Sbegeifrigen führung aufgedeckt worden ſein. Über die Höhe eingefunden. Außer dem ſchon Ke e gut abe ie 
werde zum 14. Juni, dem 500. Jahrestag in den heutigen neuapoſtoliſchen baptiſtiſchen der unterſchlagenen Gelder kurſteren verſchiedene ſind noch einige Stürze vorgekommen, die 11 


„ein Kommando | Ulm. Gemeinden uſw. Mit peinlichſter Empfin⸗ 

naß e e Neun e dung gedenke man der Kaſſeler Vorgänge, die 
— Der älteſte Sanitätsoffizier des deut⸗ nur Trennung und Spaltung in die Reihen 
ſchen Heeres, Generalarzt a. B. Dr. Paſchen derer hineingetragen haben, die ſich Chriſten 
iſt im 96. Lebensjahre in Ludwigslust ge⸗ nennen. Schlimmer freilich ſeien die Leugner, 
ſtorben 5 2 deren Gewebe Min beraten Einſchlag zeige, 
Ae be and ein Familien⸗ denn — wenn die Hei swahrheiten geleugnet 
abend m tg en za werden, jo habe das Chriſtentum nur patho⸗ 
in Rom in Anweſenheit des Präſidenten des logiſche Bedeutung, und unſer Glauben gleiche 
preußiſchen evangeliſchen Oberkirchenrats einer Wahnidee. Daß Jeſus ſelbſt die Abſicht 
D. Voigts und des Oberkonſiſtorialrats La, gehabt hat, eine Gemeinde zu gründen, geht aus 
huſen⸗Berlin ſtatt, bei welcher Gelegenheit Math. 16, 18. hervor: „Du bift Petrus, und auf 
Oberbaurat Schulze mitteilte, daß mit dem dieſen Felſen will ich bauen meine Gemeinde, 
Bau der deutſch⸗evangeliſchen Kirche demnächſt und die Pforten der Hölle ſollen ſie nicht über⸗ 


Gerüchte, doch beruhen ſie nur 101 ane ee BEE —— I. 
Der Berhaftete war im Vereinsleben eine bekannte - Gone 
Perſönlichkeit und Vorſitzer mehrerer Vereine. Das Taſchenfahrplanbuch 15 a: unſerer 
Aus Oſtpreußen, 2. Mai. (Prinz Friedrich Wil⸗ halbjahr ift der vorliegenden e jang des 
helm von Preußen) nebit der Prinzeſſin von Rati⸗ Zeitung „Die Preſſe“ beigelegt. Der m Be 
bor, ſeiner Braut, traf am Sonntag Nachmittag 6 8 hat ſich weiter geſteigert, es f 
4 Uhr im Automobil in Frauenburg ein. In Fahrp anbus ) zeigen, die wir der Be⸗ 
einem zweiten Automobil folgten die Herzogin hält auch eine Anzahl Anzeigen, 
von Ratibor und zwei Herren. Die Herrſchaften achtung der Leſer empfehlen. g 
kamen von Finckenſtein im Kreiſe Roſenberg, — 
wo ſie Gäſte des Grafen zu Dohna geinefen waren. 
Die Kraftwagen hielten in Frauenburg am Wege Lokalnachrichten. 
zum Domberge, wo Domherr Matern die Herr⸗ , Mai 1910. 
alten erwartete, ihnen das neue Coppernikus⸗ zorn 25 Kersten) 
enkmal zeigte und erklärte und ihnen Führer durch — (Herr Oberbürgermeiſter le die Amts⸗ 
die Domkirche war. Unter den Hurkarufen des | in von Berlin zurückgekehrt und hat he 


Fe ? A 1 ublikums fuhren die Herrſchaften um 5½ Uhr äfte wieder übernomme:.. N ommer⸗ 
begonnen werden ſoll wältigen.“ Zum Schluß verwies Redner auf ns Königsberg weiter, Frauenburg war von geſchüf K klan Der Gehen dene 
egoünen h die Leſung des Epheſerbriefes, Pauli über die dem Prinzen vollſtändig überraſcht worden. Die zienrat Dr. Ing. Zieſe in Elbing iſt zu! 


— Die 21. Tagung des evangeliſch⸗ſozia⸗ 

i len Kongreſſes findet in der Pfingſtwoch 
8 vom 17. bis 19. Mai ſtatt. 6 
— Die Erſatzwahl im Reichstagswahl⸗ 

kreiſe Uſedom⸗Wollin iſt nach dem Erlaß des 

Regierungspräſidenten auf den 9. Juni feſt⸗ 

ejeßt, 

0 je Vom 1. Mai ab wird in Frankreich 

die Gewichtseinheit für Briefe des Vereins⸗ 

verkehrs von 15 g auf 20 g erhöht. 


ns ernann 
Herrlichkeit der Gemeinde Ehriſti. 1 
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Ausland. 


Wien, 30. April. Heute Vormittag wurde 
auf dem Schmelzer Exerzierſelde die Früh⸗ 
jahrsparade abgehalten. Der Kaiſer beſichtigte, 
vom Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt, die aus⸗ 
gerückten Truppen der Garniſon. Beim Bor: 


Ankunft in Königsberg erfolgte abends um ſſchen Mitglied der Akademie des Banwe 
6% Uhr. Abſteigegüartier war das Zentralhotel.] worden. | mente zung) 
In der Begleitung des Prinzen befanden ſich der — (Perſonalien beider Regierung in 
perſönliche Adjutant, Hauptmann von Schwartz Regierungsrat Neumann bei der 150 Nixdorf 
koppen und der Muſikprofeſſor Kraholetz. Der Danzig iſt an das Polizeipräſidium 

Prinz mußte ſich wiederholt am Fenſter des Hotels verſetzt. oft) Verſeht 
mit ſeiner Braut zeigen, da die zahlreiche Menſchen⸗ — (Berjonalien bei der P Leibitſch und 
menge dem jugendlichen Paar begeiſterte Huldi⸗ ſind die fanden Rathke von l. Der Poſt⸗ 
gungen darbrachte. Später begaben ſich die Herr⸗ Schülke von Noßgarten nach Thorn Schönſee und 
ſchaften nach der Wohnung des Profeſſors Dr. aſſiſtent Märcher it von Briefen nac ande nz nach 
Krauske, um dort an einem e zu etwa der Telegraphenaſſiſtent Kabel von 


i 5 . . beimarſch der Truppen ſprach ſich der Kaiſerſ 20 Gedecken teilzunehmen. Profeſſor Or. Krauske Bremen verſezt. . rerton ferne 
— Die Zivilkammer des Landgerichts lobend über Ausſehen und Hallung aus. hat nähere Veſiehungen zu dem 1 * wähe — (Wegen Wr ee Le nfpettion Ther 
0 Berlin hat die Klage des Exſultans Abdul ! rend feines Königsberger Aufenthalts Vorleſungen fällt die Schule im Bezirk der Kr 


über preußiſche Geſchichte bei ihm hörte. Profeſſor morgen (Mittwoch) aus. ür die 
Dr, 0 iſt dann wiederholt der Gaſt des 1 Eine kirchliche Kolk Jung 
Prinzen auf Schloß Camenz in Schleſien geweſen. Zwecke des Verbandes der epangeliſ DSonnt ag, 

Bromberg, 2. Mai. (Rennen des Bromberg⸗ f nvereine Deutſchlands wird am der 
Schneidemühler Reitervereins.) Die Beteiligung jrauende i 8 angeliſchen Kirchen f 
an beiden Tagen war ſehr rege, wenn auch der 29. Mai d. Is, in ben er, anal eingeſamme * 
Regen am geſtrigen Sonntag etwas ſtörte. Leider Provinz Weſtpreußen u Kollekte iſt nur | 
gingen die geſtrigen Konkurrenzen nicht ohne Un⸗ werden. Die Übernahme der 
fälle ab, Beim Rennen um den „Preis von fakultativ. 0 Gant e } 
Prinzenthal“ ſtürzte Leutnant Graf Emich zu — Das Frühjahrs 5 deutihen Rad N 
Solms vom Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 in Gaues 29 Weſtpreußen) ies Jerbindung mi 
Danzig ⸗Langſuhr und mußte ins Diakoniſſenhaus ſahrerbundes wurde am Sonntag un Bannerweihe 
gebracht werden. Die Verletzungen waren aber dem 10 jährigen Stiftungsfeſte und arnſee De 
kur unbedeutend, ſodaß der Graf noch abends in des Garnſeer Nadfahrervereins In Dfaßrernereine aus 
feine Garniſon abreiſen konnte. Außerdem ſtürzte gangen. Es beteiligten ſich die Ra Chile Graudenz 1 
Leutnant Witzleben vom Grenadier⸗Regiment zu Danzig, Marienburg, Marſenwerder, 10 Kilometer ik 
Pferde Nr. 3 beim Derfflinger⸗Jagdrennen, ohne | uſw. Morgens wurde zunächſt | 
ſich zu nerleßen d zum noten ae ae { ( Unten 

Poſen, 2. Mai, (Kennemanns Güter.) In dem das C. Weinert « Danzig in 20 Io fn 20 Minuten 
nunmehr eröffneten Teſtament des verſtörbenen gewann, Zweiter wurde A. Müller Hegi 
Mitbegründers des deutſchen Oſtmarkenvereins 15 Sekunden. Das darauf folgende 1 in in 33 Minuten 
Kennemann iſt nicht der Staat als Erbe eingeſetzt ſiel ebenfalls an C. Weinert » Ban m Danzig in 
worden; Kennemann hat vielmehr feiner einzigen 53 Sekunden. Zweiter wurde H. 5 Sch waneninſe 
Tochter, der Frau Rittergutsbeſitzer Jouanne, und 33 Minuten 56 Sekunden. Auf 1 15 f 
ſeinen Enkelkindern die Güter vermacht. Im wurde dann die Weihe des 13 1 Weiherede hiel 
evangeliſchen Vereinshauſe in Polen fand geſtern vereins Garnſee vorgenommen. ie le Vereine des 8 
eine von 500 Perſonen beſuchte Kennemann⸗ Pfarrer Lemke « Garniee. Saft EN er 
Gedächtnisfeier ſtatt, an der u. a. der Oberpräſident Gaues liehen Fahnennägel uber ichn „der G au, Ehreß, 
von Waldow teilnahm. Die Gedächtnisrede hielt Zahl. Nach dem Feſtmahl, bei Ei Gäſte begrüß 
der Mitbegründer und Vorſitzer des Oſtmarken⸗ vorſitzer Joh. Kir guſe „Danzig wertvolle Preiſe 
vereins, Major a. D. von Tiedemann. hatte, begann der Preiskorſo, für an gruppe 14 
eee waren Den . Prise 110 10 Punkten, den 
Rennen des Bromberg⸗ Nee Na nein Fe ut 961 Punkten, den 

N 7 . reis adfahrerverein 1 19% 9,4 . 

Schneidemühler Reitervereins. Z Kreis Bale ſcar Towenttubr eng antahrer e lege 


Hamid gegen die deutſche Reichsbank wegen 
N Herausgabe ſeines 12 Millionen betragenden 
Depots abgewieſen, und zwar mit der Be⸗ 
gründung, daß die Herausgabe nicht aus 
freien Stücken, ſondern unter Zwang (durch 
die neue türkiſche Regierung) gefordert werde, 
— In der Berufungsverhandlung gegen 
den Redakteur des „Vorwärts“ Rſchard 
Barth wegen Aufforderung zum Ungehorſam 
gegen die Geſetze durch Ausgabe der Parole 
zum Wahlrechtsſpaziergang im Treptower 
Park am 6. März erkannte die 8. Straf⸗ 
kammer auf Verwerfung der Berufung. Das 
Schöffengericht hatte den Angeklagten zu 

einem Monat Haft verurteilt. ' 
Dresden, 2. Mai. Wie das „Dresdner 
Journal“ meldet, ſandte der Kaiſer aus 
Urville an den König von Sachſen folgendes 
Telegramm: Dein Infanterie-Regiment in 
Straßburg ebenſo wie Dein FJußartillerie⸗ 
Regiment in Metz haben ſich auch diesmal 
vor mir in beſter Verfaſſung gezeigt, was 


S 


5 Provinzialnachrichten. 


i Culmfee, 2. Mai. (Berſchiedenes.) Der Vorſtand 
des hleſigen Kreiskrankenhauſes hat beſchloſſen, einen 
Rönkgenſtrahlenapparat anzuſchaffen. Der elektriſche 
Strom ſoll von der Zuckerfabrik hergeleitet werden. — 
Der hieſige Flottenverein hat von der Marineperwal⸗ 
tung in Danzig ein altes Boot zum Preſſe von 60 Mk. 
erworben. Es ift nun eine Ruderabteſlung gebildet 
worden. Die Übungen und Fahrten finden jeden Sonn⸗ 
tag ſtatt. — Grobe Ausſchreikungen, die auf den Streik 
im Baugewerbe zurückzuführen ſind, kamen in der 
Nacht zum Sonntag hier vor. Als ſich am Sonnabend 
der arbeitswillige 0 de de Wroblewski von dem 
Michel'ſchen Bau, wo das Richtfeſt gefeiert worden war, 
nachhauſe begab, wurde er von mehreren Männern an⸗ 
efallen und mißhandelt. Glücklichermeiſe find: die Ver⸗ 
egungen nicht gefährlich. Im Neubau des Herrn 
Töpfermeiſters Wofda wurden die Decken beſchädigt. 
Auf einem Neubau 'in der Wilhelmſtraße find die Ecken 
und Kellerwölbungen heruntergerſſſen worden. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. — Ein Schwindler hat in der 
Perſon des domizilloſen Fleiſchergeſellen Grabowski am 
Freſtag hier fein Unweſen getrieben. Er hatte ſich als 
Jettviehhändler im Bahnhofshatel einquartiert, von wo 
er, ohne feine Zeche zu bezahlen, verſchwand. Auf 
* mn . * 1g. 8 dem Bahnhofe wurde er aber feſtgenommen und ver⸗ 
5 mir eine Freude iſt, Dir mitteilen zu können. hafte. 
1 Wilhelm. — Der König erwiderte darauf:: Graudenz, 29. April. (Eine Genoſſenſchaft 
g Herzlichen Dank für Dein Telegramm. Es zur Anlage einer Kartoſfeltracknerei) iſt in 
freut mich aufrichtig, daß meine beiden Woſſarken gegründet worden. Die Fabrikanlage 
Regimenter Dein Wohlgefallen gefunden ſoll etwa 60 em Mark koſten. i 
haben. Das beweiſt mir, daß fie gleich den Danzig, 2. Mai. (Die Generalverſammlung 
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der „ , A.-G. itag Nach⸗ e 8 „Preſs an n 
anderen Truppen treue Wacht an des 1 1 10 e ee Der Bromberg⸗Schneidemühler Reſterverein veran⸗ In Bunte he rel Sn a er 1 
Reiches Weſtgrenze halten. IIn treuer Liebe geſchlagene Dividende auf 6 Prozent feſt. In een Der 3, Preis an Mehfihun, SEE j 
und Freundſchaft Friedrich Auguſt. den Auſſichtsrat wurde der ſazungsgemäß aus⸗ gegend Baal nahiny . verein Marienburg mit 8,90 Putten. bbalſpiein. 


ſcheidende Rentier Friedr. Habermann wiederge⸗ 
wählt, ferner wurden zu Auſſichtsratsmitgliedern 
die Bankdirektoren Bomke und Willſtätter neu 
gewählt. 

Danzig, 2. Mai, (Glockenweihe zu St. Katha⸗ 
rinen.) Geſtern fand in der feſtlich geſchmückten 
St. Katharinenkirche die Weihe der im Jahre 1905 


i kämpfe IM 
Rennen am 30. April. 5 Uhr folgten die Saalwett ür d 
1. Trabfahren für Fuhrwerke; vom Beſitzer zu[ 6er Kunſt⸗, und 6 er Schulreigen, | Ball beſchloß 
fahren. Sieger waren und Aae un 1, 5 un jan null ausgeſetzt waren. 19 
4. Preis der Droſchkenbeſitzer (Taxameter) Preuß, den das Feſt. a ewe 5 
3. RN Beſitzer ee aus Schwedenhöhe. Nun — (Zum Kampf im a verbo nd 
folgten ſportliche Veranſtaltungen. ; Der weſtpreußiſche La ewerbe hie 1 
2. Reitkonkur 1 An en 1 der Arbei A eb 1 im B 1 meftpreußiliben 
h 85 f : von Knobelsdorfs, Gren.⸗Regt. z. Pf., br. Stute „Ger⸗ onta ormittag in mlun 
durch Blitzſchlag zerſtörten, jetzt wieder neu erſtan⸗ mania“, Leutnant Klauenflügels, Feldart.⸗Regt. Nr. 17, EN En in D 9 1 eine Verſam 


.. de 
denen Glocken ſtatt. Als Ehrengäſte waren zu der 1 tnant v. Ramins, Gren. rtsverbände 
ſchönen Feier Ko die Herren Oberpräfident ai la aBaBIaN En a v. Mamius, Gren.“ ab, an der 70 Vertreter der O 1 Vor 


Heer und Flotte. 

Der württembergiſche Generalleut⸗ 
nant v. Schäfer, Kommandeur der 52. 
Infanteriebrigade, iſt behufs Verwendung als 
Kommandeur der 31. Divifion nach 
Preußen abkommandiert worden. 
| Neubauten in der engliſchen 
* Marine. In Barrow in Furneß fand am 
3 Montag die Kiellegung des Panzerkreuzers 
Bi „Prinzeß Royal“ jtatt, der ein Deplazement 


2 er 


g i Bericht, ia, über 

rzellenz von Jagow, kommandierender General „beſtand in Nadel⸗ und Faden⸗ Provinz teilnahmen. Der Danzig, Un 
Exzellenz von Mackenſen, Bürgermeiſter Dr. Bail Renten, Bergen nen denne and Ec Babıne ſitzer, Daugemertömeifter Hen ſperung und ai 4 \ 
u. a. Von der Kirchenbehörde war Herr Ober⸗ Sieger waren Leutnant v. Hagen, Leutnant v. Ramin] den bisherigen Verlauf der Ausſp ftattete, 1 0 5 u; 
m I 
| 


15 A 9 konſiſtorialrat Dr. Baemeiſter⸗Danzig anweſend, d Leutnant v. Winterfeld. noch zu treffenden Maßnahmen er | 
1 von 26 000 Tons und eine Länge von 700 Auß der in der Sakriſtei vor Beginn des Bottesbienften anlegen l g⸗ Konkurrenz. Sieben 1 daß in Weſtpreußen 17 0 Herbei 15 


* erhalten, acht Zwölfzollgeſchütze führen und die Ordensverleihungen kundgab. Es erhielten diene ; ; ant de ind. > 
ie 30 Knoten machen ſoll. Das Schiff joll in zwei Herren Konfiitorialret AS Stadtſuperintendent Faule N Pf. fe e Beat Ida e M sgelpe . 15 erre ſoll u t eiſter 
* Jahren fertig geſtellt ſein. Reinhard den Kronenorden 3. Klaſſe, Stadtbaurat folgte Oberleutnant Fehr. v. Tuchers br. W. „Frieſen“ lag e arbellet werden. Baugewerksm 
Das Ende der Kölner Luftſchiff⸗ Fehlhaber denſelben, Kaufmann, Kirchenälteſter und dann Leutnant v. Witzlebens, Gren.⸗Regt, z. Pf., art 9 jes darauf hin, ioffe 
f und Kirchenkaſſenrendant G den Roten Adler⸗ archen“ S Eichholz Danzig wies ößte materie 
„ 5 g ölner Luft⸗ .zonau den Naten Adler⸗ F. St. „Märchen“. Den Schluß bildete das Ä die größte 1 * 
f manöner Am Schluſſe der Kölne orden 4. 0 Kaufmann und Glockenſpiel⸗ 5. Ehrenpreis ⸗Flachrennen für Pferde] Induſtrie dem Verbande Siege der Verba 11 
. ſchiffmanöver ſprach Freiherr von Lyncker rendant Stremlow denſelben, Küster und Signator im Beſitz und zu reiten der nicht berittenen Waffen der Unterſtützung zugeſagt habe. Ol 9 Jahre die In⸗ * 
allen am Manöver beteiligt geweſenen Offi⸗ Schulz das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen 4, Divifion. Es ſieglen Oberleulnant Racks, Inſ.⸗Regt. | heute nicht, ſo werde im nädjten ſprechen. 
zieren ſowie dem Perſonal für ihre Hingabe e en Wien bil dert Nr. 148, br, St. „Baby“, Leutnant v. Winterfelds, br. duſtrie das entſcheidende nu ge Stre 45 
. und aufopfernde Tätigkeit den Dank aus und Archidiakonus Blech die Öifuegie, Alsdann krug 5 ae Hard 1 e m ale analn \ ; iſt am Sonnabe en 
5 erklärte inbezug auf die Ballonkataſtrophe noch⸗ der Kirchenchor unter Leitung des Herrn Muſik⸗ a on 1 2 am 1. Mai. B. N u. rg sun ve Hundert 2 cht 
mals, daß niemand eine Schuld an dem Unfall direktors Heſſe den Pjalm 100 in der Kompoſttion Heute Nachmittag fand das eigentliche Rennen ſtalk. in Be b gen bis Sonnabend Tag un orner 
des „Z. 2“ beizumeſſen ſei. Auch der Kaiſer des Dirigenten vor. Darauf folgte die Weiherede, Es begann mit dem Arbeitern waren bis 3 auf dem Th „ 
1 8 B die Herr Geheimer Konſiſtorialrat Liz. Dr. Landwirtſchaftlichen Rennen. damit beſchäftigt, die Weichen | 
habe betont, daß nur durch die Verkettung einer Gtoebler hielt. Während der Redner das g > H i verlegen uſw. . tsver⸗ 
x 1 2 2 . r Sieger waren: Beſitzer Pittelkan aus Palſch und Rangierbahnhofe zu ver! Die Mona! 
Reihe unglücklicher Zufälle der Unfall herbei⸗ Weihegebet sprach, setzte das Geläut der Glocke N j a raphiſches.) Schren 
A 5 RR: hegebet ſprach, ſetzte das a * N, Preuß aus Schöndorf, der den zweiten und dritten Preis (Stenograp ns Stolze 
geführt worden ſei. Auch für die Folgen ſollen allmählich immer voller klingend, ein. Dann klang erhielt. ſammlung des Stenogtaphennere, gl, 4 
Luftſchiffmanöver bei jeder Witterung aus: zum Gewölbe der Kirche der machtvolle Geſang 2. Preis von Rrinzenthal. Ehrenpreis findet ſchan dieſen Mittwoch, ven tat. Ark h 
$ geführt werden, um Leiſtungs⸗ und Manö⸗ Großer Gott, wir loben dich“ empor. Herr Paſtor 730 Mark, hlervon 500 Mark dem erſten, 150 Mark] Uhr, im kleinen Schützenhausſaa ten zum 28jührige, 14 
5 vrierfähigkeit der Ball 5 ; Oſter meyer hielt darauf die Feſtpredigt. Herr dem zweiten und 100 Mark dem dritten Pferde. Sieger gung der letzten Vorbereitungsarbe ialverſammlung DET . 
BB geit der Ballons zu erproben. Frei⸗ Konſiſtorialkat Reinhard hielt die Schluß⸗ waren Lt. Rhaus, 148. Inf.⸗Regt., br. W. „Edel- Vereinsſubiläum, ſowie zur Sroninglal Hauptgegenſtan. 
herr von Lyncker iſt am Sonnabend nach Berlin liturgie. Während die Gemeinde das Gotteshaus mander“, Lt. p. Zitzemitzs, Gren.⸗Regt, z. Pf., F.⸗St.] weſipr. Vereins am 5. Juni bildet dringend geboten, 
92 zurückgekehrt. Es beſtätigt ſich übrigens, daß verließ, ertönte weithin über die Stadt das wieder⸗ „Royal Laß II“ und Oberlt. Frhr. Tücher v. Sinmels⸗ der Verhandlungen. Es iſt Barum 
5 auch das Militärluftſchiff „M. 2“ kurz vor hergeſtellte Glockenspiel, dorfs, Gren.⸗Regt. z. Pf. F.⸗W. „Claudio“, Bei dieſem daß alle Mitglieder zur Fame an 
N feiner Ankunft in Homburg einen Maſchinen⸗ Carthaus, 2. Mei. (Dem Herrn Oberpräſiden⸗ Rennen ſtürzte beim Nehmen einer Hürde Leutnant genoſſen ſind als Gäſte willkomn 25590 Am 
13 defekt erlitten hatte 9 = ten zen Sagow) gelang auf Pon au de Dear zu Solms aus Danzig. Tot.: 34 : 10. Platz: — (Sportverein Thorn. Hauptver⸗ 
ve 2 in Dombrowo, einen prächtigen Hahn zur Strecke 22, 21: 
. 
den letzten vortrag über das 
Leben Jeſu 
hielt Sonntag Mittag im Berliner Dom 
* Hofprediger Ohly. Am Sonntag Misericor- 


K 


2 FE} t die ra 
: 10, tag fand in Putzig's Reſtaurant FF Zu I 
zu bringen. 3. Derfflinger⸗Jagd⸗ Rennen. Ehren⸗ fade ſtatt, die ſtark beſucht Kan der Königs⸗ } ı + 
Dt.⸗Eylau, 1. Mai. (Berfciedenes.) Zu Ehren des | preis, gegeben vom Frhrn. v. Lültwitz auf Schloß 1 der Tagesordnung, Propagandaſpie minariſten, 1 
ſcheidenden Stadtſekretärs Gerlach, der zum Bürgers Brauchitſchdorf. Ehrenpreiſe den anderen Siegern. Es berger und Danziger Studenten un e nien am k 
meifter der Stadt Opalenitza gewählt iſt, fand geſtern waren dies Lt. v. Ramins F.⸗W. „Donnerkiel“, dann t 10 der 2. Vorſitzer mit, da die Genan ſtalten A 
unter reger Beteiligung der Bürger⸗ und Beamtenſchaft folgten Sberlt. v. Tuchers br. W. „Frieſen“, Oberlt. kellte der 2. Eu 13 Meeting veran fern 
ein Abſchiedskommers im Zentralholel ftalt. Von der v. Korns br. W. „Fethe“ und Oberlt. v. Anobelsdorfs | 18. Mai in Thorn ei thletik (Hundertme 
Stadt erhielt Herr Gerlach eine außergewöhnliche Grati⸗] „Germania“. Ä werden, das ſich aus Leichtatk 
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. eh e eläiffes ihrer Erledigung entgegen⸗ 
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N e Fu wurf, Hochſprung, 
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Stabhochſprung) 
danch dukanmenſetzen ſoll; die eine Fuß⸗ 
len, Die S wird der Sportverein Thorn 
lol; ſtattf piele werden auf dem Platz am 
Mens de den, vorbehaltlich der Genehmigung 
e Blldun Ouvernements. Der 2. Punkt betraf 
ih 12 . einer Tennisabteilung. Es haben 
U entli amen und 10 Herren gemeldet, die 
uurde ai 0 zuſammen ſpielen ſollen. Es 
lung 0 usſchuß gebildet, dem die Ausar⸗ 
Jeiſammlur Statuten übertragen wurde. Eine 
htstag h ng der Abteilung findet am Himmel: 
lat, 9 vormittags 11 Uhr, im Café Nowak 
Mal in = wurde beſchloſſen, am Sonntag den 
Mannſch Fromberg ein Wettſpiel gegen die 


Darauf verwundete er ſeine Schwägerin und 
ſich ſelbſt lebensgefährlich. i g 
Bootsunglück. 

Pola, 2. Mai. Im hieſigen Kriegshafen 
kenterte heute ein Boot mit 5 Matroſen. Zwei 
Matroſen ertranken. | 
Paulhan und dane Hi Pariſer Automobil⸗ 

klub. 

Paris, 2. Mai. Paulhan und Farman 
wurden heute Nachmittag im Automobilklub 
empfangen. Der Kriegsminiſter ſprach beiden 
ſeine warme Anerkennung aus. 

Ein franzöſiſches Luftſchiff neuen Syſtems. 


4 Map um cas um 3.03 Nachm., Rückfahrt vom Renn⸗ 
i 6.47 55 Nachm., Ankunft auf dem Hauptbahnhof 
FW Einſtei chm. Das Ausſteigen aus dem Zuge bezw. 
znplatze 18. in denſelben auf der freien Strecke am 

e unte arf nur auf der dem Rennplatz zugekehrten 
feige enutzung des dortſelbſt vorhandenen 
daß mä erfolgen. Es ſei noch darauf hingewieſen, 

| nung 90 79 der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Belriebs⸗ 

Fe und en Betreten der Bahnanlagen, ſowie das 

I Veſtei inſteigen auf der falſchen Zugſeite, als auch 

5 Lewegung und Verlaſſen des Zuges, ſolange er ſich 

805 Fi befindet, ſtreng verboten ift, 

ht 0 ch Sonntags Vergnügungs⸗ 

bes Se Stlotſchim) verkehrt dom 8, Mai 

10 eidg Piember, ſowie auch am Himmelfahrtstage 

5 An Stadt folgendem Fahrplan: Abfahrt von 

2 nachm 3.08 nachmittags, vom Hauptbahnhof 

dag An gs, Ankunft in Ottlotſchin 3.45 nach⸗ 

i Hit in x fahrt von Ottlotſchin 8.45 nachmittags, An⸗ 

Thorn ern Hauptbahnhof 9.15 nachmittags, Ankunſt 

. a adtbahnbof 9.33 nachmittags. 

kin Fm mrLerfohrt nach Ciechocinnek. 

fh 


den Namen „Fregatte“ erhalten und bereits an 
den kommenden Herbſtmanövern teilnehmen. 
Zuſammenſtöße zwiſchen Truppen und Aus⸗ 
ſtändigen. 
Dünkirchen, 3. Mai. Geſtern drangen 
etwa 3000 Ausſtändige in den Bahnhof ein, 
errichteten aus Frachtwagen eine Art Barri⸗ 


aufgeſtellten Dragoner mit Eiſenſtücken und 
Kohlen. Die Soldaten gingen gegen die An⸗ 
greifer vor; dieſe flüchteten jedoch erſt, als ſie 
non einer Dragonerabteilung auch im Rücken 
angegriſſen wurden. Mehrere Dragoner 
wurden durch Steinwürfe verletzt. Auch an 
anderen Orten kam es im Laufe des Abends 
zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen 
Truppen und Ausſtändigen, die eine Säge⸗ 
mühle in Brand zu ſetzen verſuchten. 


ig » Huhn beabfichtigt, bei genügender Be⸗ : 1 ini i 

7 Kine mi ihrem Dampfer Bittoria“ am 1. Mingft Die Gefahr einer türkiſchen Miniſterkriſe 

1 die Ag 0 e Fahrt nach Ciechocinnek zu unternehmen. 8 beſeitigt. 
Konſtantinopel, 2. Mai. 


rt erfolgt um 9 Uhr vormittags, di 

b g5, die Rückfahrt 

Aeten ſind abends vom Noten Kreuz. 
— zu löſen. 


Die jung⸗ 
türkiſche Kammerpartei beſchloß, den Beſchluß, 
die Penſionen der Schwiegerſöhne des Sultans 
zu ſtreichen, rückgängig zu machen. 
die Gefahr einer Miniſterkriſe beſeitigt. 


Legitimations⸗ 


an Kampf im Baugewerbe.) 
gen Arbeit es zu einer Ausſchreitung Ausgeſperrter 
len in „ende Kollegen. Drei Bauhilfsarbeiter über⸗ 


zn der 5 R 
theit ellienſtraße einen zur Arbeit gehenden Das deutſche Mai⸗Muſikfeſt in Amerika 
h Jute, und mißhandelten ihn mit Fauſtſchlägen und f 3 un 
uu delten Später drangen fie 1 auſtelle ein, Wajhington, 2. Mai. Präſident Taft 


und der deutſche Botſchafter, Graf Bernitorff, 


ein and iter beschäftigt war, b W. 
a und andere flrzelter beihäfligt mar, ber ſind heute nach Cincinnati abgereiſt zur Teil⸗ 


Seite nd n i 

Velten ahmen dem einen die Schippe weg. 
MN Sg! Arbeiter ift wegen Bedrohung und Körper⸗ 
Me S. ſeitens des Bauherrn wegen Hausfriedens⸗ 
* Straf nr 3 

. alantrag bei der königl. Staaksanwaltſchaft 


1 — nf 
het all) Der Führer eines Wagens aus 
nd der 85 der zum Wochenmarkte fuhr, wollte wäh⸗ 
Nerdeg Hart, ohne abzufteigen, am Geſchirr eines 
e in Ordnung bringen. Dabei fiel er 
Aulaön. wobei ihm ein Arm überfahren wurde. 
15 Pang iſt zum Glück nicht erheblich. 
17 lizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 

ho. und 4. ö 
mer unden) wurde eine Handtaſche mit 

Kol (dein für Gertrud Gerrloff. Sn im 
1 on eariat, Zimmer 49, 
1 egen der Weichſel) Der Waſſerſtand 
A eit A betrug bei Thorn heute 0,80 Meter, er 
Nee gestern unverändert. BeiChmwaln. 
Aer der Strom von 2,17 Meter auf 1,26 
r gefalfen. 


DMaimufitfeit- 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 7 


vom 3. Mai 1910. 
Wetter; ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. Ar 
per Geptember— Oktober 200201 Mk. bez. 
Roggen ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgr 
mländ. 685 —726 Gr. 144—152½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 153 Mk. 
per September — Oktober 152½—152 Mk. bez. 
per Okkober November 153—152½ Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ, 148—158 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſt. 
Nendement 889% f. Neufahrw. 14,75 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,60--10,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,50 9,60 Mk. bez. 8 0 
f Der Boritand der Produkten⸗Wörſe. 
Err —A—.:. sensor, 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
13, Mat (2. Mat 


Neueſte Nachrichten. 
5 Vom Kaiſer. 
in Bes aden, 3. Mai. Der Kaiſer hörte 
Min, mittag den Vortrag des Kriegs⸗ 
n der hier eingetroffen iſt. 
Rate lin, 3. Mai. Der Reichskanzler reiſte 
n 5 75 Wiesbaden ab. 
i ampf im Baugewerbe. 
Wut lin, 2. Mai. Nach den dem deutſchen 
denen geberbund für das Baugewerbe zugegan⸗ 
n orgteldungen hat ſich die Zahl der entlaſſe⸗ 
Agen ber lierten Bauarbeiter in den letzten 
1 Nann er vergangenen Woche noch um 1000 
Mann. mehrt und beträgt nunmehr 187 000 


Ko 

Baterſdung für die Zeppelin⸗Polarfahrt. 
lin, 3. Mai. In der geſtrigen 

At w es Komitees für die Zeppelin⸗Polar⸗ 
urde u. a. die Frage des Charterns 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Öfterreichifche Banknoten 
Muſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchn « « 
Deuſſche A e 3½ % . „ 
Deutſche Reichsauleihe 30% Au 
Preußſſche Konſols 300 Nh 

reußiſche Konſols 3 % „ 
horner Stadtanleihe 4%. + 5 
Thorner Stadtanleihe 3% „ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¾ % .» » 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. Ik, 
Numäuiſche Rente von 1894 4% . » 
Helle Ante ES: 4% . 
olniſche Pfandbriefe . 
Srope Baer Straßenbahn. Aktien 
Deuiſche Vank⸗Akllen „ - 
Diskonto-Kommandit⸗Anlelle 
Norddeulſche Kreditanſtall⸗Aklien. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Eſeklriziläts⸗Aktiengeſellſe 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 
ae Bergwerks⸗Aklien 
aurahſitte⸗Aklien 
Weizen lako in Newport, 


. 000 


29 22 „ „4 „4„„% 
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. 00. 
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N S Frohfeuer in einer Sprengſtoffabrik. 

der ne beck a. Elbe, 2. Mai. Einem 
woche Allendorf'ſchen Sprengſtoffabrik aus⸗ 
Bene einen Feuer gegenüber hatte die Feuer⸗ a 
einer auen ſchweren Stand; da die Gefahr September. 


er & iritus: 
auf . Exploſion 3 Spiritus: 70er loko . 1 
e eren becher ſie ſich zunüchſt Bankdiskont 4%, Lombardzlusfuß 5%, Prlogkdiskont 3 ¼ %, 


a, Mal. (Gelrelbemarkt) - Zufuhr 28 
W. iesbadener Feſtvorſtellungen. Ran zig e Mei ks ‘ IE SION 
Annan maden, 2. Mai. Heute Abend be⸗ geg bl a, 3. ia.  (Betreibemartt) Zub 28 
bie Nen ie diesjährigen Feſtvorſtellungen im inländische. — ruſſiſche Waggons erkl. — Waggon Klele und 
Rai, königlichen Theater im Beiſein des — Waden Ruten. i 


ers an Ä — 
+ Me Kaiſerin und der Prinzeſſin Danziger Biehmarkt. 
Min reiſten ils. Die Kaiſerin und die Prin“  (mmttiger erich der Preisnotierungstommificn) 
Malais ſten gegen 11 Uhr nach dem Neuen Danzig, 3. Mai. 
ab. ; Auftrieb: 114 Ochſen, 59 Bullen, 136 Färſen und Kühe, 
ö 245 Kälber, 205 Schafe und 1112 Schweine. 5 j 
Ofen: a) Sal, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., 9 junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 87—40 Mt f 
genährte ältere 33—35 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
30—32 Mk.; Bullen: a) voll, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerls 38—40 Mk., b) ae l 35-37 Mt, 
eh mäßig genährte jüngere und gut genührte ältere 32—37 Mi, 
ch gering genährte 27—80 Mk. Färſen, u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollfl, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
35—37 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 90—33 Mk.; ch mäßig 
genährte Kühe und Färſen 25—28 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 20—24 Mk., 9) gering genährtes a0 Ma 
(Freſſer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 


Roggen Mai 


0000003» 
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‚Raj »Srühlings“metter. 

Xing miel, 2. Mai. In der Nacht zu Heute 
die Anz Fuldatal ſtarker Schneefall nieder. 
ih d us arge und der Meißner boten geſtern 
mp, Bild einer Winterlandschaft. Die 
5 ute iſt ſtrichweiſe vernichtet. 

Er. Familientragödie. 

b Nu Lan, 3. Mai. In dem Dorf Betiwie 
F gen, er wegen Mikhandlung feiner Frau 
au 2 5 geweſene Wagner Weibel ſeine 
% und den 60 Jahre alten Metzger Gauch. 


} 


b) vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 50—51 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Zir. Lebendgewicht 43-50 Mk., d) vollfl. 


kade und bombardierten die auf dem Bahnhof 


Weizenmehl 
ggenmeklk 
CCC 
Nindfleiſch von der Keule. . . [1 Kilo] 1,40 1,60 
Bauchfleiſch h. 7 5 
eee 2 I | 1,60 
Schweinefleiſc h... 15 1,40 1,60 
Hammelfleiſch . „ 2 


Damit it], 


nahme an dem dort ſtattfindenden deutſchen B 


ſehr rentabel, mit Brennerei, Milchwirt⸗ 


„ c mäßig genährie junge, gut! 


— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber] Pfund, 
50—55 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 38—45 Mk., 5 

d) geringe genährte Saugkälber 20—30 Mk.: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., das Paar, Hühner 


Himbeeren 


5 . ber Liter, 
Schafe: Pilze —— Pf. das Näpfchen, Puten 5,00—9,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,50— 6,00 Mk. das Stück, Enten 4,50—6,00 Mk. 


—,.— Pf. das Pfund, Blaubeeren 
Wallnüſſe —— Pf. das Pfund, 


alte 1,80—2,75 Mk. das Stack, Hühner 


mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—28 ME, | junge 1,50— 3,50 Mk. das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das 


d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —— Mk.; Schweine: Paar, 
a) Fettſchweine über 3 Str. Lebendgewicht 51—52 Mk., das Stück. 


Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 46-48 Mk., A 
entwickelte Schweine 44—45 Mk., () Sauen 45—50 Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 
„Rindergeſchäft mittelmäßig, es wird 
Kälberhandel ruhig. Schafhandel rege. 
fangs ruhig, ſpäter nachgebend. 
. ———— ̃ ͤ ͤꝗOÖ’Vw — 


Wetter: R 
Schweinemarkt an⸗ 


Hafen —,— Mk. das Stück, 


Rebhühner —.— Mk. 


—̃ñů—— —j—. [ ſÄ —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 3. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 7 Grad Cell. 
2 egen. Wind: Nordoſt. 
kaum geräumt. Barometerſtand: 758 mm. 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur 
+ 10 Grad Celſ., niedrigſte + 6 Grad Celſ. 


Bromberg, 2. Mal. Handelskammer ⸗Vericht. 


88 Grad ohne Sack —.— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —.— —,—, : Stimmung: ruhig. Brotraſſinade I 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Naffinode mit Sack 24,50 — 24,75. 
mit Sack 24,00 24,25. Stimmung: ruhig. 
‚Hamburg, 2. Mai. Rüböl feſt, 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. 
Gewicht 0.800 lofo ſchwach. 6,00. Wetter: regendrohend. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 3. Mai. 


land: wolkig, 


Benennung. | Vorausſichtliche 
FC 100g 21,— 21,60 ; 
Roggen 5 1 480 | 1540 | 4 Mal: 
r 9 * 0 12,40 13,80 
NPC x 5 15,20 | 15,80 
Stroh (Richt⸗). «a. 5 1 6 — en 
NM. c 1 6,.— 7.— 
eee 1 — 1. 10,— 

e t 50 Kilo] 1,40 2.— 


r e262 ech „ 5 5 


* 1 7 8 1 — 2 EI 
. i BO | 3% u 2 Nähen im 


und J. Kyczinski 


* 
0 
» 
* 
— 
. 
Ss 
— 
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= 
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Der Markt war gut beschickt 
Blumen⸗ Aren Kirche. 


U . 
Georgen⸗Kirche. 
Ei: geſſeegen Vorm. 


kohl —.— Pf. 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 


choten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —.— Pf. d. Pfd 


mes 
„d. Pfd., Evangel. Gemeinde 
Wachsbohnen —,— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 


Gurste: Gottes 


Johannisbeeren —.— Pf. das 


din N H. 

„Vitomul“-Hederichiod 
| D. R.⸗P. Nr. 219111 

in Puluerform zum Ausflreuen. 


Vor großem Schaden durch die Hederichplage wird der Landwirt geſchützt, 
wenn derſelbe mit dem ſich als ganz vorzüglich bewährten Unkrautvertilgungs⸗ 
mittel „Vitomul“⸗Hederichtod in Pulverform einen Verſuch macht. Zu haben 


bei J. Simon, Thorn. 


Furs IC 


bei München (Bayern), ca. 3400 Morgen, | B 


—.— 


Wohnungsgeſuche 
ſchaft, ſchlagbarer Waldung, iſt mit ſämt⸗ 


Neſerveoſſizier 
en 0 Bayer a de a duch Wohnung mil Burlteuneef 


Areisinenk u weg en Lauft unier ME. für Mai und Juni. Angebote unter 


. 2 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. I. R. 306 an die Geſchäftsſtelle der 


Grundſtück 


mit zirka 8 Morgen gutem Land und 
guten Gebäuden, unmittelbar am Bahn⸗ 


gaben Gebäuden 5 Wohnungsangebote 
haf, in der Nähe Thorn's gelegen, zu 3 


verkaufen. Ort und Grunditüd eignen | Me SEE E 
f ur ei üöbl. Zimmer mit Morgenkaffee zu 
ſich für Vieh händler oder für ein Ge⸗ M Wenden ne Gallert 15 


ſchäft. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ > 1 r 
Till. Möbl. Zimmer, . dle 


ſtelle der „Preſſe“. 
vierbenutzung Turmſtr. 12, 1 Tr. 


die Warenporrüle und Mtenfilien 


meines & egant möbl. Vorderzimmer zu 
= nermieten Baderſtraße 7, 3. 


| " " 
en⸗Geſchäfts a arm: er: 
Konfititen⸗Geſchäfts ya u su; 
u 10 im gangen ae 880 erfragen in der Geſchäftsſt. der Preſſe 
äft kann eventl. noch bis zum 30. 9. 5G. 
in Den Bisperigen Mäumen meer de.. Fin L 
0 Ra b en weiter be 8 in e aden ii 
i s zu vermieten. Zu erfra 
Oskar Winkler, me 1 Geſchafteſtelle der „Preſſe“. 
Eliſabethſtr. 22. DD an a Sr 


. Grundstück, Wohnun 
Treppoſcher Weg 3, an drei Straßen ö 

gelegen, ca, 7000 am, mit kleinem Wohn.] 4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenftube, 
haufe, großem Stall für ca. 20 Pferde, Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 


Wagenremife, ſoll im ganzen oder in I. 6. 1910 Waldſtraße 49 zu ver ⸗ 
einzelnen Teilen verkauft werden. miete 


Mehrere and a hne Wee Leinrich Lüttmam, 6.1.0.8. 


zu haben Brückenſtr. 13, 3 Tr. Mellienſtraße 102 


2 Preſſe. 


Nachher Beichte und Abendmahl. — 
19 Hauptverein der Guſtan⸗Adolf⸗Stiftung. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


net des Sport⸗Klubs Graudenz, das . Paris, 3. Mai. Dem „Journal“ zufolge | eisen, um. meißer 130 fd. Holländiic wiegend, brand- 
1 : e N a d b 3 ändi 
Ans e erbelebung des Bromberger Fllgball⸗ wird gegenwärtig für das Kriegsminiſterium brandı un ego e BEI f. Fila l, Bern ewa He anden 
fahrt erfolgten ſoll, zu veranſtalten. Die Ab⸗ ein ganz neuartiger Lenkballon gebaut, dem Hall et brand: und begugliei, 218 M, geringere Qualitäten An Tag! m I Tag! m 
1 1 ; ER i i „unter Notiz. — 5 „ holl. wi ichi 5 
N Hop 2 um 1.58 mittags. Vereinsadreſſe: ſechs von 3 achtzigpferdigen Motoren ange⸗ geſund, 150 Mf. bar e id ban wiegend e 1 bad a ae 1 Mae Ei Era Dei. © 
0 L Bankſtr. 6 triebene Schraub 6 ! 2 h gend, gut geſund 148 Mk. Zawichoſt. 
Wonder. A rauben eine Geſchwindigkeit von Leichtere Qualitäten 131147 Mt, — Gerſte ohne Handel — Varſchan . . 2. 1.26 1. 128 
uch dez Pferder a. ug zum Rennen.) Aus 80 Kilometern verleihen ſollen. Der Raum; den 18 Mark. — Hafer 147—153 Mk. Zum Chwalowicſe o » 1.1.2,17 | 30.| 2,17 
7 lem eee een ah inhalt wird 5000 Kubikmeter betragen. Das 700 m * Mk. Die Prelſe verſtehen ſich loko Brom⸗ Zakroczyn ee we 29. 1,00 | 28 1,02 
All Fenner dan Wagenklaſſe verkene get Jon Luftſchiff, deſſen beide Gondeln ſtarr mit dem vr; Brahe bei Bromberg Dakar. 0 2. 100 1 100 
uin Re Dauptbahnhof um 2.35 Nachm., Ankunft auf] Ballonkörper verbunden werden ſollen, wird e Mas deburg 2. Mai. Zugerbericht. Koruzucker] Netze bei Czarnikauu . 28. 0,44 27. 0,54 


Hamburg, 3. Mai, 98 Uhr vormittags. Tiefdruckgebiet 
Gem. Melis I über Südoſteuropa, vertieft, unter 745 mm von Unteritalien 
bis Siebenbürgen, Ausläufer nach Südſchweden, neues Tief⸗ 
verzollt. 60,00. druckgebiet füdlih Island, heranziehend; ozeaniſches Hoch⸗ 
Petroleum amerik. ſpez. druckgebiet, ſüdwärts verlagert, über 770 mm über der Bis⸗ 
cayaſee, De nach Nordnorwegen. Witterung in Deutſch⸗ 
chwache Nordweſtwinde, ziemlich kühl, Oſten 

und Süden hatten Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Witterung für Mittwoch den 4. Mai: 


Zeitweiſe wolkig, geringe Regenſchauer. 


Sonnenaufgang 4.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.28 Uhr, 
Mondavfgang 3. 9 Uhr, 
Monduntergang 12.43 Uhr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Welz, mit 
2000 Str., Dampfer „Bromberg“, Kapt. Schmidt, mit 500 Ztr. 
div, Gütern von Danzig, Dampfer „Piaſt“, Kapt. Kluszewicz, 


chlepptau, ſowle die Fahrzeuge der 


Steuermänner Malkowski 1 und II mit je 4000 Str, Quebracho⸗ 
holz von Danzig nach Warſchau, ferner die Kähne der 
Schiffer L. Wiſchniewski mit 250 m Brennholz von Schillno 
mit 30 cbm Feldſteinen von Zlotterie. 


ü 25 Abgefahren: die Kühne der Schiffer R. Wutkowski mit 
Schmalz. Se... . „ 4, 3600 Fir, . Rubacki und C. Kehne mit je 2400 Sit. 
F 1 2.20 260 Zucker nach Danzig. 

Sur 7 Schock 240 | 3,20 — - 
ee Kirchliche Nachrichten. 
gel N 15 1,.— 1,20 Donnerstag (Himmelfahrt) den 5. Mai 1910. 
e ee Fer Car‘ 1. | — Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Ane re Eee 1,60 | —— ar] Shahonik, Nachher Beihte und Abendmahls⸗ 
arſche „ a de n Ba l feier. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
el „„ 1 S.. Aae en für den weſtpr. Hilfsverein der Guſtav⸗ 
2 „„ 9 „ * e e e olf⸗ ng. 
on S n vs nen Neuſtädtiſche enangel, Kirche. Vorm. 7 Uhr: Beichte und 
Welzſſſche 3353 ” —.20 560 Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 94, Uhr: 
Heringe 773000 IR 4 EOS UNE Gottesdienſt. Superintendent Waubke. Danach Beichte 
Sundern las aa b und Abendmahl. Derſelbe. — Kollekte für den weſtpr. 
Manne e SER n 2 Hauptverein der Guſtap⸗Adolf⸗ Stiftung. 
Milch ( Kller 6 T Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
er : eee 4 Liter 245 is barer Arßger, Nachher Beichte und Abendmahl. Kinder 
Epil 3323 | 5 1.00 —.— Pocher he Gacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr 
e RE line v nagel,-lutche: rd RB . ‘ 
(denaturiert ) „„ „ 2 1.8] Peedigt und Mbenbmeht. Baftor Wohlgemuth. Beichte 


9%, Uhr. Nachm. 31/, Uhr: Konfirmandenprüfung. 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Oberlehrer 
9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Kollekte für den 


Luftau « Goſtgan. Vorm. 7 Uhr in 


Goſtgau: Gottesdienſt mit Beſchte und hl. Abendmahl. 
Vorm, 10 Uhr in Lulkau: Gottes dienſt mit Beichte und 
hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 
Evangel. he Gurske. Vorm. 

ienft. Darauf Beichte und hl. Abendmahl. 
— Kollekte für den weſtpr. Guſtav⸗Adolf Verein. Nachm. 
2 Uhr in Neubruch: Predigtgottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 


9 / Uhr in 


1 möbl. Zimmer an ruhigen Mieter zu 
vermieten Gerſtenſtr. 16, pt. 


Ein neu ausgebauter 


Laden 


ca, 65 am Flächenraum, Eoppernihus« 
Henke N. gelegen, iſt von ſofort zu 
vermieten. 3 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 


ſtaul und Burſchengelaß vom 1. Oktober 


u vermieten Mellienſtraße 90. 


Wohnung, 
9 15 aus groben Zimmer, Küche 
und Stall nebſt Garten und etwas Land, 
iſt vom 1. Juni d. Is. billig zu verm. 
Jastrzemski, Thorn⸗Mocker, 

; Bahnhofswinkel 8. 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 8) mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdeſtall 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Püttmann, 


G. m. b. H., 
ellienſtraße 109, part. 


Anmhershallihe ae 


von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. Blücher bewohnt, uerieämgehulber 
vom 1. Juli oder früher zu beziehen. 
Zu erfragen 
Gehrz. Mellienſtraße 85. 


\ 1 Stube, für eine Perſon 
Wohnung, z. vermieten Bäckerſtr. 3. 
ine Stube und Küche fofort zu Der 
mieten Strobandſtr. 24. 
Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 
Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteſtr. 25 bei A, Teufel. 


Peso De 


8 


3 | 
rr Use et. 2 MISOFRTB TOT LIB FESISCHE 
Statt bejonderer Anzeige. U! Aromen“ eite Spreöfunde Hat, in ber Ahıztnf über | | 


25. April entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden 8 mein neues radikales Heilverfahren erteilt wird. | | 


unfer lieber treuer Gatte, Vater und Schwiegervater, Praktiſche Arzte und Lehrer, die zurzeit ſelbſt Stotternde unterrichten, find Al | Wostureufistien Sänderles 
4 1 | 


“7 zuerſt von mir geheilt. (Manche hatten vorher bis zu 8 Anſtalten ohne den er- 
der Gutsbeſitzer unte 


wünſchten Erfolg beſucht) diesbezügliche Originalzeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Leidende können ſich mit Hilfe meiner ſehr einfachen Methode durch 1 der „Tho 
Selbſtunterricht in kurzer Zeit von dem übel befreien (ohne Medikamente.) werden noch bis Donnerstag den 5. Mai von der Geſchäftsſtelle der „ 
Bei Kindern kann das Übel von den Eltern veſeitigt werden. Verſäume es Zeitung“ entgegengenommen. 
auf Wald o w 
im Alter von 67 Jahren. 
Wir bitten um ſtilles Beileid 


im eic tereſſe kein Leidender meine Sprechſtunde zu beſuchen. 5 1 
18 9 Eg den =. Aigen bei 52 5 über 500 een Perſonen ein, | . 2 er Feltaus] chuß I 
die ſich in kurzer Zeit mit meiner Methode ſelbſt geheilt haben, Dieſe Briefe a 2 = — N 
1 4 | 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Minna Parlow, geb. Lange, 


liegen in der Sprechſtunde zur gefälligen Einſicht aus, N 
Ane | 
5 1 14:14 0 
4 
Frida Prowe, geb. Parlow, 


Früher war ich ſelbſt ſehr ſtarker Stotterer und habe mich, nachdem ich viele 
Erſten Sonderzug Donnerslag den 5. Mai (Gimmelfahrkstag! 
Alarich Prowe, Rechtsanwalt. 


ſich bei allen Leidenden die Garantie übernehme, jedem in einem abzuhaltenden 
Kurſus umſouſt zu unterrichten, der ſich mit Hilfe meiner ſehr einfachen Methode 
nicht ſelbſt von dem Stotterübel befreit. 

Meine Methode wird ſogar von Behörden erworben und in Schulen ange⸗ 
wendet. Ein ſicheres Zeichen, daß fie ſich glänzend bewährt. Für die Auskunfts⸗ 


Kurſe in den berühmteſten Anſtalten ohne dauernden Exfolg beſucht hatte, durch 
nachmittags 3® Uhr, ab Stadtbahnhof. 
erteilung iſt eine Gebühr von 1 Mk. zu entrichten. 


meine Methode ſelbſt geheilt. Mein Verfahren hat ſich derartig gut bewährt, daß 
Um gütigen Zuſpruch bittet irt. 


BAD) 


Für die herzliche Teilnahme an 
dem Hinſcheiden meiner treuen 
Gattin, unſerer fürſorglichen Mutter, 
Tochter und Tante, der Frau 


8 je 
Berta iebelhausen-Goſtgau, 

fagen wir beſten Dank, insbeſondere 

Herrn Pfarrer Hiltmann für die 

troſtreichen Worte des Abſchieds im 

Trauerhauſe und am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


4 Für die ung erwieſene herz- 
liche Teilnahme bei dem ſchwe⸗ 
ren Verluſt, der uns betroffen, 
ſagen aufrichtigen Dank. 
Thorn den 3. Mai 1910. 


easter Passoll, 


Thorn den 3. Mai 1910. 


Polßeelige Veen 
Nachſtehende 


„polizeiverordnung, betreffend 
Pflichten der hebammen. 


Aufgrund der 88 137 und 139 des 


Geſetzes über die allgemeine Laudes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 
(G.⸗S. S. 195) in Verbindung mit 
den 85 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom. 11. 


März 1850 (G.⸗S. S. 265) verordne 


ich hierdurch mit Zuſtimmung des 
Provinzialrats für den Umfaug der 
Provinz Weſtpreußen, was folgt: 


$1. Der Eingaug des § 9 der] 
Polizeiverordnung über das ebammen⸗ 
weſen vom 27. März 1909 (Amts⸗ % 
blatt der Königlichen Regierung zu 
Danzig Seite 107 und der Königlichen] 


Regierung zu Marienwerder Seite 105) 


wird bis zu dem Worte „Vierteljahr“ 


einſchließlich aufgehoben. und durch 


„ ffolgende Worte erſetzt: 


Für die uns anläßlich unſerer W 


„Jede Hebamme hat ſich alle 


zwei Jahre einer Nachprüfung 


und bei deren Nichtbeſtehen 5 


(Hannover, Brühlſtr. 11, Erſte internationale Sprah-Seilanftalt,| 


Fernſprecher 5371. Direktor Warnecke. 


e DL aTEN We 


Extra billiges Angebot. 


Damen-Schnürstiefel: 
braun Selmürstiefel in Derby-Schnitt, besonders 
reer!!! 
dieselben in schwarz e 
braun, glatte Ziege mit Lackspitze, elegante Facons . 
schwarz .Cheyreau mit Lackspitze . . . 2 2 0. 
— Herren- Stiefel: 
Boxleder-Schnürstiefel, extra billig 
braun, echt Cheyreau-Schnürstiefel, elegante Form. 
rot ‚Chevreau - Schnürstiefel, Lackspitze, - Derby- 
schnitt, amerikanische Form .'. . . .. 
Mädchen- und Kimderstiefel: 


Mk. 
Mk. 
Mk. 
Mk. 


2 
Se 
28 


Mk. 
Mk. 


8 
uns 
S8 


1 
* 


ME. 


Täglich friſch gestochenen 


W ar 


empfiehlt 

Heinrieh Netz, 
Telephon 289. 

g die 10 y it b 
Dame, erfor Ander "elofändig 
unterrichtet hat, möchte jüngeren Kindern 
die Schularbeiten beaufſichtigen. Gefl. 
Angebote unter M. R. 444 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
ET 0 Seen ORTS 
Stellengeſuche , 
Ig. Kaufmann sucht Schreiberſtelle. 


Angebote unter W. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


+ + 2 
Kontoriſtin 
wünſcht per ſofort oder ſpäter bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. 
Angebote unter K. B. 23 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Robert 


Hippe: Bahnhofs 
Freitag den 6. Mal et. 


abends 7 Uhr: 


8 


5 0 gäugern 
Den verehrten Spa ; 
bietet meine neuerballt uthalh 


nda angenehmen 
1225 Gleicher Zeit empfehle 


EI * 14 
Forziglichen Kaffe 
und Kuchen. 


Mittwoch: Rader 
Sprißskuchen. 
Ynnnerstag: Brill 


U Siberhochgeit erwfeſene Auf. W lb ei en a Ba Cine anfländige Junge Dane If. 
an Nat. aan 0 § 2. 5 Se Woltzerhekbrbnnng tritt R Boxkalbin, Knopf. und Schnürstiefel, breite, moderne Form, a En Ä 25 ähnliche Stellung. Schmantwafe * 
Mn Chorn Hi Mai 1910 mit ihrer Publikation inkraft. 1225/6 27/80 3ʃ¼½5 36/39 N fee 1 Er 1 an die Ge- 0 bittet 
Sn Katr . 12 Thorn den 24. Februar 1910. 3.80, 4,25, 4.75, 5,90 Mk. anne möclebefferem| Um gütigen Zuſpru hrend. 
| hüten. [En el: h {nreis] 77 1 Gebildetes Fräulein e Mi Gustav_Be 
N 4 wird hierdurch zur allgemeinen Keunt⸗ ip R t führen, am Hebft erhalb, au 
DSS SSE lis gebracht 5 | II en | il) ) To gel [Tenisschue, en ee I 2 Lulkauer } ark 
. Thorn den 28. April 1910. 2 Tr Es an die Geſchäftsſt. der, Preſſe“ Thorn. 
5 Bekanntmachung. Die Polizeiverwaltung. für Damen- und Herrenstiefel, a I 


Aus dem Kämmereiforſt Thorn 


Über das Vermögen des „Schneide: 


Goodyear-Welt in schwarz und braun, 10.50, 12, 14, 16 Mk. 


2 Stellenangebote 


5 kommen im Gaſthauſe zu Barbarken am \ N . H Litt ( | { 5 Am Simmel gjl: 
Montag den 9, Mai 1910, ie .urnse Zude in Pod⸗ (ulmerstt. 5 - 0 1 Mann, Ulmerstr. 9. — — - Donnerstag den 25 f e 
ö vormi / 2 2 . — — ——ä—— ET 224.47 Br \ a 
öffentlich, meiftbietend, zegen ofortige 2. Mai 1910, . — —— — Fi fi en Lauſburſchen Gross 
Barzahlung zum Verkauf: mittags 121, Uhr, l N * 9 „dee Nel 
5 Aus dem vorjährigen Einſchlage zu | das Konkursverfahren eröffnet. - . N er a 4 1 U ar- 9 
5 herabgeſetzten Preiſen n I. Konkursverwalter: Stadtrat Goewe ; Bampfwäfherei „Schneewittchen“ weſtul, 
1 Schutzbezirk Barbarken: in Thorn. : Passage: | ci 35 en 20 5 en Einen küchtigeftf ai ührt von der Kapelle des ul 
rern en wee er den e daes nem Hansmann ee 
1 Spalt bis zum = 422 „ e e us 9 elung des Obermuſikmei ö 
knüppel, . a 9 5 
a 30 rm Riefern-Rund:) 20. Mai 1910. Ko h 9 2 g 2 8 11 555 5 Re Eintritt k Bee 30 BI 
Schutbesten RR e ö i A. Renne, Bückerſtraße. Anfang 4 Uhr. 


Jagen 43, 44, 45, 53. 25 5 
2 p 2 
a 44 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel, 
94 rm Kiefern⸗Reiſig 
II. Klaſſe. 
Aus dem diesjährigen Einſchlag. 
g Nutz 5 olz3: 


A. 
Schutzbezirk Barbarken: 
Bahnaufhieb. 70 Stück Eichen mit 
19,80 fm 


292 Stick Kiefern mit 


240 Stück Kiefern⸗Stangen 
T—IL Klaſſe. | 
B. Brennholz: 
Schutzbezirk Barbarken: 
Bahnaufhieb. 170 rm Kiefern⸗Kloben, 
520 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel, a 
5,25 rm 3 m lange 
g Baumpfähle. 
Jagen 30 a. 132 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
98 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
200 rm Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 
1 rm Eichen⸗Rundknüppel, 
67 rm Kiefern⸗Kloben, . 


Totalität. 


10. Juni 1910. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


27. Mai 1910, 


vormittags 11 Uhr, 


und allgemeiner Prüfungstermin am 


17. Juni 1910, 


vormittags 10 Uhr, 


vor dem königl. Amtsgericht, hier — 
Zimmer 22. l 


Thorn den 2. Mai 1910. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 
Pen ale eh FA ID FEESNADDIER 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Bäckermeiſters Paul 
Gehrz in Thorn 3 ift zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf den 


27. Mai 1910, 


vormittags 10 Uhr, 


vor dem königl. Amtsgericht in Thorn 
— Zimmer 


Nr. 22 — anberaumt. 


kommen zum grossen Teil die Cocos- 
nüsse, deren Mark den Grundstoff 
bildet zur Herstellung von 


2 10 


allerfeinste Pflanzenbutter - Margarine 
— wirklicher Ersatz für feinste Meierei - 
butter = und f 


Naas feinste Cocosspeisefett zum 
Y Kochen, Braten und Backen, 


1 unverheitateter Viehfütterer, 
der das Milchen und Schweinefüttern 
übernimmt, von ſofort geſucht. 

N. Kess, Goſtgau bei Tauer. 


Flaſchenſpüffran 


verlangt Moede, Gerechteſtraße. 


———— —ů ———— f. ˖ f EICHE TREE 
Jüngeres Mädchen 
für den Nachmittag zum Ausfahren eines 
Kindes geſucht Allſtädt. Markt 35, 1. 

5 Mädchen, die gut kochen 
Empfehle können und 1 Stütze, 
welche Glanzplätten und Nähen kann. 
Suche Mädchen für alles. Wanda 


Kremin, Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 27. : 


Kräftige Frauen oder 
Mädchen 


um Flaſchenſpülen verlangt 
et N E. Pohl, Baderſtr. 28. 


e 
Velſch. gebt. Mu 85 2 


Nach dem Konzert: fl. 
Jamilien ⸗Kränzchen 


f rtung iſt beiten‘ 
Für ante ae ſreundlichſt ein 


empfehle meine x m 
Dampfer Prinz Pilhelu⸗ 
5 li. 


Hält, Benbunnel. 


ig d 
alfer Art und Größe pa ben Möche 
kaufen. Murgfudenſtraße 40 A. 


L 1 
kaufen g, 
eiae 46 


5 : ar 8 7 geſucht se 
1 | 16 rm . Thorn den 2. Mai 1910, von grösster Ausgiebigkeit und Aufwartemädchen Bildet 18, 2. LO delete 
“ £ rm Klefern⸗Rundknüppel. Wierzbowski, 5 STE n 8 er im 
4 Schutzbeziek Olek: Gerichtsſchreiber des königl, Amtsgerichts sparsam im: Gebrauch. 1 Mo twärderin EEE, | ee. merle gage e 
5 Jagen 57, 19 rm Se e gl 7 ee 25 N Ä a . Zb, 5 Enulpage im Werte 
5 . rm Kiefern⸗Reiſig I. Kl. Fr IZZER N a , ie EEE TE Tr ER eine vierſp. Mk. 
. Totalität. 115 rm Riefern-Rloben, 22 =, eberall erhältlich! Feld 10 000 Mk. & 1 
8 EEE Ri 9 Held u. Hypotheken. ent: © ee, 
l 140 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 7 Schönschreibekursus 5 8 5 RE — HEN 5 Done Einen 
den sa SD ff Atem e U SEI) Montes e eee J „ ee Grittelige Sypolhefendarlehen. eee 
Jagen 54, 55, 57. 545 rm iefern-Reifig | 4» Anmeldung. eröllterechtzeifig, Ny 8 A. L. Mohr, G. . ö. H., Attona-Bahrenfeld von einer in Thorn vorzüglich eingeführten auarienvoge eben 
a II. Klaſſe. A. Wagner, „N Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß Belohnung abzug 
1 Thorn de mac itent N eee e V ; RT 3 H. Gerdom, Kathaxinenſtr. 8. | enijlogen. Gegen eaneritenbe 4, 
5 \ er Ma at. sang  — | Gelephon. f S, 565 5 5 ) M k = il 
nt 4 N 3000 Mae e 
f Polizeiliche Bekanntmachung WSS e 7 ' : 2 2e auf erſte Stelle zu vergeben. Zu erfragen Gefunden Band „ 1, 4 
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zu llenbet ſteht nun an der Schwerinſtraße in 


das „ Nocker das neue Diakoniſſen⸗Krankenhaus, 
der in idealer Weiſe den Gedanken verwirklicht, 
55 im Jahre 1868 bei der Begründung des Diako⸗ 
1 ſenkrankenhaus⸗Vereins dem Herzen des Vater⸗ 
undiſchen Frauenvereins Thorn entſprang. Mit 
Vertrauen auf die Keimkraft alles Guten und 
len warfen die Gründer — deren Namen heute 
N 85 faſt verſchollen ſind — den Samen aus, auf 

e Anterſtützung der Mitwelt hoffend. Und er 
gedieh, zunächſt in der Pflege der Stadt, die zuerſt 
Be im Armenhaus und im nächſten Jahre, 
5869, das Haus Neuſtadt 208, jetzt das Georgen⸗ 
zur Verfügung 
1 während die Mittel der Ausstattung durch 
e genannten Vereine und Sammlungen auf⸗ 
rat wurden. Im Jahre 1890 konnte ſchon für 

000 Mark, zu denen auch die Gutsbeſitzer des 
undkreiſes beigeſteuert, das jetzt alte Diakoniſſen⸗ 
rankenhaus in der Moltkeſtraße errichtet werden, 
e einen Umbau erhielt, der auch die Augen⸗ 
9 von Dr. Kunz aufnahm. Aber, obwohl da⸗ 
it manchem die Ziele der Gründung — von denen 
ar eine, in dem Krankenhaus zugleich ein Mutter⸗ 


us zur Ausbildung von Diakoniſſinnen groß⸗ 


wäichen, fallen gelaſſen wurde — für lange Zeit 
hl erreicht ſchienen, jo drängten die Verhältniſſe 
weiterer Entwickelung, zum Bau eines größeren, 
uch die Bedürfniſſe des Landkreiſes mitdeckenden 
ee. Diefer, in der Finanzierung auf große 
nierigteiten ſtoßende Plan fand feine Aus⸗ 
8 rung, als 1903 Landrat Dr. Meiſter an die 
ie des Diakoniſſenkrankenhaus⸗Vereins trat 
N er den Landkreis zur Hergabe von 100 000 
Marr die Provinz zu einer Beiſteuer von 26 000 
97 bewog. So konnte, nachdem ſchon vorſorglich 
ein Grundſtück von 6 Morgen Größe an der 


Rete erinſtraße für 23000 Mark, der Quadrat⸗ 


r zu 1,50 Mark, erworben war, im Jahre 1908 

Gr ie Arbeit wurde begonnen am 22. Juli, der 
zundſtein am 26. Auguſt gelegt — an die Aus⸗ 
Ane des gewaltigen Planes gegangen werden, 
einem Koſtenaufwande von 450 000 Mark die 


ernie Anlage und Muſteranſtalt zu ſchaffen, 


keip; r lange Zeit dem Bedürfnis genügen wird, 
0 ich noch behaftet mit einer Hypothekenbelaſtung 
n 300 000 Mark, welche die Landesverſicherungs⸗ 
beaglt bergegeben. Die Geſamtanlage hätte ſchon 
önn is vier Monate früher fertiggeſtellt ſein 
aß en, wenn nicht eine Wegefrage und die Fragen, 
as oder Elektrizität einzuführen, und ob die 


1 zung ſämtlicher Gebäude von einer Zentral⸗ 


hate erfolgen ſolle, den Bau des Wirtſchafts⸗ 

uudes verzögert hätten, der erſt am 10. Sep⸗ 
Antal 1909 begonnen werden konnte. Die neue 
125 wird ſo ſehr als die Schöpfung des Land⸗ 
118 Dr. Meiſter, deſſen Name mit derſelben ver⸗ 
bleiben wird, betrachtet, daß ſich die 
geſchaf 9 bilden konnte, es ſei ein Krankenhaus 
Nr An ie den Landkreis Thorn — was nicht 
du all iſt, wenn auch der Landkreis durch ſeinen 
ö chuß ſich die Benutzung der Anſtalt geſichert hat. 
bearb., neue Krankenhaus, deſſen Entwurfs⸗ 
& eitung und Bauleitung in den Händen des 
tbaurats Kleefeld und des Architekten 
wandt lag, beſteht aus vier getrennten 


a Auden: dem Hauptbau, dem Infektions⸗ 


Nein 


a der Leichenhalle und einem Wirtſchafts⸗ 


e. Das Hauptgebäude, 68 Meter 


Thorn, Mittwoch den 4. Mai 1010. 
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lang bei einer Tiefe von faſt 14 Metern, mit dem 
Anbau des Operationsſaals 29 Meter, macht, be⸗ 
ſonders von der Seite der Geretſtraße her be⸗ 
trachtet, einen imponierenden Eindruck, wie ein 
gewaltiger Renaiſſancebau, der ſich in ein beſchei⸗ 


denes Gewand gekleidet hat, wie es für ſeine 
praktiſchen Zwecke dienlich iſt. Die Architekten be⸗ 
zeichnen es als moderniſterten Barockbau. Es iſt 
ein Putzbau unter Manſardendächern mit Ziegel⸗ 
behang von gebrannten Ziegeln, mit drei Giebeln 
nach der Straßenfront und zwei Treppenhaus⸗ 
türmen in der Hinterfront, das Ganze gekrönt von 
einem Lüftungsdachtürmchen, deſſen Knopf 25 Meter 
über dem Straßenniveau erhaben iſt. Das Gebäude 
beſteht aus Erdgeſchoß, 1. und 2. Obergeſchoß und 
ausgebautem Dachgeſchoß. Ein Kellerraum konnte 
nicht angelegt werden, weil der Grundwaſſerſtand 
in Mocker — der „naſſen Au“ — zu hoch iſt. Durch 
das Hauptportal, flankiert von zwei doriſchen 
Säulen aus Zementbuntſtein, tritt man in die 
geräumige Halle, in welche der Annahmeraum, 
ein Wärterraum und die Wohnung der Köchin aus⸗ 
gehen; ein elektriſcher Fahrſtuhl für drei Perſonen 
und ein Bett führt in die oberen Räume. Links⸗ 
ſeitig befinden ſich der Aufnahmeraum, der Arzt⸗ 
und Anterſuchungsraum, Räume für chemiſche und 
elektriſche Bäder, Hausapotheke, der Raum für 
bakteriologiſche Anterſuchung und ein Raum für 
Mechanotherapie (Maſſage und Gymnaſtik); rechts⸗ 
ſeitig das Aufnahmebad mit Vorraum, das 
Schweſternſpeiſezimmer und die Küche mit zwei 
Stehkochern, einem Tafelherd und zwei elektriſchen 
Speiſeaufzügen nebſt Nebenräumen; im ange⸗ 
bauten Mittelbau, mit beſonderem Zugang, der 
Keſſel⸗ und Kohlenraum, der einzige tiefer als das 
Straßenniveau angelegte Raum. Das 1. Ober⸗ 
geſchoß, die Dr. van Huellen unterſtellte chirur⸗ 
giſche Abteilung, nach Geſchlechtern getrennt, ent⸗ 
hält zwei Räume für je 8 Betten, zwei Räume für 
je 3 Betten und, der 1. und 2. Klaſſe vorbehalten, 
zwei Räume für 2 und einen Raum für 1 Bett, 
ferner zwei Baderäume, einen Anrichteraum, die 
Wohnung der Oberin, einen Raum für den Nöntgen⸗ 
apparat, ein großes aſeptiſches und ein kleineres 
ſeptiſches (für Eiterungen) Operationszimmer, 
einen Narkoſeraum, Steriliſatorraum, Verbands⸗ 
ſtoffraum, Zimmer für die wachthabende Schweſter 
und Nebenräume. Das 2. Obergeſchoß, die innere, 
Dr. Liedke unterſtellte Abteilung, enthält die 
gleichen Krankenzimmer, wie die chirurgiſche Ab⸗ 
teilung, ferner einen größeren Speiſeſaal, der zu⸗ 
gleich als Betſaal dient. Im Dachgeſchoß ſind 
untergebracht vier Wohnungen für acht Schweſtern, 
ein Raum für Anſtaltswäſche und ⸗Kleider, eine 
Dunkelkammer, ein Baderaum für die Schweſtern, 
Wohnzimmer für das Küchenperſonal und den 
Heizer, ein heizbarer Trockenboden und ſonſtige 
Bodenräume. Im ganzen iſt das neue Kranken⸗ 
haus für 54, im Notfall für 90 Kranke eingerichtet, 
während das alte nur 40—50 faßte. Für die 
innere Ausſtattung hat Frau Kommerzienrat 
Dietrich 10 000 Mark gegeben; das Harmonium 
für den Betſaal hat die Mutter des Landrats 
Dr. Meiſter geſtiftet. 

Was dem neuen Krankenhauſe ſeinen beſon⸗ 
deren Wert verleiht, ſind die muſterhaften 
hygieniſchen Einrichtungen. Herr Archi⸗ 
tekt Schwandt, der ſchon vorher zwei Kranken⸗ 


häuſer gebaut und nunmehr als einer der erſden 


Spezialiſten für Krankenhausbau gelten darf, 
konnte bei dieſem Bau ſeine reichen Erfahrungen 
verwerten und brachte demgemäß allen Wünſchen 
des leitenden Arztes ein zuvorkommendes Ver⸗ 
ſtändnis entgegen. So iſt für Luft, Licht und 
Staubfreiheit aufs beſte geſorgt. Durch eine neben 
dem Keſſelhauſe eingebaute Luftkammer können 
die einzelnen Räume vermittelſt eingelegter Zu⸗ 
führungsrohre mit vorgewärmter Luft beſchickt 
werden; jeder Naum iſt mit einer Entlüftungs⸗ 


direkte Lüftung durch Oberkippflügel, die in Türen 
und Fenſtern angebracht ſind. Durch hohe Schiebe⸗ 
doppelfenſter flutet das Sonnenlicht in einer 
blendenden Fülle in die Tagesräume, die allein 
ſchon wohltut; für künſtliche Beleuchtung ſorgt 
elektriſches Licht, das heller oder dunkler geſtellt 
werden kann. Beſondere Sorgfalt iſt verwendet 
auf die Belichtung der nach Norden gelegenen, an 
den Wänden mit hochgeführtem Terrazzo belegten 
Operationszimmer, die durch ſehr große Fenſter, 
unter möglichſter Vermeidung von Sproſſen, ein 
groß bemeſſenes Oberlicht erhalten. Zur Erzielung 
der höchſten Reinlichkeit haben die Wände einen 
abwaſchbaren Anſtrich erhalten, die Fußböden in 
den Haupträumen find mit Linoleum belegt mit 
Terrazzohohlkehlfußleiſten an den Seiten, ſonſt, 
wie auch die Treppen, mit Terrazzobelag, und 
ſämtliche Inſtallationsartikel, wie Waſchbecken, 
Badewannen und Ausgüſſe, ſind aus Fayence oder 
Feuerton mit Nickelarmaturen (Hähne, Konſolen). 
Fugen, Ecken und Kanten ſind vermieden; die 
Türen liegen, ohne Füller und Bekleidung, einfach 
in eiſernem Rahmen. Die Heizung geſchieht durch 
Niederdruckdampfheizanlage mit Luftumwälzungs⸗ 
verfahren und einer Warmwaſſerbereitungsanlage. 
Die Küche hat eine ſolche Anlage für ſich; die 
Warmwaſſerbereitung erfolgt hier im Tafelherd 
mittelſt eingebauter Schlange und durch den Ab⸗ 
dampf der Stehkocher in Verbindung mit einem 
Boiler. Dazu kommen die die ganze unbebaute 
Fläche bedeckenden Gartenanlagen, deren grüne 
Raſenflächen und Blumenbeete auch das Auge er⸗ 
freuen. So iſt es erklärlich, daß ein Arzt aus 
Hannover, der zu Vorſtudien zum Bau eines 
Krankenhauſes in Thorn weilte, das Arteil gefällt 
hat: Das neue Thorner Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
ſteht an der Spitze der modernen Anlagen und 
übertrifft ſelbſt das Virchow⸗Krankenhaus in 
Berlin. 


Das Infektionshaus, 21 Meter lang 
und 14 Meter breit, beſteht aus Erdgeſchoß und 
Obergeſchoß mit Heizungskeller, der eine Drainage⸗ 
anlage erforderlich machte. Das Erdgeſchoß ent⸗ 
hält eine Beobachtungsſtation, ein Bad mit Neben⸗ 
räumen, zwei Zellen für Geiſteskranke, Station für 
Wundroſe, Station für Typhus; das Obergeſchoß 
die drei Stationen für Scharlach, für Diphtherie 
und für allgemeine Krankheiten (Geſchlechts⸗ 
krankheiten, Pocken). Alle Abteilungen haben ge⸗ 
ſonderte Baderäume und Nebenräume und, wo er⸗ 
forderlich, Schweſternräume. Durch fünf Tür⸗ 
eingänge, durch Vorräume und Teilung des Flurs 
durch Glastüren iſt erreicht, daß die einzelnen 
Stationen voneinander abgeſchloſſen ſind, wenn 
auch einige noch Eingang und Treppe gemeinſam 
haben. Das ganze Gebäude läßt ſich in Epidemie⸗ 


28. Jahrg. 


fällen leicht in ein einheitliches Infektionshaus 
umwandeln, das bis 40 Kranke aufnehmen kann. 

Die einſtöckige Leichenhalle, gekrönt von 
einem zierlichen Türmchen, beſteht aus Halle mit 
Ofenheizung, Kammer, Sezierraum und Umkleide⸗ 
raum. Es iſt Sorge getragen, auch durch gärt⸗ 
neriſche Anlagen, die Vorgänge hier möglichſt 
zu verdecken. 

Das Wirtſchaftsgebäude, deſſen Anlage 
durch das Fehlen der Anterkellerung des Haupt⸗ 
gebäudes nötig wurde, iſt ein vierteiliger Bau, 
der Kühlraum, zwei Vorratsräume, Wäſche⸗ 
annahmeraum, Dampfwäſcherei, Plättraum, Flick⸗ 
raum, Rollkammer, Wäſcheausgaberaum, Leute⸗ 
zimmer, Keſſelraum, Kohlenraum und heizbaren 
Trockenboden enthält; in den übrigen, abgetrennten 
Teilen befindet ſich die Muſteranlage eines Des⸗ 
infektionsraums für Trocken⸗ und Naßdesinfektion 
mit Auskleide⸗, Bade⸗ und Ankleideraum — mit 
friſchen Kleidern — und ferner Remiſen für 
Leichenwagen und Gartengeräte. 

Die Gartenanlagen, die aus zahlreichen 
Hydranten überall leicht mit Waſſer geſpeiſt wer⸗ 
den, ſind nach den Plänen des Gartendirektors 
Zahn in Dahlem von Herrn Gärtnereibeſitzer 
Hintze⸗Thorn ausgeführt, in mannigfacher Teilung 
und Trennung. Das Infektionshaus hat einen 
Garten für ſich. Der ganze Platz iſt eingefaßt von 
einer Mauer mit aufgeſetztem Gitter, die hintere, 
Weſtgrenze, durch einen Drahtzaun. 5 

An dem Bau haben eine große Anzahl Thorner 
Firmen mitgewirkt, die ihrer, oft eigenartigen 
Aufgabe meiſt in höchſt anerkennenswerter Weiſe 
gerecht geworden ſind. Die Erd⸗ und Mauer⸗ 
arbeiten hat die Firma W. Mehrlein ausgeführt, 
die Zimmerarbeiten G. Soppart, die Dachdecker⸗ 
arbeiten G. Ackermann, die Klempnerarbeiten 
M. Gehrmann, die Glaſerarbeiten E. Hell, die 
Schmiedearbeiten G. Doehn, die Tiſchlerarbeiten 
M. Bartel und Fr. Fießel⸗Damerau, die Maler⸗ 
arbeiten W. Steinbrecher und M. Knopf, die Bild⸗ 
hauer⸗ und Stukkaturarbeiten M. Scharlowski, 
die Treppengeländer O. Marquardt, die elektriſche 
Klingelleitung und Haustelephon⸗Anlage Walter 
Bruſt, die Oberlichtverſchlüſſe Franz Zährer, die 
Umwehrung E. Hoffmann, die Pflaſterung 
C. Smarra, die Asphaltarbeiten Gebr. Pichert, 
die Lichtanlage das Elektrizitätswerk. Mit Liefe⸗ 
rungen ſind beteiligt die Firmen G. Ackermann, 
Franz Zährer, P. Telke, C. B. Dietrich u. Sohn, 
Verkaufsvereinigung, J. Sellner, Paul Borkowski, 
P. Trautmann, K. Schall, Julius Groſſer, M. Chle⸗ 
bowski, M. Berlowitz, J. Strellnauer und optiſches 
Inſtitut G. Meyer. 


Die Beſteuerung des verdienten 


Wertzuwachſes. 8 

Der Wertzuwachs wird vielfach auch außerhalb 
derjenigen Aufwendungen, die für wirkliche Ver⸗ 
beſſerungen gemacht werden, doch zurückzuführen 
ſein auf eigene Maßnahmen des Beſitzers. Nach 
§ 15,1 des Geſetzentwurfes ſollen ſolche Auf⸗ 
wendungen nicht ſteuerfrei bleiben, welche der 
laufenden Unterhaltung oder der ordnungsmäßigen 
Bewirtſchaftung gedient haben. Man kann aber 
garnicht verkennen, daß auch eine laufende Anter⸗ 
haltung und eine ordnungsmäßige Bewirtſchaftung 
— ganz abgeſehen davon, daß das ſehr relative 
Begriffe ſind; es gibt ordentliche Wirte und noch 
ordentlichere — vielfach ganz weſentlich dazu bei⸗ 
tragen, den Wert einer Beſitzung zu heben. Die 
Beiſpiele liegen ja auf der Hand. Ein Gut, in 
dem dauernd die Gebäude ordnungsmäßig unter⸗ 
halten ſind, oder ein ſolches, in dem dieſelben 
immermehr verfallen, wird natürlich einen erheb⸗ 
lich verſchieden hohen Preis erzielen. Oder man 
ſtelle ſich einen Landwirt vor, der eine vollſtändig 
devaſtierte Landwirtſchaft übernimmt, der zehn, 
fünfzehn Jahre hindurch im Sinne des § 15,1 nichts 
anderes tut, als fie zu unterhalten und zu bewirt⸗ 
ſchaften, aber auf intenſipe Weiſe, und der auch 
ſonſt ſeine Wirtſchaft gut im Zuge hält, ſo wird 
das Gut durch dieſe rein laufende Tätigkeit und 
Bewirtſchaftung ganz erheblich an Wert gewinnen 
gegenüber einem anderen Gute, welches in dem 
devaſtierten Zuſtande belaſſen worden iſt. Der 
Wertzuwachs wird ferner vielfach auf der eigenen 
Tätigkeit, der eigenen Arbeit des Beſitzers beruhen. 
Es würde ſich hier, theoretiſch genommen, die Not⸗ 
wendigkeit ergeben, auch die laufenden Ausgaben 
zu ſondern nach ſolchen, die nur zur Erzielung des 
Einkommens gedient, und ſolchen, die zur Wert⸗ 
erhöhung beigetragen haben, und ebenſo die Tätig⸗ 
keit und die eigene Arbeit des Beſitzers in Geld 
zu veranſchlagen und nach dem gleichen Geſichts⸗ 
punkte zu ſondern. Praktiſch dürfte die Durch⸗ 


führung dieſer Sonderung allerdings ihre Schwie⸗ 


rigkeiten haben. Aber noch ein anderes Moment 
kommt inbetracht. Der Beſitzer kann auf laufende 
Einnahmen verzichtet und dadurch den Wert des 
Gutes erhöht haben, z. B. bei Waldgütern. Ein 
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Beſitzer, der feinen Wald 30 Jahre lang abgeholzt 
hat, um das Waldgut in die Höhe zu bringen, hat 
damit ſicher einen erheblichen Wertzuwachs des 
Gutes herbeigeführt; und doch würde er nach 
8 15,1 nichts weiter abgezogen bekommen können, 
als lediglich die Aufforſtungskoſten, und auch dieſe 
nur, ſoweit ſie zur Verbeſſerung dienen, ſoweit ſie 
alſo nicht etwa innerhalb der rationellen Bewirt⸗ 
ſchaftung gelegen haben, und ſie würden ja natür⸗ 
lich ganz erheblich geringer ſein, als die durch den 
Wald hervorgerufene Wertſteigerung. Wie der 
konſervative Abgeordnete Graf Weſtarp am 
15. April im Reichstage näher ausführte, dürfte 
ji) vielleicht in dem § 15, Nr. 4, wo es fh um 
die Zubilligung des Abzugs von Zinſen handelt, 
in der Kommiſſion Gelegenheit finden, dem Rech⸗ 
nung zu tragen. Fraglich iſt, ob nicht noch in 
höherem Umfang Zinſenrechnungen gewährt werden 
müſſen, z. B. bezüglich der forſtwirtſchaftlichen 
Grundſtücke, wie auch der Verhältniſſe in 
den Städten und ſtädteähnlich verwalteten 
Gemeinden, wo das ortsſtatutariſche Bauverbot 
des § 12 des Fluchtliniengeſetzes angewendet wird. 
Da iſt es doch vielleicht eine zu weitgehende Härte, 
dem Beſitzer ſolcher Grundſtücke die Anrechnung 
von Zinſen nicht zubilligen zu wollen. Der Beſitzer 
iſt ja durch das Bauverbot verhindert, ſein Grund⸗ 
ſtück zu verwerten, man kann hier alſo nicht davon 
reden, daß der Beſitzer baureifes Land zurück⸗ 
hält. — Zuſammenfaſſend iſt alſo hervorzuheben, 
daß die Freilaſſung derjenigen Teile des Zuwachſes, 
die auf eigenen Aufwendungen, der eigenen Arbeit, 
Tüchtigkeit und Wirtſchaftlichkeit des Veräußerers 
beruhen, unter allen Umſtänden, ſoweit es ſich 
praktiſch irgend durchführen läßt, durchgeführt 
werden muß. Dabei iſt zu denken ebenſowoht an 
die landwirtſchaftlichen Beſitzungen wie an die 
induſtriellen und — an den ſoliden Terraif⸗ 
handel und an das ſolide Baugewerbe in den Gtoß⸗ 
ſtädten. Zu dieſen wird das fiskaliſche Intereſſe 
hinter dem volkswirtſchaftlichen Intereſſe an einer 
Ausgeſtaltung zurücktreten müſſen, die Unbillig⸗ 
keiten und Härten vermeidet und nicht auf die 
Wirtſchaftlichkeit der Steuerpflichtigen ſchädlichen 
Einfluß auszuüben geeignet iſt und gewiſſermaßen 
eine Prämie für die unſolide und untüchtige Wirt⸗ 
ſchaft herbeiführen wird. 


Schlußabſtimmung über die Wahl⸗ 
rechtsvorlage im Herrenhauſe. 
Bei der Schlußabſtimmung über die Wahltechts⸗ 

vorlage im Hertenhauſe am Freitag ſtimmten mit „J a“ 

folgende Herren: 

Oberbürgermeiſter Allenberg⸗Memel, Graf v. Alvens⸗ 
leben⸗Erxleben, Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim⸗Exſeven, 
Graf v. Arnim⸗Muskau, Oberbürgermeiſter a. D. Becker, 
Graf v. Behr ⸗Negendank, Gtaf Beiſſel v. Gymnich, 
u. Below⸗Rutzau, Fürſt v. Bentheim und Steinfurt, 
Juſtizminiſter Or. Beſeler, D. Dr. Bierling, Freſhert 
v. Biſſing, Freiherr v. Blanckart, Freiherr v. VBoden⸗ 
hauſen⸗Burgkemnitz, Dr. v. Bonin, v. Bruchhauſen, Graf 
v. Brünneck⸗Belſchitz, Graf v. d. Busſche⸗Ippenbutg, 
Y. Byern, Graf v. Carmer, Fürſt zu Carolath⸗Beuthen, 
Prinz zu Schönaich⸗Carolath, Delbrück, Dr.⸗Ing. Delius, 
Graf v. Dönhoff ⸗ ene Wige v. Dörnberg, 
Burggraf zu Dohna⸗Finckenſtein, Burggraf zu Dohna⸗ 
Lauck, Fürſt v. Donnersmarck, Dieifert, Genetalſuper⸗ 
intendent D. Dryander, Ehrlicher, v. Esbeck⸗Platen, Gra 
Botho zu Eulenburg, Graf zu Eulenburg⸗Praſſen, Gra 
v. Fürſtenberg Herdringe, Dr. Gebe v. Gottberg, 
Graff, v. Gras, Gronow, Graf Grote, Graf v. Haeſeler, 
Dr. Hagens, v. Hahnke, Dr. Hamm, Haniel, Landgraf 
v. Heſſen-Philippsthal⸗Barchfeld, Graf zu Hoensbroech, 
Graf v. Hohenthal⸗ Döltau, Graf zu Hohenthal⸗Hohen⸗ 
priesnitz, Oberbürgermeiſter Holle, v. Hollmann, Graf 
v: Hulten⸗Czapski, v. Jetin⸗Geſess, Dr. Johanfen, Fürſt 
Jſenburg, v. Kalckſtein, Oberbürgermeiſter Dt. Ker ten, 
Graf v. Keyſerlingk » Neuftädt, Dr. Klein, v. Klitzing, 
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(2. Forkſetzung.) 

Bald nach dem Tode des Onkels öffnete 
der Juſtizrat dem Jüngling, daß Graf Albrecht 
Hochkamp beſtimmt habe, ſein Neffe Roderich 
ſolle in der bisherigen Penſion verbleiben 
und erſt in Wieſental ſein Abiturientenexamen 
machen; die nötigen Zahlungen würde er, der 
Juſtizrat, der überhaupt zu ſeinem Vormunde 
beſtimmt ſei, fortan entrichten. Mit allen An⸗ 
liegen habe Roderich ſich deshalb an ihn zu 
wenden. 

Er ſagte dies ſehr trocken und in wenig 
ermutigendem Tone, und Roderich ſagte ſich ſo⸗ 
gleich, daß er den alten, etwas vergrillten 
Herrn, der ſtets in ſeinen Akten vergraben ſaß, 
nicht viel ſtören dürfe. 

„Und wenn ich das Examen beſtanden habe, 
was dann?“ fragte er. 

„Dann kommen Sie wieder zu mir,“ ſagte 
Herr Graumann, und die Unterredung war 
beendet. 

Als das Weihnachtsfeſt kam, lud ſein Freund, 
Franz Waldow, ihn im Auftrage ſeiner Eltern 
ein, mit ihm zu kommen und nicht allein in 
dem öden Städtchen zu bleiben. Franz Waldow 
war ein Predigerſohn vom Lande, der älteſte 
einer großen Geſchwiſterſchar, und es ging wohl 
manchmal ein wenig knapp in der unbemittelten 
Familie zu. Franz hatte ſtets ſehr gern mit 
Roderich die Ferien in Dornhagen verlebt. 
Nun, da ſein Freund verwaiſt war, fühlte er 
die Verpflichtung, ſich zu revanchieren, und 
Roderich fuhr mit ihm nachhauſe. Aber dort 
gefiel es ihm nicht. Er war an tiefe, abſolute 
Einſamkeit gewöhnt, und die vielen lärmenden 
Kinder wurden ihm ſchnell unbehaglich. Er war 
froh, als die Ferien endlich vorüber waren, 


verdichtete 


v. Koſpoth, v. Kries, 


Reinke, Remy, 


zu Solms « Baruth, Spiritus, 
Wernigerode, Staatsminiſter a. 
v. Sydow, Freiherr v. Thielmann, 


v. Zieten⸗Schwerin. 
Mit „Nein“ ſtimmten: 


Dr. Borchers, v. Borcke, Graf v. Borde, 


ſtein⸗Schönberg, 


Wartenburg, v. Zitzewitz, 


Parlamentariſches. 


Die Werkzuwachsſteuerkommiffion 


des Reichstages führte am Sonnabend die erſte 


Zefung zuende, ohne erhebliche Anderungen vorzll⸗ 
nehmen. Auch die Kalikommiſſion beendete die 
erſte Leſung. In parlamentariſchen Kreiſen hält man 
die Vekabſchiedung beider Geſetze bis Pfingſlen fo gut 
wie ſicher. In der Kalikommiſſion gab es noch eine 
eingehende Erörterung über die Gewinn beteiligung der 
Arbeiter. Der bezügliche von den Zentrumsmitgliedern 
geſtellte Antrag würde abgelehnt. — Die zweite Leſung 
der Wertzuwachsſteuer wurde auf Dienstag anberaumt. 
Am Freitag, 6. Mai, ſoll die zweite Leſung im Plenum 
ftattfinden. 


Probinzialnachrichten. 


e Brieſen, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Der Herr 


Regierungspräſident hat dem Landwirt Hermann Son⸗ N 


towski in Groß⸗Kruſchin die Genehmigung erteilt, fork⸗ 


an den Familiennamen Biber zu führen. — Die Ans 


ſiedlungskommiſſion hat der Gemeinde Oſterbitz vor 
kurzer Zeit das zur Erleichterung der Gemeindelaſten 
beſlimmte Dotationsland aufgelaſſen. Die Ländereien 


und die nächſte Einladung, die auch nicht ſehr 
dringend klang, lehnte er ab. 

Mitunter dachte er an ſeine Zukunft. Wie 
in einen dichten, undurchdringlichen Schleier 
gehüllt, ſtand ſie vor ihm. Was wurde aus 
ihm? „Erſt das Abiturientenexamen machen!“ 
hatte Juſtizrat Graumann befohlen, und 
Roderich gehorchte. Was dann aber? Reich 
konnte der Onkel nicht geweſen ſein, wie manche 
Leute noch immer behaupten wollten. Roderich 
glaubte das ſelber nicht. Würden doch aber 
wenigſtens die Mittel zum Studieren für ihn 
vorhanden ſein? Würde ſein brennender 
Wunſch, Forſtmann zu werden, ſich erfüllen 
laſſen? Die Karriere war langwierig und koſt⸗ 
ſpielig. Vielleicht war ihm auch ſein Beruf ſchon 
längſt beſtimmt. Roderich erwartete, Gymnaſial⸗ 
lehrer werden zu ſollen, in Wieſental oder in 
irgend einem ähnlichen Neſt. Ein Gedanke, bei 
dem ihn fröſtelte. Daß zwiſchen dieſer Stellung 
und dem Jetzt noch die friſche, fröhliche Studien⸗ 
zeit lag, der Gedanke hatte für den Jüngling 
keinen Wert. Er würde auf der Aniverſität 
einſam ſein wie überall, und ein armer Student 
konnte ja auch nur Sorgen und wenig Freude 
kennen lernen. Wozu mochte nur der letzte Hoch⸗ 
kamp noch leben, wenn er ſo leben mußte? Wie 
ein Rätſel erſchien es ihm ſelber, daß ſogar nach 
ſolcher Frage ihm das Herz manchmal dennoch 
unruhig in der Bruſt ſchlug, als ob auch ihm 
das Leben noch winke. Vielleicht wurde alles 
doch noch einmal ganz anders. 

Alle dieſe Gedanken durchkreuzten ſeinen 
Kopf, als er, heiß von der angeſtrengten 
geiſtigen Arbeit, heute am Fenſter ſtand und 
in den Abendnebel hineinblickte. In der Ferne 
hörte er das Mühlenwerk pochen, der Nebel 
ſich zu einem feinen, milden 
Frühlingsregen, einzelne Lichter wurden hier 
und da im Städtchen angezündet, und von der 


Staatsminiſter a. D. v. Köller, Admiral v. Köſter, Graf 
Dr. Krupp v. Bohlen und 
Halbach, Dr. Küſter, Freiherr v. Landsberg⸗Steinfurt, 
Lehr, Freiherr v. d. Leyen⸗Bloemersheim, Fürſt v. Lich⸗ 
nowsky, Staatsſekretär Dr. Lisco, Dr. Löning, Freiherr 
Lucius v. Ballhauſen, Lueg, Graf zu Lynar, Freiherr 
v. Manteuffel, Freiherr v. Marſchall, Oberbürgermeiſter 
Marx, v. Metzler, Graf v. Mirbach ⸗Sorquitten, Dr. 
Niſſen, Dr. Oehler, v. Oppenfeld, Ortmann, v. Peſtel, 
Dr. Plehwe, Fürſt v. Pleß, v. Plötz, Gans Edler Herr 
zu Putlitz, v. Rath, Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein, Dr. 
Dr. Rißmüller, v. Saliſch, Fürſt zu 
Salm⸗Horſtmar, v. Sanden, Schlenther, Graf v. Schlieben, 
Dr. Schmidt, Dr. v. Schmoller, Dr. Schönſtedt, Freiherr 
v. Schrötter, Graf v. d. Schulenburg ⸗Angern, Graf 
v. Seydlitz⸗Sandretzki, Dr. Slaby, Dr. Soetbeer, Fürſt 
Fürſt zu Stolberg⸗ 
Dr. v. Studt, 
Graf v. Tiele⸗ 
Winckler, v. Tirpitz, Dr. Todſen, Fürſt v. Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg, Freiherr v. Tſchammer⸗Oſten, v. Veltheim, 
Veltmann, Oberbürgermeiſter Vosberg, Profeſſor Dr. 
Wagner, Oberbürgermeiſter Wallraf, Graf v. Wartens- 
leben, v. Wedel⸗Kannenberg, v. Wedel⸗Piesdorf, Graf 
von und zu Weſterholt⸗Gyſenberg, Fürſt zu Wied, 
v. Wiedebach = Noftiz, Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, 
Graf zu Menburg ⸗Meerholtz, Dr. v. Zanthier, Graf 


v. Alvensleben, Graf v. Alvensleben ⸗Schön⸗ 
born, Herzog v. Arenberg, v. Arnim⸗Neuenſund, Graf 
v. Arnim⸗Boſtzenburg, Graf v. d. Aſſeburg⸗Falkenſtein, 
v. Bgehr, Graf v. Behr⸗Behrenhoff, Oberbürgermeiſter 
Dr. Bender, Rogalla v. Bieberſtein, v. Blanckenburg, 
v. Borſi⸗ 
Fallois, v. Bredow⸗Landin, v. Bredow⸗Senzke, Graf 
v. Brühl, v. Buch⸗Carmzow, v. Buch⸗Skolpe, Freiherr 
v. Buddenbrock, Dr. v. Burgsdorff, v. Colmar⸗Meyen⸗ 
burg, Dr. Contag, v. Dewitz, Burggraf zu Dohna⸗ 
Schlodien, Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten, Graf Droſte zu 
Viſchering, Dr. s. Dziembowski, Graf Finck v. Fincken⸗ 
Fund, Dr. Geſterding, v. Gordon, 
Graf v. d. Groeben, v. Guſtedt, v. Hanſtein, Graf 
v. Haugwitz, Heine, v. Hertzberg; Dr. Hillebrandt, Graf 
v. Hochberg, v. Jordan, Dr. Jungblodt, Graf v. Kalnein, 
Oberbütgermeiſter Kirſchner, Fürſt zu Inn⸗ und Knyp⸗ 
haufen, Oberbürgermeiſter Körte, Graf v. Korff⸗Schmiſing, 
Dr.» Ing: Krohn, v. Kuenheim⸗Spanden, Graf Kwileckt, 
v. Log a, Graf v. Magnis, v. Muellern, Oertel, Graf 
v. Oppers dorf, v. d. Oſten, Graf v. d. Oſten, Freiherr 
v. Bodelſchwingh⸗Plettenberg⸗Heeren, Graf v. Pletlen⸗ 
berg⸗Lenhauſen, v. Puttkamer, Richter, Freiherr b. Richt⸗ 
hofen⸗Damsdorf, Oberbürgermeiſter Dr. Rive, v. Rochow, 
Fürſt zu Salm⸗Salm, Graf v. Schimmelmann, Freiherr 
v. Schlichting, Graf v. Schliefen, Graf v. Schmettow, 
Schnackenburg, Graf v. d. Schulenburg⸗Grünthal, Graf 
v. d. Schulenburg = Keßler, Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Wolfsburg, Oberbürgermeiſter Schuſtehrus, Graf von 
Schwerin, Graf v. Seherr⸗Thoß, Freiherr v. Senden, 
Graf zu Solms ⸗Sonnenwalde, Graf v. Spee, Graf 
9. Steinberg, v. Stülpnagel, Freiherr v. Tettau, Trends 
mann, Freiherr v. Vietinghoff⸗Scheel, Graf v. Wedel: 
Gödens, Graf u; Welczeck, Graf v. Weſlphalen, Graf 
9, Witleben ⸗Altdöbern, v. Wrochem, Graf York von 
Graf v. Zitzewitz, Dr. Zorn. 


hat der Kreisausſchuß nicht beſtätigt. 
gurskl. — In den 


Gemeinde⸗Obſtbaumwarte angeſtellt werden. 
- tr Pfeilsdorf, 29. April. 


Herr H. wirkle früher in Kärnten und war 
kurzem in den preußiſchen Schuldienſt übergetreten. 
rr Culm, 2. Mai. (Verſchiedenes.) 


eine öffentliche Chopin⸗Feier zu veranſtalten. 


ſteuergeſetzes dem Abgeordneten Herrn 


herbeigeführt, 


Graudenzerſtraße einbog. 


menge beiwohnte. 
vorzüglicher Verfaſſung befanden. 


um Tor fiel an die Graudenzer. 
ſchaft des Sportklubs 


Als Spielleiter fungierte Herr Tegge aus Bromberg. 
Marienwerder, 28. April. 


Kanaliſationsarbeiten zu. 
Pr.⸗Stargard, 30. April. 


vor zwanzig Jahren in 
wurde, veranſtaltete die Bürgerſchaft. 
gewährte 
ſchaften, 


Innungen, Vereine waren 


der Bürgerſchaft. 
ein Kommers in der Turnhalle. 


Pr.⸗Friedland, 28. April. (Als Leiche aufge⸗ 
funden.) Geſtern Mittag 2½ Uhr fanden Kinder 
in der Nähe der Spüle den Hilfsſchreiber Fuhr⸗ 
mann, Sohn des Poſtſchaffners, im Stadtſee. 
ekäus, jedoch 
als Leiche. Fuhrmann war ſeit geſtern Abend 


N (Selbſtmorde.) 
Vergiftet hat ſich der Arbeiter Braun in Groß: 
Kryszahnen bei Seckenburg durch Salmiakgeiſt. 
— Erſchoſſen hat ſich in Seckenburg der Filz⸗ 
In beiden Fällen waren 


Der Arbeiter Neumann zog ihn 5 


10 Uhr verſchwunden. 
Kreis Niederung, 28. April. 


korkenhändler Geſper. 
Nahrungsſorgen die Urfache, 

Poſen, 29. April. 
Wahlkomitee Stellung. Folgendes 
owickis kam zur Verleſung: 


nicht das Mindeſte zu meiner 0 in e dene 
habe. Weiter erkläre ich, daß ich in Aner 


Landſtraße her erklang ein Poſthorn. Roderich 
hörte den hellen Ton, er ſah den alten ſchwer⸗ 


fälligen Kaſten langſam dahinrumpeln, nun 
hatte das Gefährt die Stadt erreicht. Was 


ging es ihn an? 
Er nahm die Mütze und verließ das Haus. 
Zweites Kapitel. 

So klein die Stadt Wieſental auch war, ſie 
hatte doch eine Vorſtadt, und in dieſer lag ein 
ärmliches Häuschen. Die kleinen Fenſter darin 
erhellten nur notdürftig ein großes, niedriges 
Gemach, in dem zwei Frauen ſaßen. Es waren 
offenbar Mutter und Tochter; die Ahnlichkeit 
war unverkennbar, obgleich die eine alt und 
häßlich war und die jüngere ſchön und ſtolz. 
Sie hatten dieſelben feurigen Augen und die⸗ 
ſelbe hohe Geſtalt, die bei der einen nur durch 
das Alter erſt gebeugt war. Das junge Mädchen 
hatte bisher am Fenſter geſeſſen; jetzt ſtand es 
auf und zeigte eine impoſante, faſt königliche 
Figur. Das ſchöne, blauſchwarze Haar, das in 
reichen Flechten den Scheitel krönte, ſtreifte 
beinahe die Decke des niedrigen Zimmers. 

Das Gemach war mit einem gewiſſen Luxus 
eingerichtet, aber fadenſcheinig und ärmlich 
war es überall. Ebenſo war die Kleidung der 
Frauen. Sie trugen ſich nicht wie die einfachen 
Bürgermädchen in Wieſental, und doch war 
ihre Vornehmheit ſchäbiger als die ſolide Be⸗ 
ſcheidenheit, die dieſe umgab. Auf dem Sofa, 
deſſen gänzlich zerriſſenen Bezug eine kunſt⸗ 
voll gehäkelte weiße Decke verbarg, lag eine 
große ſchwarze Katze und ſchnurrte im Traume; 
an der Wand hing eine Gitarre mit breitem 
blauſeidenem Bande. 

Das junge Mädchen ging, die Arme über 
der Bruſt verſchränkt, im Zimmer auf und 
nieder. Endlich brach die alte Frau das 
Schweigen. 


umfaſſen eiwa 200 Morgen und bringen über 3000 
Mark jährlichen Pachtertrag. — Die Wiederwahl des 
Beſitzers Szarszewski in Mlewo als Gemeindevorſteher 
Die Gemeinde⸗ 
vorſtehergeſchäfte führt einftweilen der erſte Schöffe Fi⸗ 
Gemeinden Gruneberg und Hein⸗ 
richsberg hat die Anſiedlungskommiſſion an den öffent⸗ 
lichen Wegen Obſtbaumpflanzungen angelegt, die in das 
Eigentum der Gemeinden übergegangen ſind. Es ſollen 


(Auf ſeinen Antrag ent⸗ 
laſſen) iſt Herr Lehrer Heuchel aus Villiſaß, Kr. Culm. 
erſt vor 


Der Geſang⸗ 
verein „Lutnia“ beabſichtigte, am kommenden Sonntage 
Da aber 
für die Deklamationen und Geſänge der Text polniſch 
ſein ſollte, wurde das Feſt polizeilich unterſagt. — Am 
1. Mai, dem ſogenannten roten Sontage, fanden hier 
keinerlei ſozialdemokratiſche Kundgebungen ſtatt. — Der 
hieſige Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hat in ſeiner am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, eine Peti⸗ 
tion an den Reichstag bezüglich des Reichs⸗Zuwachs⸗ 
Bankdirektor 
Ortel mit der Bitte zu überſenden, verſchiedene beſtimmte 
Abänderungen in der Regierungsvorlage befürworten 
zu wollen. — Der Realſchüler Cuno Weiland, Sohn 
des Oberpoſtaſſiſtenten W., wurde auf dem Heimwege 
von der Schule von einem mit Dung beladenen Wagen 
überfahren und erlitt einen doppelten Beinbruch und 
ſchlimme Verletzungen im Geſicht, ſodaß ein großer 
Teil der Zähne herausfiel. Das Unglück wurde dadurch 
daß der Fuhrleiter, ein Beſitzer Wedell 
alls Klammer, der ſcheinbar angetrunken war, in ſcharfer 
Gangart aus einer Seitenſtraße in die ſehr belebte 


v Gtaudenz, 2. Mai. (Ein Fußballwellſpiel) zwiſchen 
der erſten Mannſchaft des Sportklubs Graudenz und 
der erſten Mannſchaft des Sporlvereins „Germania“ 
Königsberg hatte der Sportklub Graudenz am heutigen 
Sonntage hier auf dem Exerzierplatze am Schwan ver⸗ 
anſtaltet, dem eine mehrere Hundert zählende Zuſchauer⸗ 
Es war ein hochintereſſankes Spiel, 
da beide Mannſchaften gleichwertig daſtehen und ſich in 
Die Königsberger 
Mannſchaft kam an die Graudenzer nicht heran, Tor 
So ſiegte die Mann⸗ 
Graudenz mit 4: 0. Für 
Graudenz iſt dieſes Reſultat von großer Bedeutung. 


. (Die Stadtver⸗ 
ordneten) bewilligten 600 000 Mark als Koſten 
für eine Kanaliſationsanlage und ſtimmten einem 
Antrage des Magiſtrats betr. Vergebung der 


(Einen Fackelzug) 
zu Ehren des Herrn Bürgermeiſters Gambke, der 
das Amt eingeführt 
Der Zug 
einen prächtigen Anblick, über 1000 
Perſonen nahmen daran teil, und die Gewerk⸗ 
vertreten. 
Eine Deputation von mehreren Herren überbrachte 
Herrn Bürgermeiſter Gambke die Glückwünſche 
An den Fackelzug ſchloß ſich 


(Zur Wahl Nowickis) 
nahm am Mittwoch das polniſche Provinzial⸗ 
Schreiben 
„Mit Gegen⸗ 
wärtigem erkläre ich, daß ich nach dem Beſchluſſe 
des Provinzial⸗Wahlkomitees vom 29. März d. Is. 


ennung 


: ätigle 
unſerer Wahlorganiſation das amtlich beitalln 
Mandat nur mit Zuſtimmung der vorge tel 
Wahlbehörde behalten werde. Stanislaus Nn 3 
Die nachſtehende Reſolution fand mit 24 gegner 
Stimmen Annahme: „Das Provinzial⸗Wahfkon e 
hat aus dem Referat ſeines Kommiſſars Dan 
zeugung gewonnen, daß Herr Nowicki von olle 
bis zuende auf legalem Boden ſtand und, obw nere 
auf dem Wege der Sezeſſion gewählt, über⸗ 
Wahlorganiſation anerkannt und das ih! hf 
tragene Mandat zur Dispofition une mier 
behörde geſtellt hat. Das Provinzial⸗Wah berten⸗ 
empfiehlt daher der allgemeinen wenn des 
verſammlung die Legaliſierung des Manda 


2 ud 
und zwar eins für allemal, jede Sezeſſion. 
Delegierte enthielten ſich der Abſtimmung. 

Poſen, 30. April. (Gründung eines Vere 
Konſervativen.) ® 
dung eines Vereins der Konſervativen ladet eine 


Land Poſen auf Sonnabend den 21. Mai, abends 0 
Uhr, in den Bürgerſälen von Bandolin 


politiſchen Zeitverhältniſſe machen es allen konte 
Elementen — deutſchkonſervativer und freikonſe M 


i 
Richtung — gebieterifch zur Pflicht, ſich zu poll 


ſammenzuſchließen. Kühner denn je erheben die 
des Umſturzes ihr Haupt, und immer gehäſſige 
die Bekämpfung der konſervativen Parteien a 
demokratiſchen Radikalismus. Man verſucht img 
Mitteln, die Politik der Konſervativen zu verung!l 


einander angewieſen find. Demgegenüber iſt A 
und Ehrenſache aller Konſervativen in Stadt un 


ſinnung zu betätigen und ſich den gebührenden 


gilt vor allem, auch den ſtadtiſchen Konſervaturee 
eine feſte Organifation Gelegenheit zu geben, ihr 
nung und ihre Intereſſen zur Geltung zu bt 
einigten Konſervatlven in Ausſicht genommen, der 
konſervativen Elemente aller Richtungen Holen W. 
Poſen und in den Kreiſen Poſen⸗Oſt und it Ve 
vereinigen fol. Der Verein bezweckt durch di 

anſtaltung öffentlicher Vorträge und Verſamm 


der wahren Intereſſen aller Schichten der — 
durch eine geſunde, zielbewußte, den Schutz f 
nalen Arbeit fördernde Wirtſchafts⸗ und Mi Lan 
politik, welche die Bedürfniſſe von Stadt un 


für die Arbeitnehmer ebenſo angelegen ſein läßt w 
Die Wahrung der Intereſſen der geſamten 


ſtaatserhaltenden, auf den Schutz der Autorität 
Politik der Konſervativen, dabei N b 5 
iefeh gehören. Dieſe Aufklärungsarbeit un io 
Aube mes eu der Konſervatſven find um a0 
wendiger, als die Liberalen bereits hier e 9 
tionen beſizen. Gelreu dem konſervativen 


bisher, auch in Zukunft die nationalen Jukereſſel 


et junge 
Deutſchtums in der Oſtmark über alle Parteibeſtrehung 


5 zinigkeit unnd 
ſtellen und unſeretſeſts bemüht fein, die Einig di 
Geſchloſſenheit des Deutſchtums zu erhalten unit 


ftärken. Alle Deulſchen in Stadt und Land, die gen 
find, einzutreten für Thron und Altar, für König U 
Balerland, rufen wir hiermit auf, Y 
fammenzuſchließen zur Verteidigung dieſer höchſ 
der Nation und zum Kampfe gegen die Ma 


Umſturzes.“ bu 
Stolp i. P., 29. April. (Die Stadtveror 


werden ſoll. In Frage kommen zunäch 
Linien und zwar eine Hauptlinie vom 
quer durch die Stadt nach 


genommen iſt der Fünf⸗ bezw. Sechs 
Betrieb. Zur Deckung der entſtehenden 


; 1 
„Der Roderich hat ſich lange nicht meh 
ehen laſſen!“ begann ſie. g e 
e e Ih mir ſicher!“ antwortete W S 
gleichgiltig. „Er iſt ein Kind, das ich beſti 
kann, wie ich will.“ 


te 
„Und Margarete Winkler?“ fragte a 


Alte. auf. 
„Fräulein Winkler heiratet den 
Völker mit dem roten Kinnbarte! ten! Si 
„Aber über den Geſchmac läßt ſich kereiſte gegen 


haßt mich und ich fie; trotzdem . hlt een 


mich den kürzern, denn ſolche 
Naturen bleiben immer im Hintergrgmtrbſen 
„Hm!“ machte die Alte. „Solche N Gesten 
Naturen haben indes eine geſicherte 
und wir?“ en. 
Das Mädchen blieb vor der Mitte nt de 
ihre Augen flammten, und die Alte 
mütig in ſich zuſammen. air; elte 
„Ich meinte es ja nich jo bäfe,“ Hama, 
fie, „Aber ich bin ſchon alt, und dieſes 
leben —“ “ ſagte 
„Laß uns einmal überlegen, Mutter, jagt 
Lore Krasnek und zog einen 
Tiſch, „was wir haben und wa 
haben, was wir erhoffen können, u 
ſelbſt wiſſen, daß es ein Traum 
„Melanie verſtand ihre Sache 
murmelte die Mutter. guftigeren 
„Melanie war in bedeutend günstiger. 


Verhältniſſen, obgleich ich zugebe, Mädchen. 


hübſcher iſt als ich,“ verſetzte das junge 


x la en, 
„Ebenſo darf man es nicht außer 1 dl, N 


daß es leichter für ein ſchönes Mädche An 
za brollden, unziviliſierten ruſſiſchen 0 
zu beſtricken und ihn dann zu e e einen 
in den Beſitz feiner Güter zu ſetzen, ©) nen 
dieſer gebildeten, hochſtehenden Lowoff 
Männer. Was bei dem ruſſiſchen Grafen 


; jeden 
Herrn Nowicki, verurteilt dabei aber entſcheedeg 


ins det 


5 Gr 

Zu einer Verſammlung eine ge 
Anzahl von Perſonen aus allen Ständen in Stad un 
6 


1 


mit einem ie 
eben veröffentlichen Aufrufe ein, in dem es hei © fen 


Arbeit und zur Abwehr gegneriſcher Angriffe enge 

wird 
0 den 
allen 
fen, 


: Fur : ißtrauen 
Zwietracht in ihre Reihen zu tragen und Miß rer 
erwecken zwiſchen Stadt und Land, die gerade anf 
Oſtmark inbezug auf ihr Gedeihen in hohem es Pflicht 


Land, 
5 


in geſchloſſener Einigkeit energiſch ihre poll. fluß 


Es 
im politiſchen Leben zu ſichern und zu erhalten. durch 
s 


ingen. Zu 


5 


6 e 
dieſem Zwecke iſt die Gründung eines Vereins der 950 


tadt 
in der S m 
r⸗ 


lungen die 


Bi x aaa d ten 
Aufklärung der Öffentlichkeit über den ſtagtserha rung 
Charakter der konſervativen Politik, über die coolen 
der natio? 
telſtands“ 
d d 


pn f ürſorge 
gleichermaßen berückſichtigt und ſich die ſoziale gi 15 


0 iſtenzen. 
Schutz der bedrohten ſelbſtändigen Mittenſands nen; 


i r der 
ſchaft einſchließlich der Lehrerſchaft wird, enstehen 
zu den vorſehnnſer 
nol⸗ 
nid? 
rundſagt, f 
„Das Vaterland über die Partei“ — werden mit, mi 


KIEL 
7 
i 


2 
Ss 


ich mit uns zu⸗ 
lich Auen Güter 
chte des 


eten) 
e 


beſchloſſen in einer außerordentlichen Sitzung por 
Bau einer elektriſchen Straßenbahn, die gelt 
dem 600 jährigen Stadtjubiläum ferkigg zwei 


der Hufarenkalaach 
und eine Nebenlinie von der Blumenstraße ſicht 


Das ſchöne Mädchen lachte ſpöttiſch Doktor 
te!“ rief ſie. 


menu u u mu a en WARE: 
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die Le eiß 


A 


But). - 


har 
in deren bis zur Höhe von 310 000 Mark 
Site, 


gung wurde ſodann der Bau der 
fragen bahn den Siemens⸗Schuckert⸗Werken über⸗ 


Lokalnachrichten. 


on Grtnerung, 4. Mai. 1909 + Dr. Franz 
Held Führer Erzbiſchof von München. 1908 + Dr. 
de Helbenr der jungtfchechifchen Partei. 1902 f 
Ea. 1 Profeſſor der Phyſiologie zu Straßburg 
Nen 80 1 Annahme des Reichsinvalidengeſetzes 

ft, ge $ eihstag. 1897 F Herzogin Sophie d Alen⸗ 
Ketsbafars din in Bayern. 1897 Brand des Wohl⸗ 
Bein in Paris. 1871 f Maria Annuncgata, 
fen Kalter bon Öfterreich, Schwägerin des öſterreichi⸗ 
tie, 1847 „1848 Proklamierung der Republik in 
5 der 7 Fürſtin Milena von Montenegro. 1827 
omas rken über die Griechen am Phaleron. 1895 
Aaron Yuzlay zu Ealing bei London, berühmter 
Sha . 1815 * Franz Adam, hervorragender 
Mahi maler. 1776 * Johann Friedrich Herbart zu 
Unten Un berühmter dentſcher Philoſoph. 1774 “ 
det Rail von Braunfchweig- Wolfenbüttel, Gemahl 
Prof, ion Anna von Rußland. 1608 Gründung der 
bet Bei zu Auhauſen. 1521 Kurfürſt Friedrich, 
Fig ten läßt Luther auffangen und nach der Wark⸗ 


ö — Fah Thorn, 3. Mai 1910. 

Un, rpergünſtigungen zum Be 
dae Schlachtfelder von 1870/71.) Auf 
der 600 Eiſenbahnen werden vom Mai bis Des 
ö iM . 5 den Veteranen der Feldzüge 1870/71 zum 
} 1 Schlachtfelder von St. Johann⸗Saarbrücken, 
Ügenp, ug, Wörth a. Sauer, Straßburg und Metz 
Mh iu dsergünſtigungen gewährt: 1) Hin» und Rück⸗ 


7 


(1 Pf. für das Kilometer); 2) Hin⸗ und Rück⸗ 
Mrfapın 2. Wagenklaſſe aller Züge je zum doppelten 
die Au kpreiſe; 3) Benutzung der Schnell⸗(D) Züge 
kette Fata; 4) 25 kg Freigepäck auf jede Fahrkarte. 
Öfen ahrkarten liegen auf in Thorn (Hauptbahnhof), 
aden, Schneidemühl, Kreuz, Landsberg, Küſtrin N, 
Neunten Gneſen. Auf der Hinreiſe ift eine Amalige 


ls Austubrechung geſtattet, ebenſo auf der Rückreiſe. 


he mei der Veteranen genügt das Beſitzzeugnis 
Munten denkmünze für Kombattanten und Nichtkom⸗ 
faden des Feldzuges 1870/71, falls dieſes nicht vor⸗ 
Ifer Age Beſcheinigung des Truppenteils, oder wenn 
Mandy cht mehr beſteht, des heimatlichen Bezirkskom⸗ 


len ber die Teilnahme am Feldzuge. Nähere 
If erteilen über die einzuſchlagenden Wege und 


len auf Wunſch die Eiſenbahnſtalionen. 


8 In m Valdmeiſter und Maibowle. 
en, iſt der Waldmeiſter die herrlichſte 
I, Befont 


5 beſonders unter Buchen, wächſt das Kräut⸗ 
erg * 


e 
dane das Jahr 1600 genannt wurde. 
it 


ins Mi 5 9 
| ttelalter zurück. Allerdings diente er 
0 mehr als Speſſe 5 


| 
h Aaken 
t 


ir 8 


lags taniker 
Ent, Rembertus Dodonäus, bei dem ſich die 
Ahne bekannt gewordene Erwähnung der 


Aer derwendet, im Gegenteil: je jünger und 


dees aibowle iſt 
wlan „etiiches Maibowlen⸗Rezept hat Johannes 
5 Per dem bei J. J. Weber in Leipzig jüngſt 
ie r Auflage erſchienenen prächtigen Nezept- 
Umer (zZowlen und Pünſche“ von Richard 
(Preis: elegant gebunden 3 Mark) ver⸗ 
Es lautet: 


ein 5, 
hu 


og, Ötes war, mißlang bei Graf Albrecht 
mute 


mp gründlich, das wiſſen wir beide, 
» und nun laß uns um Vergangenes 
ufer eiter trauern, ſondern im Gegenteil an 
5 ukunft denken. Wir find hierher ge⸗ 
derſch N, um uns des alten reichen Mannes zu 
deſpoten. Er durchſchaute unſern Plan und 
Nat derte uns nur. Daran darf ich allerdings 
dite zenken, ſonſt —.“ Eine dunkle Zornes⸗ 
N 00 08 über das ſchöne, leidenſchaftliche 
deut moefcht, und die Hand ballte ſich zur 
Nr, evor ſie gemäßigter fortfuhr: „Der Alte 
dun der uns aus dem Netze, dafür haben wir 


W 


au 
& len! So leicht bindet er ſich auch nicht. 
At En mißtrauiſcher Charakter. Das tritt 
das 8 hervor. In einigen Wochen hat er 
dle kamen gemacht, dann geht er fort von 
Ungetend kommt er erſt in die Welt, unter 
Me, > vornehmere Mädchen, fo wird er nicht 
8 " Lore Krasnek denken.“ 
en dei lachte laut auf. 
fein, taten“ wiederholte fie, „Das Kind? 
Starr; Mutter, das wäre für mich ebenſo 
5 5 wie für ihn. Aber trotzdem will ich 
6, — ihm. Er ſoll uns beide, dich und 
Men eis Verwalterinnen in Schloß Dorn⸗ 
loch einſetzen, und dazu bringe ich ihn doch 
ub inte Familiendiamanten der Hochkamps 
N ſen en Händen des verſtorbenen Grafen 
Toni, das weiß ich ganz genau durch 
on: folglich müſſen fie im Dornhagener 
igen ſein. Der einfültige Roderich, der aus 
En chen wer verſchrobenen Marotte des ver: 
aum 0 Alten ſo einfach erzogen iſt, daß er 
get as tägliche Brot hatte, weiß nicht, daß 
amilienſchmuck überhaupt vorhanden 


Pa Mheingn chen Sparkaſſe entnommen werden, In 


der 3. Wagenklaſſe aller Züge je zum⸗Militär⸗ 


Eine gute Maikrautbowle 
Willſt du machen? Nun, ſo hole 
Einen leichten Moſelwein, 
Aber gut ſei er und rein! 
Schlechter Wein gibt ſchlechten Trank, 
Der nicht froh macht, ſondern krank. 
Dann vor allem merke du: 
Gar kein Waſſer miſch hinzu, 
Weder Selters noch gemeines; 
Denn es iſt ein Feind des Weines. 
Maikraut wirf hinein recht viel, 
Aber nicht mit Stumpf und Stiel, 
Sondern Fut es vorher ſauber, 
Dann erſt richtig wirkt ſein Zauber. 
Tu auch keinen Gundermann 
Und kein Ahlbeerblatt daran! 
Es gehört da nicht hinein; 
Höchſtens ſchnitzle in den Wein 
Ein paar Apfelſinenſcheiben, 
Oder laß es lieber bleiben. 
Nur vor einem iſt mir bange: 
Daß das Maikraut allzulange 
Bleib' im Wein und ihn verderbe, 
Weil er ſtrenge wird und herbe. 
Fiat koſten immerzu 

ußt du ohne Raſt und Ruh, 
Bis genug gewürzt zu nennen 
(Freilich mußt du's ſchmecken können) 
Iſt der Trank, den du gebraut! 
Schnell hinaus dann mit dem Kraut! 
Zucker nimm, ſoviel notwendig, 
Und, ich bitt' dich, ſei verſtändig, 
Mach die Bowle nicht zu ſüß! 
Sehr von Wichtigkeit iſt dies. 
Eine Bowle, dergeſtalt 
Angeſetzt, gib ja recht kalt! 
Haſt, wie ich dich angeleitet, 
Du die Bowle zubereitet 
Und dich vorgeſehen klug, 
Daß vorhanden iſt genug, 
Werden all, die davon kranken, 
Andern Tages dir noch danken 
Für den wundervollen Trank. 
Sage, gibt es ſchönern Dank? — 

Und nun: Wohl bekommt's! ’ p. 
Pp pp . / , «—˖;ðiNN 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Graf Zeppelin iſt am Montag Mittag 
von Friedrichshafen kommend über Dresden in 
Berlin eingetroffen. Seine Anweſenheit 
hängt angeblich mit einer Konferenz zuſammen, 
die wegen der Nordpolexpedition 
ſtattfinden ſoll. 3 

Der Nordpolfahrer Peary iſt mit 
ſeiner Familie und Kapitän Bartlett an Bord 
der „Kronprinzeſſin Cecilie“ in Plymouth 
eingettoffen. In einer Unterredung mit einem 
Vertreter des „Reuterſchen Bureaus“ erklärte 
er, et lehne es ab, ſich auf eine Erörterung über 
Dr. Cook einzulaſſen oder Auskunft über die 
Handlungsweiſe des amerikaniſchen Kongreſſes 


zu erteilen oder an ihr Kritik zu üben; was ihn 


ſelbſt anlange, ſo habe er das Ziel ſeines Leben, 
die Erforſchung der Artika und Antiartika, er⸗ 
reicht. Er bedauere, daß die Geographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft in Waſhington ihr Verſuch, Mittel für 
eine vorgeſchlagene antarktiſche Expedition auf⸗ 


zubringen, fehlgeſchlagen EE 


Luftſchiffahrt. 


Wieder ein Ballon entflohen. Der 
Ballon „Fleurus“ des Brüſſeler Aersklubs hat ſſch 
am Freſtag während der Füllung losgeriſſen und iſt in 
weſtlicher Richtung ohne Beſatzung entflogen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein feines Geſchäft.) Ein ſelt⸗ 
ſamer Schweinehandel auf dem Berliner 


Viehhof wird demnächſt die Gerichte beſchäf⸗ 


tigen. Ein Händler ließ zehn Schweine ver⸗ 
kaufen und wohnte dem Verkauf ſelber bei. 
Ein Fleiſchermeiſter Sch. erklärte die Borſten⸗ 
iſt. Es ſind das aber Steine von ungeheurem 
Werte. Jetzt iſt das Schloß verſchloſſen, und 
ich darf mich dort nicht ſehen laſſen, weil die 
Leute wiſſen, daß wir von Graf Albrecht im 
Böſen geſchieden ſind; ich müßte aber längere 
Zeit haben, um dort ſuchen zu können. Wie 
bequem könnte das nun geſchehen, wenn 
Roderich erſt auf der Univerſität iſt und wir 
beide dann die Herren im Schloſſe find! Damit, 
Mutter, wären wir aus aller Not! Jetzt muß 
uns Melanie erhalten, und ſte tut es ja auch; 
mir aber wird dieſes abhängige Verhältnis 
immer drückender.“ Mit einer ſtolzen, an⸗ 
mutigen Geberde warf ſie den ſchönen Kopf 
zurück. In dem elenden Städtchen ſieht man 
uns für Abenteuerinnen an, weil die guten 
Leute keine andere Exiſtenz kennen als eine 
ſpießbürgerliche. Ich bin dieſer Zweifel an uns 
müde und will wieder in die Welt. Dazu aber 
gehören Mittel, und dieſe werde ich auf dieſem 
Wege erlangen!“ - 

Die Alte wiegte zweifelnd den Kopf. 

„Wenn es nur mit den Familiendiamanten 
keine Fabel iſt!“ meinte ſie. 

Lore nahm einen Brief vom Tiſch auf und 
entgegnete: „Hier ſchriebt Melanie: „Sieh zu, 
daß Du Eingang in das Schloß Dornhagen 
findeſt. Ich habe Euch auf dieſe Spur gebracht, 
und ließ ſich der alte Starrkopf nicht von Dir 
heiraten, ſo iſt Dir damit nur eine Bürde er⸗ 
ſpart geblieben. Die anderthalb Jugendjahre, 
die ich dem Grafen Lowoff opfern mußte, waren 
eine ſchwere Zeit für mich. Allerdings bin ich 
dafür Univerſalerbin und Frau Gräfin ge⸗ 
worden. Das iſt vor der Welt beſſer. So mag's 
darum fein. Es iſt verſchmerzt. Du aber kannſt 
leichter zu immenſen Reichtümern gelangen, 
und mit dem Vermögen, das die Edelſteine 
rpräſentieren, nach deinen Wünſchen heiraten. 
Die Güter des Hochkamps ſtoßen, wie du weißt, 


geſchädigt. 


tiere für zu leicht, worauf der Händler ihm 
erwiderte, ſie ſeien jedes über 400 Pfund 
ſchwer. Als dies der Meiſter beſtritt, machte 
ihm der Händler folgenden Vorſchlag: Sind 
die Schweine leichter als angegeben, ſo ſoll 
der Fleiſcher ſie umſonſt haben; ſind ſie aber 
ſchwerer, ſo ſolle jedes Pfund über das an⸗ 
gegebene Gewicht mit 30 Mark bezahlt 
werden. Der Meiſter war damit einver⸗ 
ſtanden. Die Schweine wurden gewogen, 
und nun ſtellte ſich ein ſolches Übergewicht 
heraus, daß er 18 000 Mark zu zahlen hätte. 
Da er ſich deſſen weigert, wird ihn der be⸗ 
treffende Kommiſſionär verklagen. 

(Ein flüchtiger Bauunter⸗ 
nehmer.) Unter Hinterlaſſung einer Schul⸗ 
denlaſt von über 100 000 Mark iſt der Bau⸗ 
unternehmer Georg Koch aus Berlin Süd⸗ 
ende flüchtig geworden. K. war ſeit Jahren 
dort anſäſſig und hat zahlreiche Bauten in 
Südende und Umgegend ausgeführt. Vor 
wenigen Jahren machte Koch wegen einer 
wenig ſchönen Handlungsweiſe von ſich 
reden. Er denunzierte einen Arzt Dr. M. 
wegen Diebſtahls, weil ſich dieſer in großer 
Not ein paar Sparren Holz zum Heizen von 
ſeinem Bauplatz genommen hatte. Jetzt hat 
K. ſelbſt ſeine Gläubiger um viele Tauſende 


(Ein grauenhafter Mord) iſt in 
Falkenſtein i. V. verübt worden. Montag 
früh hat, wie der „Falkenſteiner Anzeiger“ 
meldet, der 24jährige Reiſende Hubert Ritzen 


aus Berlin feiner Geliebten, der 27jährigen, 


aus Rußland gebürtigen Kellnerin Emilie 
Heinrich, mit einem Raſtermeſſer die Kehle 
durchſchnitten. Der Mörder wurde ver⸗ 
haftet. : 

(Bei den Kölner Blum enſpielen) 
am Sonntag wurden zum erſtenmale aus 
der Faſtenrathſtiftung 18090 Mk. an ver- 
ſchiedene Schriftſteller und Schriftſtellerinnen 
verteilt. a 
(Das neue Kurgartenhatel in 
Friedrichshafen, das unter Beteili⸗ 


gung des Königs von Württemberg, des 


Grafen Zeppelin und der Stadt Friedrichs⸗ 
hafen neu errichtet und durch bend Lage aus⸗ 
Perth iſt, wurde Sonnabend Abend dem 
Verkehr übergeben. 

(Der Gattenmord in Nürnberg.) 
Zwar iſt die Unterſuchung gegen die Gattin 
des ermordeten Dr. Helberich noch nicht abge⸗ 
ſchlaſſen, doch gewinnt nach dem, was über 
ihre bisherigen Ergebniſſe durchgeſickert iſt, 
die Tat ein etwas anderes Geſicht. Es iſt 
feſtgeſtellt worden, daß die Frau ſchon ſeit 
längerer Zeit Mordgedanken hatte und die 
Waffe ſchon ſeit einem halben Jahre bei ſich 
trug, um ihrer unglücklichen Ehe ein Ende 
zu machen. Sie gibt an, daß es in ihrer 
Ehe nicht nur zu häufigen Zwiſtigkeiten ge⸗ 
kommen ſei, ſondern ihr Mann ſie auch ge⸗ 
ſchlagen habe. Am Abend des Mordtages 
habe ſie ihtem Manne beim zuhauſegehen 
eine Warnung zugerufen. Er habe ihr ein 
heftiges Schimpfwort darauf erwidert. Das 
habe fie in derartige Wut verſetzt, daß fie 
zur Waffe gegriffen habe, doch habe es nicht 
in ihrer Abſicht gelegen, ihren Mann zu 
töten. Durch die Gerichtskommiſſion iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Frau am Nachmittag 
vor der Tat eine halbe Flaſche ſchweren 
Wein getrunken hat. Zuvor hat ſie auch 


hier an die meinen, und in Kolno, dem eigent⸗ 
lichen Haupt⸗ und Familiengute war der 
Schmuck!“ Lore unterbrach ihre Lektüre und 
wandte ſich lebhaft an die Mutter. „Denke dir, 
der Roderich weiß von ſeinen zukünftigen, unge⸗ 
heuren Beſitzungen nichts! Ich ſprach einmal 
abſichtlich von Kolno, aber blieb ganz gleich⸗ 
giltig!“ 9 

„Wer ſoll es ihm ſagen?“ fragte die Mutter. 
„Der Vormund muß natürlich nach den 
Teſtamentsbeſtimmungen ſchweigen und wenn 
wir es ihm ſagten, würde er es nicht glauben.“ 

„Für uns iſt es auch zweckmäßiger, er weiß 
es nicht; er könnte ſonſt am Ende gegen uns 
auch noch hochfahrend werden, und das muß 
bis zuletzt vermieden werden,“ verſetzte Lore. 
„Melanie ſchreibt weiter: „Der letzte Hoch⸗ 
kamp auf Kolno, der alte Graf Eberhard, war 
ſchon vor längerer Zeit, ohne Familie zu hinter⸗ 
laſſen, geſtorben. Als darum Graf Albrecht 
endlich von ſeinen überſeeiſchen Reiſen heim⸗ 
kehrte, dachte man, er würde ſich auf dem alten 
Stammgute niederlaſſen. Er zog es aber vor, 
ſich das kleine Jagdſchlößchen in Pommern zu 
kaufen, weil es ihm hoch im Norden, hart an 
der ruſſiſchen Grenze nicht gefiel. So wurde 
denn der langjährige erprobte Verwalter von 
Kolno, ein Deutſcher, Namens Stein, erwählt, 
um die Kaſſette mit dem Familienſchmucke dem 
neuen Eigentümer zu überbringen und ſte ſicher 
in ſeine Hände zu legen. Das iſt geſchehen, 
folglich ſind die Diamanten in Dornhagen. 
Weiß der junge Neffe, von dem Du mit 
ſchreibſt, nichts von dieſen Koſtbarkeiten, ſo iſt 
es um ſo beſſer, dann wird er ſie nicht gleich 
vermiſſen. So mißtrauiſch die Deutſchen vielfach 
jind, fo vertrauensvoll find fie auch wieder. 
Dieſen Verwalter Stein habe ich ganz in den 
Händen, er iſt eine grundehrliche Natur und 
fühlte ſich ſehr geſchmeichelt, als die Frau 


ein Teſtament aufgeſetzt. — Der Beiſetzung 
des Erſchoſſenen am Sonntag wohnte eine 
große Menſchenmenge bei. Die Einſegnung 
nahm der Pfarrer der hieſigen altkatholiſchen 
Kirchengemeinde vor, da die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit auf Anordnung des Ordinats der Be⸗ 
erdigung ferngeblieben war. 


(Der Tod im Beruf) Ein Polizei⸗ 
beamter, der in Chrzanow bei Krakau zwei 
verdächtige Perſonen verhaften wollte, wurde 
von der einen durch Schüſſe getötet. Auch 
gegen einen zweiten Polizeibeamten wurden 
Revolverſchüſſe abgefeuert, ohne zu treffen. 
Die Täter enkamen. 


(Hinrichtung eines Raub⸗ 
mörders.) Montag Vormittag wurde in 
Luzern der Raubmörder Mathias Muff mit 
der Guillotine hingerichtet. Er hatte in der 
vorjährigen Weihnachtswoche den Pächter 
Biſang, deſſen Frau und zwei Knechte in 
Ruswil bei Luzern ermordet und nach voll⸗ 
zogenem Raub Scheune und Wohnhaus an⸗ 
gezündet. 


5 2 
Humoriſtiſches. 
(Auch ein Märchen.) 
gerne Geſchichten?“ — „Ja, mein Kind k „Soll 
ich dir mal eine erzählen?“ — „Nun!“ — „Wirſt du 
dich aber auch darüber freuen?“ — „Gewiß, mein 
Kind!“ — „Aber ſie iſt garnicht lang!“ — „Nun, er⸗ 
zühl nur!“ — „Es war einmal eine — Waſſerflaſche 
und die hab' ich eben kaput gemacht!“ 


(Muſikaliſches.) Lehrer: „Langſam, läng⸗ 
ſam! Nun iſt der Unglücksmenſch ſchon wieder um drei 
Takte voraus!“ — Vater: „Aber, Herr Lehrer, machen 
Sie doch meinem 
Strebſamkeit!“ 


(Deutlich.) Kapellmeiſter (zu einer ihm benach⸗ 
barten Dame, die ſehr ausdauernd und falſch muſi⸗ 
ziert): „Meine Gnädige, ich wüßte Ihnen einen ſehr 
ſchönen Klavierauszug.“ ame: „So! Welchen 
denn?“ — Kapellmeiſter: „Den Auszug mit Ihrem 
Klavier.“ f 


= 


Iſidor keinen Vorwurf aus feiner 


Standesamt Thoru⸗Mocker. 


Vom 24. bis einſchl. 30. April 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Maurergeſelle Julian Gottwald, T. 2. Ah 
beiter Max Strauß, T. 3. Malergehilfe Albert Troyke, T. 
4. Arbeiter Oskar Welski, S. 5. Arbeiter IJ 
dowskl, S. 6. Arbeiter Paul Gatzke, T. 
zugführer Anton Engelmeyer, T. 8. Arbeiter Andreas 
Stock, S. 9. Arbeiter Wladislaus Wilhelmowiez, S. 

Aüfgebote: 1. Maurergeſelle Karl Lange und Grete 

ie 2. Pfefferküchler Franz Choinowski und Roſalie 
rhlinski. 3. Arbeiter Ignaß Glißczynski⸗Ottlotſchin und 
Ana Lubawinski. 


Eheſchließungen: 1. Arbeiter Kaſimir Olszewski 
ae Kurkowski, geb. Stermna. 

Sterbefälle: 1. Arbeiterfrau Roſalie Gorinski, geb. 
Michalski, 46 J. 2. Schiffsgehilfe Guſtav Mohnholz aus 
Thorn, 20 J. 3. Johann gal Berg 6 J. 4. Kütt Friske, 
Bude 5. Arbeiter Michael Lowicki, 36 J. 6. Johann 

ilhelmowiez, 8 / Std. 7. Lydia Sieräch, 11 Mon 


Skrofulöſe Kinder gedeihen ſehr gut bei der Er⸗ 
nährung mit „Kufeke“ und Milch, weil die Milch durch 
„Kufeke“⸗Zuſatz einen größeren Nährwert erhält und 
leichter verdaulich wird. 


ohann Lewan⸗ 
Eiſenbahn⸗ 


mit 


Kal. Preuss. Btaatsmed, EEE 1 


2 er mi 


deidehstoffen 


ie it bedient sein ist, 
‚lasse Sich unseres Preben ko) 
Lee Sele Meter IRE 110 Di 


A BERLIN Sw. 19, Leipziger Strasse 48.44 
Mechan. Seldenstelt-Wezerel In Krefeld E 


Gräfin Lowoff ſeine Bekanntſchaft ſuchte. Er 
ſelbſt hat mir von dieſem Schmuck erzählt, den 
er in Dornhagen ſicher wußte. Nachdem er ihn 
dort abgegeben hatte, dachte der gute alte Narr 
keine Indiskretion mehr zu begehen, indem er 
von dem Schatze ſprach.“ 

Lore faltete den Brief zuſammen. „Ich 
muß alſo in Dornhagen feſten Fuß faſſen!“ 
ſagte ſie entſchloſſen. 

„Aber Juſtizrat Graumann wird von dem 
Vorhandenſein der Edelſteine wiſſen und viel⸗ 
leicht auch Doktor Winkler“, bemerkte die 
Mutter ängſtlich, „und nachdem wir längere 
Zeit dort geweſen ſein werden, wird der Ver⸗ 
dacht ſicher auf uns fallen!“ 

„Doktor Winkler weiß nichts von alledem; 
der andere mag es allerdings wiſſen. Der 
Juſtizrat iſt eine alte Eule, halb blind vor 
Gelehrſamkeit; den fürchte ich nicht mehr, als 
den Kauz, der uns hier manchmal des abends 
an die Fenſter ſchwirrt.“ 

Lore lachte ſpöttiſch auf, brach aber kurz ab, 
als ſie einen dunklen Schatten bemerkte, der 
an den niedrigen Fenſtern vorüberſtrich. Gleich 
darauf klopfte es. f 

„Roderich kommt!“ rief ſie der Mutter halb⸗ 
laut zu, und raſch nahm ſie die Gitarre von der 
Wand und begann ein Liedchen zu klimpern. 

In dieſem Augenblicke trat der Jüngling 
in das Zimmer und wurde von den beiden 
Frauen ſehr freundlich begrüßt. Lore reichte 
ihm die Hand. Es war eine volle, warme 
Frauenhand, die die ſeine mit leichtem Druck 
eine Sekunde lang feſthielt, ſodaß ein flüchtiges 
Rot die Wangen Roderichs färbte und eine 
ſeltſame Verwirrung ſich ſeiner bemächtigte. 
Das Mädchen bemerkte es wohl, wie er haſtig 
ihr ſeine Hand entzog. Spöttiſch ſchürzte ſie 


die Lippen. 
ie (Fortſetzung folgt.) 


„Mütterchen, hörſt dur 


| 
9 


ee 


ler 55 hr »>>555n | 
ar erw 5 Be wi 
Daene lan Mufk⸗Juftunenttn⸗Fabril 
eee Juſirmmenten⸗ und Enitenhandlung J 


5 e geöffnet. 9 befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 77 N 
Torner Zenentune» , Culmerstr. 13, I. Et. Al 


l. U. Kunſſſtein⸗ Fabrik 5 iM un verkaufe fortab WW 5 
R.Uebrick- horn J ſämtliche Waren 4 
che, Ciöbeeniinpe, d, d 10 bis 15 billiger wie bisher, rg W|| 


Thorn⸗Mocker, eichbergſiraße, 


Da meine bisherigen Lokalitäten für die geſteigerten Anſprüche 
meines Geſchäfts nicht mehr ausreichen, nehme ich die ganzen 


Senator bp nde 9 I Drjeisen nu en Ae v Parterre. und Souterrain⸗Räume in dem Haufe Segler⸗ 
Brunnenringe und Deckel, J „ K. N ifant. J ſtraßſe 29 hinzu. Da die großen Läger für den ſtattfindenden N 
Gendeinfafiungen v 1 aud, , F. N Goram, daft Arent . ; Umbau geräumt werden müſſen, verkaufe ich fie zu ganz bedeutend hl 


NV] Telephon 500. 


Zementdachpfannen, 
Aſch⸗ und Müllkaſten, 
Flieſen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo⸗Arbeiten, 
Holzoin⸗Platten ꝛc. 


ermäßigten, aber ſtreng feſten Preiſen. 


f gelangen dom 1. Mal ab zum Verla. 
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Serie I. 
Farbige Kinderkleider zum Ausjuden, Stück . . 1,15 Ml. 
Größte Auswahl! 5 empfiehlt Serie IL 
BEER. in grösster Auswahl zu allerbilligsten Preisen: a ee 
Besätze 


Serie III. 
Damenbluſen in weiß u. farbig zum Ausſuchen, Stück 2,20 ME 


Pelz⸗ und wollene 


in Spachtel, Tüll und Seide, 
Sachen 


Soutache u. Knöpfe, 


werden den Sommer über gegen Feuer Serie I 
und Mottengefahr "Sch Sir 5 
e Seidenband u. Koſtümröcke, güte Luft uhſuchen der, Stück 3,50 ME 
= 
| Seidenstoffe, | Serie v. \ 
E h mpfehle die beſten 1 m om ; 2 Mk. N a 
1 Al: 1 a ln Siickereien Farbige Damenpaletots zum Ausſuchen, Stüd . . . 5,90 1 
0 fit 5 b in Batist, Madapolam und Mull, sowie a Serie VI. N 
ende smnauınm me . mu BI 3 
„ e ee“, Serie VII. b 
# Telesfor Otmianowski, # | | 
8 Te Samenhandlung, 10 Koſtüme, n Ausſach FFF wen Nm 25,00 MM. da 
x Poſen, eee e 15. f a 0 a 
35 . N 20 5 Serie VIII. m 
Der co benſtoffanzüge, alle Größen ein Preis, Stück. . 3,40 Ml. a 
Offeriere Ana ſtoffanzüge 5 P 5 N 
DEE "ee e e en N 
een de und bebe Knabenwaſchanzüge zum Aussuchen, Stück.. . 1,75 Mk. a 
Sorten oberſchleſiſcher Kohlen. 5 h 
A. Ferrari, Thorn, Serie X. N 
Holzplatz a. d. Weichſel. Fernſpr. 438. 438. . : 114 EN 8 Mk 1 
Blaue Knabencheviotanzüge, alle Größen, Stück.. 7,50 Mi. N 
ü 
falt a 
kann die grosse Ersparnis defect, welche 2 of u . 1 
durch 3 der beliebten 8 5 22 a 
* * 8 0 
Kein Kauizwang! Kein Umtauſch! \ 
Anſicht geſtattet! 0 
1 
\ 
- Margarine il d 
Leinene E Täglich AN N 
N en das anstelle von B u F 4 EP erzielt wird, Sommer- Pfer feder en 9 A ; 
ac 
schmutzigste Metall Ueberzeugen Sie sich selbst durch eine Probel Markisen amel 1 N 
N spiegelblank. Man versuche auch die Delikatess-Margarine N auf N 
in Flaschen von 10-50 Pig. R fi 3 fi und Zeltstoffe, 3 0 h. f 
; I ED 5 i N latt uud gestre 4 
Fabrik Luhssynski & Co., Berlin NO. e IN Der 4 \ Ringban d e J. 5 G. Ad — b 
den beliebten Butter-Ersatz Wasserdicht a 4 
Gelegenheitskanf. der feinen Küche! eee \ 
4 Stüc Pian us gebrauchte Ware ee e . e Goch (mn) a engen: | 
115 e eee ind ſehr 0 1 M . { 
Billig nit Garantie 155 üben RE EN a Tho a lon, ö 
5 Wee e 47a, E I FE 91 | —— — Markt 23, | 
Telephon 883 NR 5 e e 8 H 
eee  «ZUBERÖRTE 1 1 otesaln f Mars | 
e Sumeie Bois um | alle i 0 
Silberſachen zu den höchſten Preiſen. 8 T in eigener h ö 


früher Berlin, jetzt Thorn, 


6 erhaltene Heine 5 Werkstatt 1 3 Coppernikusstr. 3. h bleibt unerrei 
Handkähne |) || Erstklassiges Atelier f Weg end 5 
ſtehen zum Verkauf 5 5 eleganter | Für 50 „Hansa“-Düten e 5 
am Brückentor, Stetanski. 5 und billigst. ® Strassen. und Gesellschafts-Toiletten.!| Sie eine Dose ff, Kakes Sg 
: 8 ; 25 5 Bm: en ee = Bean 3 — aan pen. 8 —— 5 vo roth 
9 A unad-Handun ( — f ter: Carl e 
W b 5 5 fi 
Orangen = Styelle 
Kanshuk ll . deli, Br 
b. path Gerechtestr.2, (> am 2 e 22 (genannt ice ſomie ler ont um! 
Telephon 536. aus vergang., eventl. auch aus kommend. Kampag. von Zuckerſabeik abzugeben. on, rechte 
I Anfragen erbeten unter A. O. 627 an Rudolf Masse Berlin SW. Zohannes 9 1 it. 3 


5 un e 

0 räftigen Privalmillagsliſch in und Junge anſtändige Leute TE Penſio 

Hl K außer dem Haufe empfiehlt [nimmt in Logis mit voller Koſt Ah. Mon, Ger fene fir. 9 
Baderſtraße 7, 1. Wisniewski, Baderſir. 7, 2. es 


| Nen Püipeng Dr. 


Ulgem 


Preußifcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
x 63. Sitzung am 2. Mai, 11 Uhr. 
uf der Tagesordnung ſteht die 
Ab 3. Leſung des Etats. ; : 
af, Ströbel (Soz.): Was werden die Natio- 
ſe nen in der Wahlrechtsfrage nun tun? Werden 
war ech Beitritt zum ſchwarzblauen Block einen 
bebg Ablau⸗gelben Block bilden? (Heiterkeit) Wir 
gen nur, daß in dieſer Debatte dem Zentrum nicht 
Veränp heit gegeben ijt, darzulegen, wie es nun zu der 
een Situation ſteht. (Zuruf links: Es weiß 
buusſtecnach nichts!) Redner fordert dann die Koali⸗ 
Über ih eit für die Eiſenbahner und führt Beſchwerde 
; Done andhabung des Vereinsgeſetzes. 
5 Ehle iſt die Generaldebatte erledigt. 
dali Reihe kleinerer Etats werden ohne Ausſprache 


gun Etat des Abgeordnetenhauſes 
N one Miniſter des Innern v. Moltke, daß den 

ken neten, ſobald es techniſch möglich ſei, Freifahrt⸗ 
zwischen ihrem regelmäßigen Wohnort und Berlin 
niht zwerden würden; die Geſetzgebung brauche hierzu 
Bei nſpruch genommen zu werden. 
en n Etat der Domänen verwaltung 
g 110 Abgg. Iderhoff (fi) und Klocke 
elan Bere Förderung der Moorkultur in Oſt⸗ 


Abg. in Etat der Forſtverwaltung bemängelt 
ken de rochauſen (t), daß einige Oberförſte⸗ 
be Deutſch⸗Krone alles Holz den Großhändlern 
mühen ch zugeſtanden haben, ſodaß die kleinen Säge⸗ 
Nerlachts erhalten. 
ein Fin andforſtmeiſter Weſener erklärt, daß nur 
eee des verfügbaren Holzes den Großfirmen 
ag ünſce des Abg. Weißer mel (k.) um 
albu ung von Sdländereien und Moorflächen in 
te 20 unter Mitwirkung der Spezialkommiſſionen 
Deum dwirtſchaftsminiſter v. Arnim Prüfung zu. 
tat der landwirtſchaftlichen 
fol eltung wünſcht Abg. Rogalla von 
on im 95 kein (t.) Förderung der inneren Koloniſa⸗ 
der Felt Allenſtein, Abg. Kriege (frk.) Regulie⸗ 
„Mer e. 
Tags ‚ter v. Arnim bittet, die Erhöhung des Weſt⸗ 
dude 1.50000 Mark, die in 2. Leſung vorgenommen 
. Ahanckgängig zu machen. 
pe Veſlſoniniſter Frhr. v. Rheinbaben verſpricht, 
"hen, fonds um dieſe Summe im nächſten Etat zu 
Ab 
Minde Tourne au (Ztr.) bittet, aus dem Weſtfonds 
f g c as Eichsfeld zu bedenken. 
N lg ottſchalk⸗ Solingen (nl.) wünſcht Be⸗ 
der Unbilligkeiten bei der Gewährung von 
Ra die Regierungsräte bei den Generalkom⸗ 


ing rr. Hintzmann (nl.) empfiehlt die Einfüh⸗ 
den it r. med. vet. für Preußen. 
lin 5 v. Arnim ⸗Criwen erwidert, er habe 
ersten 1. den tierärztlichen Hochſchulen das Promo⸗ 
md of zu verleihen, dem Kultusminiſter vorgelegt 
übe ern auf ein günftiges Ergebnis. Der im Aus⸗ 
Nüßervorbene tierärztliche Dr. könnte grundſätzlich in 
0 uf mt anerkannt werden. g 
1er Naa Beſchwerde des Abg. Gyß ling (Rp.) 
en der woellung des Kleingrundbeſitzes durch den 
dunlladt „weſtpreußiſchen Überlandzentrale im Kreiſe 
ale knetwidert der Mimifter: Die Zentrale er- 
au Mar Staatsbeihilfen. Der Tarif ſei eine rein 
Üben, e Angelegenheit, er könne da keinen Einfluß 


oh Deißerm el (k.) wendet ſich gegen die Be⸗ 
Helge aß in Weſtpreußen der Kleingrundbeſitz be⸗ 
R tor werde. Zwiſchen dem Groß⸗ und Kleinbeſitz 
fi Roc lauben herrſche volle Harmonie. 
Vemaqgerer Debatte wird der Antrag auf Rück⸗ 
Qyeim 89 der Erhöhung angenommen. 
(Are den er getat äußert Abg. Imb u ſch (Ztr.) 
de) Rei er Bergarbeiter vom Oberharz, Abg. Goebel 
Re eaccwerden der oberſchleſiſchen Bergleute über 
% Dbetbenng der Gedinge. 
ln auptmann v. Velſen fagt Prüfung der 
hi Leim ſe an Ort und Stelle zu. 
dale uf u delsetat bekämpft Abg. v. Ar⸗ 
Regen don om (k.) die Forderung der Sozialdemo⸗ 
u Saus Staatsbeihilfen für die ſozialdemokraliſchen 
EN Sprache stellen und Arbeitsnachweiſe und bringt 
duet e, daß in Hannover die Auskunftsſtelle des 
b. den indes mit Schmutz und roter Farbe beſudelt 
„Sz. wahrſcheinlich von Sozialdemokraten. (Lärm 


MR; 
feels 1 inert (Soz.): Der Vorredner iſt jeden 
dr Seen. oig geblieben. Der Abg. von Arnim ift zu 
dab Sonia (Unruhe rechts), gerade heraus zu ſagen, 

9 bellen mokraten das Schild in Linden beſchmiert 


N Porſch: Sie dürfen feinem 

ar’ for, aue unterſtellen, daß er feige iſt. Ich 
N A nung | sbrüte zu unterlaſſen. (Rufe rechts: 
U 1 


In Sci, einert (Soz.): Nationale Arbeiter werden 

Rue Acdee e haben, weil ſie jedenfalls eine 
Au 

ed. 2 A BE 

egen abet mim (t): Bezüglich des Vorwurfs 

net Über würde ich jedem anderen Abgeordneten 

re Waffen anwenden als dem Abg. Lei⸗ 


35 bekommen haben. (Gelächter und 


0 
Wat 
N) Art lat des Miniſteriums des Innern 
er 9. 5 
für NUR landenburg (k.) die Stellungnahme 
und N Über bei der Aufbringung des Garantiefonds 
8 bedankte der Kreiſe Birnbaum, Meſeritz 
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la mann (f. Vp.): Ich muß meinen An⸗ 
10 Er eſung aufrechterhalten. i 
Ah ſich . — ſt (f. Vp.): Der angegriffene Landrat 
5 Vertrauens auch der Liberalen. (Hört! 


8 
ie ge I (Bp.) bedauert in Intereſſe der In⸗ 
ſchwerung der Einwanderung ausländiſcher 


aide 
uon des Innern v. Moltke: Die Zulaſſung 
tbeitern erfolgt nur, wo ein Bedürfnis 


Thorn, Mittwoch den A. Mai 4010. 


Die Preſſe. 


I * 
vorliegt, vor allem im leutearmen Oſten. Die Zu⸗ 


wanderung polniſcher Arbeiter hat in den letzlen Jahren 
ſtändig zugenommen, und dieſe Arbeiter entziehen ſich 
meiſtens der Rückwanderung. Das iſt in nationaler 
Hinſicht nicht erwünſcht. Die Induſtrie hat deshalb 
freiwillig auf dieſe Arbeiter verzichtet, auch die ober⸗ 
ſchleſiſche bemüht ſich in gleicher Richtung. Ein Mangel 
an Arbeitskräften liegt nicht vor. 5 

Auf bezügliche Anfragen erwidert der Mini ſt er 
noch: Das Feuerſozietätsgeſetz iſt heute eingebracht 
worden, das Zweckverbandsgeſetz wird noch in dieſer 
Seſſion vorgelegt werden. 

Abg. Fiſchbeck (Vp.) beſchwert ſich über das Ver⸗ 
bot ſozialdemokratiſcher Maiverfammlungen, ſowie 
darüber, daß ſich der Kultusminiſter in der Britzer 
Krankenhausaffäre nicht der Juden angenommen habe. 
Der Miniſter ſollte den beteiligten Landrat zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen. 

Weiterberatung Dienstag 11 Uhr. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


77. Sitzung vom 2. Mai; 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Delbrück, Kraetke. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der 
Novelle zum Poſttaxgeſetz. 

Staatsſekretär Kraetke: Die Novelle ſoll 
die Möglichkeit bieten, auch bei En OL 
Paketen eine Beſcheinigung über die Einlieferung 
bei der Poſt gegen eine Gebühr von 10 Pfennigen 
auszuſtellen, was nach der bisherigen Taxordnung 
nicht zuläſſig iſt. ? 

Abg. Kaempf (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir ſtimmen der Vorlage zu. Wünſchenswert iſt 
ferner, daß Fakturen oder Geſchäftsbriefe, die jetzt 
in der Regel den Paketen beigelegt werden, geſon⸗ 
dert zur Verſendung gelangen, da ſie alsdann eher 
in die Hände des Empfängers gelangen. Dazu iſt 
aber erforderlich, daß die Fakturen nicht als Briefe, 
rc als Geſchäftspapfere, alſo zu billigerem 

orto, befördert würden. Auch dann würde der 
Poſt noch eine Mehreinnahme entſtehen und dem 
Verkehr gedient werden. Ebenſo empfehle ich, 
Geldempfangsbejtätigungen, die nicht mehr als 
fünf Worte enthalten, als Druckſache zu befördern. 

Abg. Dietz (Sozialdemokrat): ir ſind an 
ſich einverſtanden mit der Gewährung von Ein⸗ 
die Geb von auf gewöhnliche Pakete, aber 
die Gebühr von 10 Pfennigen iſt zu hoch und 
könnte ſehr wohl auf 5 Pfennige herabgeſetzt 
werden. 

Abg. Dove (fortſchrittliche Volkspartei): Den 
Bedenken gegen die Gebühr von 10 Pfennigen 
kann ich mich nicht anſchließen. Wir wiſſen ja, 
welche Wi htigkeit ſolche Einlfeferungsſcheine haben. 
Es iſt ja auch jedem freigeſtellt, ob er ſich den Schein 
geben laſſen will oder nicht. Gegen eine Erhöhung 
der Gebühr müßte aber auch ich Verwahrung ein⸗ 
egen. 

9080 folgt die zweite Leſung des 
2 Tino soetebee: 

Abg. Pfeiffer (Zentrum) erſtattet als 
Referent Bericht über die Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen, namentlich auch, ſoweit ſie ſich auf die Be⸗ 
ſeitigung des Schmierens bei der Stellenvermitte⸗ 
lung und auf die Beſeitigung des Mädchenhandels 
durch Stellenvermittler nach dem Auslande be⸗ 
iehen. 

5 Abg. Pieper (Zentrum) hält es an ſich für 


— ͤ — 


hren laſſen. 

Burckhardt (wirtſchaftl. Vereinigung) 
äußert ſich in gleichem Sinne und empfiehlt dann 
zur Bekämpfung des Mädchenhandels einen Antrag 
ſeiner Fraktion betr, Verſchärfung der Vorſchriften 
im S 4b über die Stellenvermittler, die für weib⸗ 


liche Perſonen Stellen im Auslande vermitteln. 


Abg. Schirmer (Zentrum) ſpricht gegen den 
e Antrag. Wir wollen die 
uswüchſe in der Stellenvermittelung be⸗ 
ſeitigen. Und das erreicht das Geſetz jo, wie es 
die Kommiſſion beſchloſſen hat. Zumal, weil es 
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28. Jahrg. 


ſich nicht nur auf die gewerblichen, ſondern auch 
auf die anderen Arbeitsnachweiſe erſtreckt, ſie unter 
Kontrolle ſtellt. 

Abg. Schmidt⸗Berlin (Sozialdemokrat) be⸗ 
zeichnet die tariflichen Arbeitsnachweiſe und die 
von den Gewerkſchaften geſchaffenen Arbeits⸗ 
nachweis⸗Organiſationen als die richtigen Grund⸗ 
lagen für den Ausbau der modernen Arbeits⸗ 
nachweiſe. 5 

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird 
abgelehnt, § 1 in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. f 

u S 4a wird trotz des Widerſpruchs des 
Staatsſekretärs Dr. Delbrück ein Antrag 
Wagner l(konſervativ) angenommen, wonach die 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes auch auf früher ge⸗ 
ſchloſſene Verträge Anwendung finden ſollen, ſoweit 
aus ihnen Anſprüche oder Rechte für die Zeit nach 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes geltend gemacht 
werden. . 

Ein freiſinniger Antrag will die Be⸗ 
ſtimmung der Kommiſſionsbeſchlüſſe, den Tarif 
durch die Gemeinden feſtſtellen zu en beſeitigen 
und die Negierungsvorlage wieder herſtellen, nach 
der die Taxe von der Landeszentralbehörde be⸗ 
ſtimmt wird. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Der Antrag der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung, der bei Vermittelung weiblicher 
Perſonen nach dem Auslande dem Stellen⸗ 
vermittler die vorherige Anmeldung bei der Polizei 
vorſchreibt (und nicht erſt die Anmeldung nach er⸗ 
bn Vermittelung), wird ebenfalls abge⸗ 

ehnt. 

Auch der Reſt des Geſetzes wird unverändert 
nach den Kommiſſionsanträgen angenommen. 

Morgen, Dienstag, 2 Uhr: Zuſatzabkommen mit 
Egypten, Entlaſtung des Reichsgerichts, Aufſtands⸗ 
ausgaben in Südweſt in dritter Leſung. 

chluß 6 Uhr. 


Rooſevelts Jagd durch Europa. 


Expräſident Rooſevelt hat ſich von Haag über 
Hamburg nach Kopenhagen und Chriſtiania be⸗ 
geben. Der Korreſpondent eines Berliner Blattes 
hatte mit dem Expräſidenten eine Unterredung 
und ſandte darüber folgenden Bericht aus Haag: 
Rooſevelt empfing mich am Sonntag im Hotel 
des Indes. Er erklärte, er ſei nach der Jagd 
durch ganz Europa, die er hinter ſich habe, völlig 
erſchöpft. Ich konnte dies jedoch nicht finden. 
Im Gegenteil, der Expräſident bot ein Bild 
ſtrotzender Geſundheit. Die Empfänge in Paris 
und Budapeſt haben auf ihn den größten Ein⸗ 
druck gemacht. Mit viel Vergnügen und großer 
Neugier ſieht er ſeinem Beſuch in Berlin ent⸗ 
gegen. Hauptſächlich iſt er auf ſein Zuſammen⸗ 
treffen mit dem deutſchen Kaiſer geſpannt, der 
ihn auf drei Tage ins Schloß eingeladen hat. 
Auf meine Frage nach dem Thema, das er in 
ſeinem Vortrage in der Berliner Univerſität zu 
behandeln gedenke, antwortete er ausweichend. 
Ich höre jedoch von ſeinen Sekretären, daß er 
ſich täglich mit der Ausarbeitung dieſer Rede be⸗ 
ſchäftigt, die er ſelbſt als die wichtigſte aller ſeiner 
europäiſchen Reden bezeichnet. Sie wird ſich 
hauptſächlich mit der Feſtigung des internationalen 
Friedens beſchäftigen. „Dieſe Reiſe iſt an⸗ 
ſtrengender als meine ſchlimmſten Präſidenten⸗ 
fahrten durch die Vereinigten Staaten“, erklärte 
Rooſevelt lachend. „Ich muß jeden Morgen um 
5 Uhr aufſtehen und komme nie vor Mitternacht 
ins Bett. Ich bin neugierig, wie dies in Verlin 
ſein wird. Ich hoffe, daß man dort das halbe 
Programm ſtreichen und mir etwas Ruhe gönnen 
wird.“ In der Begleitung Rooſevelts befinden 
ſich außer ſeiner Familie und ſeinen Sekretären 
der amerikaniſche Polarforſcher Walter Wellman 
ſowie ſechs amerikaniſche und drei engliſche 
Journaliſten. In Chriſtiania wird Rooſevelt der 
Beiſetzung Björnſons beiwohnen und vor dem 
Komitee der Nobelſtiftung über Militarismus und 
internationalen Frieden ſprechen. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmor d.) Aufſehen erregt in Berlin 
der Selbſtmord des Kaufmanns Fritz M. aus 
der Zeughofſtraße, der Vertreter einer An⸗ 
zahl namhafter auswärtiger Firmen war. 
M. hatte Freitag Abend mit den Inhabern 
der Firma Trittin u. Co., Ritterſtr. 23, in 
deren Geſchäftslokal eine Beſprechung, in 
deren Verlauf er plötzlich einen Revolver 
hervorzog und ſich durch einen Schuß in das 
Herz tötete. Die eigentliche Urſache zu dem 
aufſehenerregenden Selbſtmord hat ſich nicht 
feſtſtellen laſſen, da die Beteiligten jede dies⸗ 
bezügliche Auskunft verweigern. Der Ver⸗ 


ch ſtorbene war 41 Jahre alt und verheiratet. 


(Zu viel verlangt.) Folgender 
Scherz wird im Elſaß erzählt: Gefechts⸗ 
übung in der Nähe der Schlachtfelder Weißen⸗ 
burg⸗Wörth, Frühjahr 1910. Der Brigade⸗ 
adjutant (lieſt Befehle vor): „Regiment 
marſchiert mit einem Bataillon über den 
Pfaffenſchlickpaß uſw.“ Der Regiments⸗ 
adjutant (nach einer Weile emſigen Suchens 
auf der Karte): „Darf ich nochmal bitten, 
ich finde eine ſolche Ortsbezeichnung nicht 
auf meiner Karte.“ 
„Mein Gott, den Pfaffenſchlickpaß müſſen 
Sie doch aus dem Kriege 70 kennen.“ Der 
Regimentsadjutant: „Verzeihen Sie, aber 
den habe ich nicht mitgemacht.“ 


Der Brigadeadjutant: 


(Tödlicher Automobilunfall) 
Ein von Aachen kommendes Automobil, das 
von vier Perſonen beſetzt war, fuhr in der 


Nähe des Kölner Stadtwaldes mit ſolcher 
Wucht gegen einen Baum, daß die Inſaſſen 
herausgeſchleudert wurden. Das Automobil 
wurde zertrümmert. Ein Inſaſſe war ſofort 
tot, zwei wurden ſchwer verletzt. Der Chauffeur 
iſt leicht verletzt. 

(Zum Verkauf des königlichen 
Schloſſes in Benrath.) Wegen des 
Verkaufs des Schloſſes Benrath iſt man zu einem 
Einverſtändnis gelangt. Die Gemeinde Benrath 
erwarb mit Unterſtützung des Kreiſes das 
königliche Schloß für einen Preis von etwa 
1½ Millionen Mark. 

(Doppelſelbſtmord eines Ehe⸗ 
pa ares.) Ein in Köln⸗Nippes wohnender 
Reiſender und deſſen Ehefrau begingen 
Sonnabend Selbſtmord. Während der 
Reiſende ſich erſchoß, ſtürzte ſich, der „Köln. 
Volksztg.“ zufolge, die Frau in den Rhein. 


Gedankenſplitter. 
Wer Tauſenden gefallen will, gefällt nicht einem recht. 
Bodenſtedt. 
Die Menſchen ſollen ſich einander bei den Händen 
faſſen und nicht nur gut ſein, ſondern auch froh. Die 
Freude iſt der Sommer, der die inneren Früchte färbt 
und ſchmilzt. Jean Paul. 


Die Plädoyers im Tarnowska⸗ 


Prozeß. 

Der Staatsanwalt Randi führt in ſeiner 
Anklagerede des weiteren aus: Die Kammer⸗ 
frau der Tarnowska, die Perier, war ein 
käufliches Weibsbild. Sie hatte ein Verhältnis 
mit dem Studenten Zolobatiew. Die Ver⸗ 
teidiger der Perier proteſtieren dagegen und 
ſagen, daß dies eine unbegründete Behauptung 
des Staatsanwalts ſei. Es kommt zu einer leb⸗ 
haften Kontroverſe zwiſchen dem Ver⸗ 
teidiger der Perier und dem Staatsanwalt, ſodaß 
der Präſident Mühe hat, die ſehr erregten Ge⸗ 
müter zu beruhigen. Der Staats anwalt 


ſagt dann, die Perier habe auch die intimſten 


Geheimniſſe ihrer Herrin gekannt. Die Tar⸗ 
nowska und die Perier kannten auch die Geld⸗ 
quellen des Prilukoff. 
Frau des Grafen Komarowski war für die Tar⸗ 
nowska gleichſam ein Schemel, indem ſie mit 
dieſem edlen Manne, einem unbeflekten Gentle⸗ 
man, nach Rußland zurückkehrte, wo über ſie 
ſo viel Schlechtes geredet wurde; dieſe Rückkehr 
mit dem Grafen war für ſie zweifellos eine Re⸗ 
habilitierung. Redner charakteriſierte dann 
Naumow und beſchäftigte ſich mit deſſen 
Verhältnis zur Tarnowska. Beſonders hebt er 
die Eigenſchaft der Tarnowska hervor, 
ihren Liebhabern Selbſtmordgedanken einzuflößen. 
Der Mord wurde von ihr mit Prilukoff in Wien 
vorbereitet, dann ging ſie mit Naumow nach 
Kiew, führte ihn auf den Friedhof und ließ ihn 
ſchwören, daß er ihr immer treu ſein werde bis 
in den Tod. Naumow wollte zuerſt den Grafen 
fordern, aber die Tarnowska drängte ihn zur 
Ermordung des Grafen, und er war mit der 
Mordtat einverſtanden. Der Staatsanwalt be⸗ 
ſpricht hierauf die pſychiatriſchen Gutachten und 
erklärt, daß Naumow wohl als ſchwaches Indi⸗ 
viduum bezeichnet werden dürfe, aber nicht als 


unverantwortlich. Der Staatsanwalt bemühte ſich 


dann, darzutun, daß Naumow das Verbrechen 
vorbereitet habe. Die Gräfin Tarnowska ſei 
jedenfalls Hauptanſtifterin. Die Behauptung, 
daß Prilukoff nicht der erſte war, welcher den 
Anſtoß zum Verbrechen gegeben, ſei von unter⸗ 
geordneter Bedeutung. Die Mitſchuld der Gräfin 
und Prilukoffs ſei erwieſen, desgleichen die 
der Zofe der Gräfin, der Perier. Der Staats⸗ 
anwalt beendete ſeine Rede, indem er die Ge⸗ 
ſchworenen erſuchte, einen Urteilsſpruch aus⸗ 
zuſprechen, welcher die Schuld der Gräfin und 
der übrigen Angeklagten in vollem Umfange an⸗ 
erkenne. Denn dieſe habe das grauenhafte Ver⸗ 
brechen begangen, nämlich einen Mord zum 
Zwecke des Diebſtahls. Hierauf wurde die Ver⸗ 
handlung vertagt. 


. ... .. — — PER 
Tüchtiger Appelt 
üchtiger Appetit 
A ent ſich bald ein bei regelmäßigem 
„brauch von Scotts a oben 
die geſchwundene Kraft und mit ihr 
a die Schaffensluſt zurückgewonnen 
ird. 
Für Erwachſene und Kinder gibt es 
kein beſſeres Kräftigungsmittel als Fe 


Scotts 
een, Emulſion. 


Scott3 Emulfion wird von uns ausſchliezlich im großen verkauft, 
und 1 nie loſe nach Gewicht oder Di 1 5 an versie e a 
it unſerer Sch 


Nur echt mit dieſer 
Marken dem Fischer 
— dem Gakantie⸗ 


Orig utzmarke (Fiſcher mi 
Dor enden ne @, m. b ee 


1280 Alkohol 11,0, Hierzu aromatiſche Em! 
und E theriabl 12 Sohlen eg 


— 


Die Leiche der 


Pa ern 


Fenſter und Türen 


Damen welche für mein 


Geschäft hübsche 


Heimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis 
nähere Mitteilungen. 
Justus Waldthausen, 
München 31Schleissheimerstr. 39 


Wichtig 
für 
Schreibmaschinen- Besitzer! 


Nicht alle Händler, die Ihnen 
Farbbänder verkaufen, sind ein- 
sichtig genug, ein Band zu führen, 
welches nur selten durch ein nenes 
ersetzt werden muß. Dem Händler 
läßt ein solches allerdings weniger 
Verdienst, als billige Stapelware; 
Ihnen jedoch würde es Geld Sparen, 

Bestellen Sie sofort bei mir 


1 ESPE Farbband 


(für jedes System lieferbar), 
zur Probe, 


notieren Sie die Gebrauchsdauer, 
und Sie werden erstaunt sein über 
die Ausgiebigkeit, 
Preis: 
bei Einzelabnahme M. 2.75 
Abonnement auf 6 Stück N. 14.25 
Abonnement auf 12 „ M. 25, 75 


Smith Premier-Ges. THORN, 
Strobandstr. 20. Telephon Nr. 206 


Palme ua Mandel 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig da- 
ſtehenden Pflanzen- Margarine Sanella. die aus feinſtem 
Pklanzenfett unter dem Schutze des D. R.- P. Nr. 100 922 
mit ſüßer Mandelmildy hergeſtellt wird; daher beſitzt 
Sanella das feine Aroma ſowte den milden, nußartigen 
Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle Eigenfchaften und 
Vorzüge feinfter Naturbutter. Die verwendung von füßer 
Wandelmilch iſt unfer ausſchließliches Recht, weshalb 
andere Pflanzen- Margarine -Produkte mit Sanella nicht 
verglichen werden können. 


In den einſchlaͤgigen Geſchaͤften erhaltlich. 
\==. Allein hergeſtellt von: sana. Seſelſchaft m. b. f. Cleve. 


| Stellenangebote 
5 
tellung e Fee 
erhalten junge Leute nach 2 bis 


S' 3monatl. gründl. Ausbildung. 


Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. E. Kistner, ner: Leipzig 104-Lind, Lind, 


eihneider-Belellen 


ſtellt von ſofort ein 


Fr. Szmolinski, Schneidermeiſter, 
Friedrichſtr. 10/12. 


Schneider 


10 5 lern und Litewken ſtellt jo- 
fort ein . Wschichoflos. 


il Hm Gesell 


für dauernde Beſchäftigung verlangt. 


A. Littkowski, Culmſee. 
Ein Lehrling 


EN von ſofort eintreten bei 
Aug. Gerigk. e 
f Mocker, Bergſtr. 4 
Daſelbſt iſt ein noch gut 5 
Brotwagen billig zu verkaufen. 
On. Mädchen für alles kann ſich 
melden Bacheſtr. 9, 2. 
Ein anſtändiges, fie en jüngeres 
Auſwartemädchen für den ganzen Tag 
kann ſich melden Mellienſtr 70 a, 1, r. 


bewirkt dies Wunder ohne Mühe und Arbeit, ohne Reiben und Bürsten, ohne 
zweimaliges Kochen und ohne Zusatz von Seife, Soda oder anderen Waschmitteln. 
Es genügt einmaliges etwa halbstündiges Köchen und 


die Wäsche verlässt den Waschkessel 


blütenweiss wie auf dem Rasen gebleicht. Selbst die hartnäckigsten Flecken, wie 
z.B. von Obst, Tinte, Kakao, Sauce, Rotwein, Fett oder Schweiss etc; verschwinden 
spurlos, ohne dass das Gewebe im geringsten angegriffen wird, da Persil absolut 
lrel ist von scharfen oder giftigen Stoffen, wie Chlor, Chlorverbindungen eto. 
Die Wäsche wird vielmehr durch Fortfall des sonst so schädlichen Reſbens und 
Bürstens ausserordentlich geschont, daher längere ‚Haltbarkelt und langsamerer., 
Verschleiss namentlich zärter Stoffe, wie Spitzen, Gardinen, Batist etc. . 
Auch für Wollwäsche eignet sich Persil hervorragend! 


Für die völlige Unschädlichkeit und Getehrlosigkeit leisten 


wir weitgehendste Garantie! 


Millionen Hausfrauen aller Länder verwenden Persil ständig und prese seine 
vorzüglichen Eigenschaften; brauchen Sie es auch, Sie ersparen sich viel Aytder 
und waschen billiger und. besser wle bisher. 


Alleinige Fabrikanten: Henkel & Oo., Dusseldorf. 


Bel ganz besonders schmutziger Wäsche kann die glänzende Wirkung von Persil 

durch vorheriges Einweichen in Henkel's Blelch-Soda noch, unterstützt werden. 
Auch zum Reinigen von Küchengeschirren, zum Hausputz etc. wird dieses seit über - 
33 Jahren weltbekannte Waschmittel von den Hausirauen mit! Vorliebe verwendet. 


Saubere Aufwärterin 


wird ſofort verlangt. 
— zur ——— — . 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Hausgrundſtück 


in beſter Lage der Culmer Chauſſee zu 
verkaufen. Zu erfragen 
Culmer Chauſſee 64. 


Mehrere Oleanderbäume 


zu verkaufen. Culmerſtraße 10, 2 


Gut erhaltene 


bl. Jimme an m N 
verm. I Des. Eopperniknäle. 5 5 


ſowie 15 . 4 gut möbl. Borderg,, 75 7 13 
2 of. zu verm ro bandſtr 
Treppen 7 Geländer 5 en 40 Yindl. l. Bi: 3. v. Coppernikusſtr. 27, 1 
und reitestrasse „5 


Freundl. möbl. Zimmer 


N mit auch ohne Peuſion 
bilti g zu vermieten 
F Brunnenſtr. 19, 1 


Treppen⸗Traillen 
vom . 60, billig zu 


G. Soppart, Thorn. 


Zwei gut erhalt. Kukſchwagen 
und mehrere Pferdegeſchirre 


zu verkaufen 
Th. Wroblewski. Mellienſtr. 116. 


Biachereigtundfack 


mit ONEHELEIGEN und vorſchrifts⸗ 
mäßig ſofort oder ſpäter krankheitshalber 
91 verkaufen. Jahresumſatz 53 000 Mk. 
Angebote unter W. I. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


tag. Anparal, 


13 X 18, 
mit Stativ und 1 kasten 
iſt billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ooo 
1000 tr. Prof. Maercker 


Snat- u. Eiknrtoffeln, 


verleſen, verkauft für 1,50 Mk. den 8. 
franko Station Oſtrowitt. Zu erfr. bei 


V. Hinz, Bacheſtr. 9, 
Telephon 347. 


Ein ſeidenes Kleid und 
ein Sportwagen 


au verkaufen Grandenzerſtr. 67, 1. 


vou ſofort z. verm. Baderſtr. 7, 1. 


Ein gut möbl. Zimmer 
5 mit auch ohne Penſion zu haben 

Brüchenſir. 16, 1 Tr., r. 
8 Freundl. möbl. Zimmer 
zu vermieten Gerſtenſtr. 9 a, part., l. 
I ut möbl. Zim. m. a. ohne Beni. 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Möbl. Zim. zu verm. Araberſtr. 3, 3. 
: 9 361. Sim. mit auch ohne Penlion zu 
0 vermieten Bäckerſtraße 47, 1. 


I-22 gut möbl. Zimmer 


Kauf Wunſch Schreibtiſch und 1 zu 
vermieten Mellienjtr. 70, 2, 1 


Gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Kabinett zu vermieten 
Strobandſtraße 20. 


[GER mb. Vorderz. (ſep. Eingang) vom 
1. Mai zu verm. Gerechteſtraße 29, 1. 


f Ant 21 auf W. auch Schlaf⸗ 
Gt. mob, Zi., kalnet, iert au 
vermieten Coppernikhusſir. 41, 2. 


Schön möbl. Vorderzimmer 


mit Chaiſel., Schreibtiſch und elektr. 
E Breiteite, 36, 3 zu vermieten. 


Familienwohnung 


mit heller Küche, neu renoviert, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 
. Blächkerſtraße 16, t 


Bad Salabrunn i. Schles. 


Sophie Meyza, 
Zahnalelier, 
ae dt. Markt 14, a ; 
5 5 ME läge) Werbienft bach Werfanf 
kaufen geſucht 9 25 unter 25 105 


meiner Potent⸗Actiel für Eh 
an = Zeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 


Neuheiten⸗Fabrik 
Millweida⸗Markersbach Nr. 2/4 


1 it Schreib: 
But. m Möbl. Zim. anch ae. Lb. 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


mietweiſe 
ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ = 
günſtigung § 8) find in unserer = 
Geſchäftsſtelle, . * 
Nr. 45, zu erfahren. 


[Bankhaus [ — 


Kommanditgesellschaft. Gegründet 1808. . 
e a Thorn, Baderstrasse 24. 2 „* 


Verzinsung von Depositen wie Bargeldert. Bi 

Diskontierung von Wechseln, u 

An- und Verkauf, sowie Beleihung BE 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bi 
und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unter 

verschluss der Mieter, 


ank- 


zit, 


| Warla-Seile Er 


aus garantiert reiner 
Kern- Seife noch einen Hauptvorsi" 
das Pfundpaket 


5 Warta⸗Seife koſtet 88 fg. 
J. M. Wendisch Nachfl., 4 


Altſtädt. Markt 35. 


In fast jedem Siena Geschäfte zu haben. 


Be 
str- 
vertreter: Bruno Heidenreich, Thorn, Mellien 


Duchzpappe 
Sieinkohlentheer, 
Drahtnägel, 
Baubeschläge 


offeriren 


owskl, 
ie e marke a 


Fernsprecher 188. — 


Deränderungshalbef 


verkaufe ich mein 


großes Schuh⸗Lager 


bis zum Feſt e. * 
m zu jedem nur annehmbaren Preiſe | 


Gediegene Ware. — Billige Preiſe. | 
Auch würde ich mein Lager im ganzen verkaufen. | 
A wer 1 
neben der mee f 
MT. Zimmer = 5 a Bus pt 2.5 


h ieten 
zu vermieten Geerſſenſtr. ü, 2, r. zu vermietet ohandſtral ji 
ul mäbl. Borderzint,, jep. Eingang, ss P 
fofort zu verm. Paulinerſtr. 2, p. Er 5 a Zink, 4 
möbliertes en 
Freundliches Stübchen zu vermieten e Ferm 
zu vermieten Mauerſtraße 36, 1. nt 5 1. ji 1 en ee 1 
Gen mübl. Wohn, Gas, Schreibliſch, auf Wun 6 zu v 9. 


eh 
Badeſtube eventl. auch Burfchenftube | Penſion, vom alleabe l 
ſofort zu ern Bächkerſtr. 9, pt. . de eigene 
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